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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonneu. 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlee 


Nr. 370. Morgen Ausgabe, 


Die Trunkenheit im bürgerlichen Geſetzbuch. 

In dem § 708 des Entwurfs eines bürgerlichen Geſeßbuches für 
das Deutſche Reich hat eine Beſtimmung Aufnahme gefunden, welche 
ſowohl von juriſtiſcher, wie von mediciniſcher Seite ſtarke Anfechtung er⸗ 
fährt. Grundſätzlich foll eine Perſon, welche des Vernunftsgebrauchs bez- 
raubt war und in dieſem Zuſtande Schaden anrichtete, hierfür nicht verant- 
wortlich ſein. Eine Ausnahme von dieſer Regel wird jedoch gemacht, 
„wenn der Vernunftsgebrauch durch ſelbſtverſchuldete Trunkenheit aus: 
geſchloſſen war“. Ueber die Berechtigung des Ausdrucks „des Ver⸗ 
nunftsgebrauchs beraubt“ kann man ſtreiten; die Piychiater behaupten, 
derſelbe entſpreche nicht dem gegenwärtigen Stande ihrer Wiſſenſchaft. 
Ueber die Abſicht des Geſetzgebers jedoch waltet kein Zweifel. 

In der für die „ſelbſtverſchuldete Trunkenheit“ gemachten Aus- 
nahme kommt jene Strömung zur Geltung, welche ſich feit Jahren 
im offentlichen Leben wie in der Geſetzgebung bemerkbar macht, bald 
in Petitionen zur Einſchränkung der Schankſtätten, bald in Entwürfen 
zur Beſtrafung der Trunkenheit, bald wieder in der Forderung, ſinn⸗ 
loſe Trunkenheit ſolle nicht ferner als Strafausſchließungsgrund gelten. 
Nach § 51 des Strafgeſetzbuchs iſt bekanntlich eine strafbare Hand. 
lung nicht vorhanden, wenn der Thäter zur Zeit der Begehung der 
Handlung ſich in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter 
Störung der Geiſtes fähigkeit befand, durch welchen ſeine freie Willens: 
beſtimmung ausgeſchloſſen war. Da nun ein ſolcher Zuſtand auch bei 
ſogenannter finnlojer Trunkenheit vorliegt, fo it der Thäter heute 
nicht ſtrafbar. 

Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, dieſe Beſtimmung zu ändern. 
Schon im Jahre 1881 brachte der Bundesrath einen Geſetzentwurf 
ein, nach welchem der bis zur Ausſchließung der freien Willens⸗ 
beitimmung geſteigerte Zuſtand der Trunkenheit nicht mehr die Straf- 
Be rend, ſondern nur eine Strafminderung herbeiführen ſollte. 

er Entwurf wurde nicht Geſetz. Bei der Ausgeſtaltung des Grund- 
ſabes ergaben ſich ſo viel Schwierigkeiten, daß die Vorlage in der 
Commiſſion ſtecken blieb 3 
lieb. Spätere Anregungen, welche noch weit über 
das Ziel des Entwurfes von 1881 hinausſchoſſen, blieben ohne Erfolg 
Iſt einmal die Trunkenheit, wie ſchon der gliechiſche Weiſe gefagi 
hat, ein kurzer Wahnſinn, hebt fie einmal Bewußtſein wie Willens- 
freiheit auf, ſo muß ſie rechtlich auch wie die anderen Zuſtände von 
gleicher Wirkung behandelt werden. 

Aber freilich, fol nicht für ſelbſtverſchuldete Trunkenheit wie jetzt 
im Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuchs eine Ausnahme gemacht 
werden? Es giebt auch außer der Trunkenheit Zuſtände „ ſelbſt⸗ 
verſchuldeten“ Ausſchluſſes des „Vernunftgebrauches“. Mit Recht hat 
Profeſſor Dr. Mendel in Eulenbergs Vierteljahrsſchrift für ge: 
richtliche Medicin ausgeführt: „Dem Alkoholiſten der ärmeren Be: 
völkerung iſt der Morphiniſt der wohlhabenderen zur Seite zu ſtellen. 
Die Zuſtände, welche durch beide Gifte herbeigeführt werden, ſind 
ſehr ähnliche, zum Theil gleiche.“ Dazu kommt, daß auch andere, 
bäufig „ſelbſtverſchuldete“ Krankheiten Zuſtände von Bewußtloſigkeit 
oder Geiſtesſtörung hervorbringen. Nimmt man bei der Trunkenheit 
auf die Selbſtoerſchuldung Rückſicht, fo wird man überhaupt die Zu- 
eg . gi ee der Vorfrage nach der Schuld an 
der Urſache der Bewußtloſigkeit abhängig machen müſſen. 

Einen recht iſt, iſt dem Andern bilig 4 Mer R 

Weshalb die Verfaſſer des Entwurfes dieſe Gleichheit vor dem 
Geſetze nicht gemacht haben, ift aus der Begründung nicht zu erſehen. 
Sie ſagen nur, das „praktiſche Bedürfniß“ erheiſche, lediglich für den 
Fall die Verantworklichkeit eintreten zu laſſen, wenn der Vernunft⸗ 
gebrauch durch ſelbſtverſchuldete Betrunkenheit ausgeſchloſſen war. Das 
praktiſche Bedürfniß jedoch kann ſo gut dem Morphiniſten wie dem 
Alkoholiſten gegenüber eintreten und iſt, wie Mittheilungen der Preſſe 
und Berichte der Aerzte gezeigt haben, nur zu oft eingetreten. Soll 
unter dem „praktiſchen Bedürfniß“ das Bedürfniß zur Abſchreckung 
von der Trunkſucht verſtanden ſein, ſo iſt für derartige moralpolitiſche 
Verſuche das bürgerliche Geſetzbuch nicht der rechte Platz. Soll aber 
nur die Häufigkeit des Anrichtens von Schaden in der Trunkenheit 
das Bedürfniß“ begründen, fo ift nicht ohne Grund erwidert worden 
80 die ie . Bedürfniß“, daß bei dieſen häufigften 

„ nicht aber die Trinker den in der Schänk z 
richteten Schaden tragen. Sie w en 
aus Verweigerung von ten der 1 aat 
atze de j 5 5 
er Die Bentehiging 195 pie entgegengefeßte Wirkung erreicht 
Fe ei fein. 4 ſcen Bedürfniſſs“ fann baper 

ie Unterſcheidung, welche das bir erliche 
mit dem Strafgeſetzbuch nicht zu r e 8 one 10 
dann der ſeltſame Thatbeſtand, daß eine Perſon, welche in 55 
Trunkenheit einen Menſchen erſchoſſen hat, für die Tödtung nicht 52 
8 ift, wohl aber für die Sachbeſchädigung, nicht für das 
Be a Menſchenbruſt, wohl aber für dasjenige in dem Rocke. 

A 15 Zuſtand müßte alles geſunde Rechtsgefühl verlegen. 

BE chuldet 2 daß die Frage, ob ein Fall von Trunkenheit ſelbſt⸗ 
en bert 1 nicht, häufig garnicht zu beantworten iſt. Wir 
Oerſelbe führt a ſo erfahrenen Pfychiater wie Mendel ſprechen. 
„„ ſich vor, daß Jeder, der alkoholhaltige Getränke ge: 

„ wien muß, wie viel er davon verträ 

icht iſt, das Ma erträgt, und daß es ſeine 
Pflicht iſt, da $ innezuhalten, um fih vor einem Zuftande von 
gi w rak damit vor Delicten in dieſem Zuſſande zu ſchüten. 

„ma geſehen davon, daß die verſchiedene Qualität reſp. der ver⸗ 
ſchiedene Alkoholgehalt des Getränks unter Umſtänden über jenes 
Maß täuſchen kann, ift es eine bekannte pſochiatriſche Erfahrung, daß 
zu verſchiedenen Zeiten und unter verſchiedenen Umſtänden bei dem: 
ſelben Individuum der Alkoholgenuß ſehr verſchiedene Wirkungen ber: 
vorbringen kann. 

„Allgemein bekannt iſt die Erfahrung, daß nach gewiſſen Ge⸗ 
müthserregungen, nach Aerger und Kummer, Zank und Streit, der 
Alkohol anders wirkt, als unter gewöhnlichen Verhältniſſen, daß er 
anders wirkt im gelüfteten Raum, als im überfüllten heißen Locale. 
Weniger dem Laien bekannt ſind eine Reihe anderer Thatſachen, von 
denen einzelne hier angedeutet werden follen. Ein Menſch hat eine 
Kopfverletzung erlitten; nach Heilung der Wunde geht er zum erſten 
Male wieder in ein Local, um zu trinken. Aber der Effect derſelben 


u. Poſen 


slaner 


50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
njertion — 20 U. 


60 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Salter Beſtellungen auf die Belitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimaL en Tage a 


itun 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


5. 


Mittwoch, den 29. Mai 1889. 


an den übrig: n 


Art von Getränk und derſelben Quantität ift ein ganz anderer ges 


worden, als vor ſeiner Verletzung. Er geräth in einen Zuſtand von 
Bewußtloſigkeit, von Tobſucht; die Reaction feines Gehirns gegen den 
aufgenommenen Alkohol hat ſich vollſtandig geändert. 

„Ein Anderer it an Epilepſie erkrankt, bei einem Dritten ift 
irgend eine andere Krankheit des Nervenſyſtems in der Entwickelung. 
Dabei zeigt ſich, daß die früher gut vertragene Quantität Alkohol jetzt 
eine vollſtändige Störung in der Geiſtesthätigkeit hervorbringt. 

„Iſt hier Selbſtverſchuldung vorhanden oder nicht? Die Trunken⸗ 
heit hat er unzweifelhaft ſelbſt verſchuldet, aber die Umſtände, die zur 
Herbeiführung derſelben förderlich waren, konnte er nicht in Rechnung 
ziehen. Man würde dann wieder dahin kommen, im concreten Falle 
%, ½, ½ Verſchuldung annehmen zu müſſen.“ 

Das Merkmal der Selbſtverſchuldung erſcheint mithin für den 
forenſiſchen Gebrauch zu unbeſtimmt, als daß er in das Geſetz über⸗ 
nommen werden dürfte. Damit aber muß auch die Ausnahme fallen, 
welche in § 708 des Entwurfs für die „ſelöſtverſchuldete Trunkenheit“ 
gemacht iſt. 

Nun hat man im Reichstage gelegentlich davon geredet, daß ein 
Verbrecher, der ſtehlen wolle, noch ſchnell in die Kneipe gehen und 
ſich mildernde Umſtände oder Straffreiheit antrinken könne. Das 
könnte man vielleicht auch von dem Schadenerſatz ſagen. Dieſe Auf⸗ 
faſſung beruht auf Unkenntniß des Geſetzes oder ungerechtem Miß⸗ 
trauen gegen den Richterſtand. Trank der Thäter vor der That, 
ohne ſie darum im Rauſche aufzugeben, ſo hat er eben dadurch be⸗ 
wieſen, daß er ſich nicht im Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder krank⸗ 
hafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand, durch welchen ſeine freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Und entſprechend wird der 
Richter bei dem Antrage auf Zubilligung mildernder Umſtände ur⸗ 
theilen, und ebenſo bei der Prüfung der Schadenerſaßpflicht. 

Daß der Alkoholismus eine ſchwere Volkskrankheit zumal in den 
öſtlichen Provinzen iſt, kann nicht geleugnet werden. Alle vernünftigen 
Mittel zu ihrer Bekämpfung werden von allen Volksfreunden warm 
begrüßt werden. Aber der Vorſchlag der Verfaſſer des bürgerlichen 
Geſetzbuches iſt verfehlt. Er it medieiniſch unhaltbar und führt 
juriſtiſch zu Ungerechtigkeiten. Größere Beachtung verdient der von 
der Commiſſion des Reichstages im Jahre 1881 gemachte Vorſchlag, 
der von dem Verein der deutſchen Irrenärzte ſchon vorher lebhaft 
befürwortet war, gewiſſe Gewohnheitstrinker ähnlich wie im Ent⸗ 
mündigungsverfahren zeitweiſe in Heilanſtalten unterzubringen, ein 
Gedanke, der nach Empfehlung von Makower auf dem letzten Juriſten⸗ 
tage in Stettin in folgender Form einſtimmige Annahme gefunden 
hat: „Eine Perſon, welche in Folge der Trunkenheit ſich oder Andere 
gefährdet, kann entmündigt werden. Hört dieſer Zuſtand auf, jo iſt 
die Entmündigung aufzuheben.“ Der Aſyle iſt hier nicht gedacht 
worden. : 

Bei der Aufnahme einer ſolchen, auch von Mendel befürworteten 
Beſtimmung in das bürgerliche Geſetzbuch wird gewiſſenhaft Vorſorge 
zu treffen ſein, daß die Freiheit nicht willkürlich beſchränkt werde. Auch 
kann es fraglich erſcheinen, ob die Entmündigung nur im Falle der 
Gefährlichkeit eintreten ſoll. Denn auch ohne dieſen Charakter an⸗ 
zunehmen, richten Gewohnheitstrinker oft ihre Familien wirthſchaftlich 
zu Grunde. Geſtattet das bürgerliche Geſetz unter gewiſſen Umſtänden 
die Entmündigung des Gewohnheitstrinkers, ſo iſt dem „praktiſchen 
Bedürfniſſe“ genügt, und es bedarf der Trunkenheit gegenüber keines 
Ausnahmerechtes, welches mit den ſonſtigen Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes unvereinbar, undurchführbar, unbillig und zweiſchneidig iſt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 27. Mai. [Tages⸗Chronik.] Auch die „Köln. 


Zeitung“ giebt ihrer Mißſtimmung über die Behandlung der 


Preſſe bei dem Beſuche des Königs von Italien in der Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Ausſtellung Ausdruck. Sie ſchreibt: 
Ausſtellung hatte in zuvorkommendſter Weiſe die Vertreter der Preſſe 
geladen; aber höhere Einflüſſe ſorgten in faſt bewundernswerther 
Weiſe dafür, daß dieſe Vertreter der Preſſe weder etwas zu hören 
noch zu ſehen bekamen. Der Beſuch der Kaiſerlichen Gäſte vollzog 
ſich ſomit unter vollem Ausſchluß der Oeffentlichkeit; ſelbſt in dem 
Ausſtellungstheater, wo eine beſondere Feſtvorſtellung mit einer 
Huldigung für Italien vorbereitet war, und wo etwa 6 — 700 
Menſchen Sitzplätze finden können, ſchloſſen ſich die Pforten hinter 
den zwanzig Herren des kaiſerlichen Gefolges. Unſere Berliner Preſſe 
ift freilich an ſolche Abſperrmaßregeln fo ſehr gewöhnt, daß fie ſich 
darin wie in etwas Unabänderliches fügtz um ſo lebhafter waren die 
Klagen der auswärtigen Preßvertreter, denen eine ſolche ausgeſuchte 
Behandlung noch nicht vorgekommen war.“ 

Ueber die Erbſchaftsangelegenheiten des Herzogs von Cumber⸗ 
land wird der „Poſt“ aus Braunſchweig geſchrieben: Nachdem 
der Herzog von Cumberland aus dem Nachlaſſe des Herzogs Wilhelm 
von Braunſchweig das Baarvermögen im Betrage von etwa zehn 
Millionen Mark bereits früher in Empfang genommen hatte, trat bei 
den weiteren Verhandlungen die Schwierigfeit hervor, daß der Herzog 
nach dem Wortlaute des Teſtaments Anſprüche auf das vorhandene 
Inventar des Schloſſes, der Marſtälle, des Theaters ꝛc., ſowie auf 
die vorhandenen Kaſſenbeſtände dieſer Inſtitute geltend machen zu können 
glaubte, auch beſtritt der Herzog der braunſchweigiſchen Regierung 
das Recht, eine Erbſchaftsſteuer von ihm zu erheben. Wie indeſſen 
in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſollen die zwiſchen der Regierung 
und dem Herzoge gepflogenen Verhandlungen in allernächſter Zeit 
in einem den Anſprüchen beider Theile Rechnung tragenden Abſchluſſe 
gelangen. 

Die „Köln. Ztg.“, welche gewiß Niemand regierungsfeindlicher 
Tendenzen beſchuldigen wird, knüpft an den Proceß gegen die 
„Volkszeitung“ folgende Bemerkungen: 


Wie vorauszuſehen war und auch vorausgeſagt wurde, hat das gegen 
die Berliner „Volkszeitung“ wegen Beleidigung des verſtorbenen Kaiſers 


Wilhelm eingeleitete Verfahren mit der Freiſprechung des Angeklagten ge] 1 


endigt. Die Zahl der akng e, welche während der letzten Zeit in 
einer ganz ausſichtsloſen Verfolgung von Angriffen oppoſitioneller 
Kundgebungen zu verzeichnen waren, iſt damit um ein weiteres 
Beiſpiel vermehrt. Es muß doch im Intereſſe unſerer Juſtiz und 
des öffentlichen Eindrucks, den pi ergebnißloſe Preßverfolgungen 
machen, febr bedauert werden, daß die juriſtiſchen Rathgeber der Krone 
die Unmöglichkeit, eine Verfolgung wegen Schmähung der Perſon des 


„Die Leitung der 


verſtorbenen Kaiſers mit Erfolg durchzuführen, ſo SE weder ſeitens der 


Kaiſerin⸗Wittwe noch ſeitens der Großherzogin von Buden der erforder⸗ 
liche Strafantrag geſtellt war, ſich nicht beſtimmter verge enmärtigten; 
die juriſtiſche Sachlage war ja eine fo klare und zweite ofe, daß man 
unter allen Umſtänden, ſofern eben das formelle Erforderniß des Straf- 
antrages nicht zu beſchaffen war, von einer Verfolgung des durch die all⸗ 
gemeine Verurtheilung gebrandmarkten ſchmachvollen Artikels Abſtand 
nehmen mußte und nicht einem verworfenen Blatte das Vergnügen machen 
durfte, mit einer Freiſprechung noch Reclame machen zu können. Wie bei 
der Verfolgung der „Kieler Zeitung“ wegen Nachdrucks konnte auch in 
dieſem Falle der Mißerfolg vermieden werden, der bei allen ſtreng 
monarchiſch ai Männern einen recht unangenehmen Eindruck ge 
macht hat. Es wäre doch febr erwünſcht, daß die 9 Stellen 
in Zukunft die Wahrſcheinlichkeit des Erfolges oder Mißerfolges einer 
Strafverfolgung dieſer Art ſorgfältig in Erwägung zögen, damit dergleichen 
Erfahrungen uns erſpart bleiben. ? 

[Der Schah von Perſien! wird in den nächſten Tagen in Berlin 
eintreffen. In ſeinem Gefolge befinden ſich: Großvezier Mirza⸗Ali⸗Aspar⸗ 
Chan⸗Emin⸗uf⸗Sultan; Präſident des Staatsrathes Mirza⸗Ali⸗Chan⸗ 
Emin⸗uſ⸗Daule; Miniſter des Unterrichts und der Telegraphen Ali⸗Kuli⸗ 
Cban⸗Muhbirud⸗Daule; die Hofchargen: Machamed⸗Ali⸗Chan⸗Eminzuſ⸗ 
Sſaltane (älteſter Kammerherr); echdi⸗Kuli⸗Chan⸗Nadſchar⸗Medſhud⸗ 
Daule (Hofmeiſter); Machamed⸗Chaſſan⸗Chan⸗Itimad⸗uſ⸗Sſaltane (Miniſter 
des Preßweſens, welcher anläßlich der 3 - eiten 
Ober⸗Ceremonienmeiſters erfüllt); e ee eee 
(Secretär des Schahs); Guljam⸗Huſſein⸗Chan, Sſadyk⸗uſ⸗Sſaltane (Kam⸗ 
merherr); Dr. Tholozan (Leibmedikus); Dſhechantr⸗Chan (Miniſter der 
ſchönen Künſte); Abdul⸗Kaſſim⸗Chan, Naſſer⸗uſ⸗Mulk (General⸗Adjutant); 
die Generale (Sartinen): Mirza⸗Abdulla⸗Chan, Achmed Chan, Mirza⸗ 
Nizam, Muhandis⸗ul⸗Memalik (Oberingenieur und General⸗Adjutant); 
endlich die 8 Kammerjunker (Piſch⸗Chodmeti): Guljam⸗Ali⸗Chan⸗Kadſchar. 
Mahamed⸗Bagir⸗Chan, Medi⸗Chan, Ekber⸗Chan, Schapur⸗Chan, Chaſſan⸗ 
Chan, Murteza⸗Chan, Mir⸗Mahamed⸗Chan. Im Ganzen beſteht das 
Gefolge des Schahs aus 22 Perſonen. 

[Der XIX. deutſche Müllertag.] Die Jahresverſammlung des 
Verbandes deutſcher Müller iſt, wie die „Poſt“ berichtet, am Monta 
unter Vorſitz des Herrn van den Wyngaert:Berlin im großen Saa 
des Architektenhauſes zuſammengetreten. Erſchienen find über 308 Mit⸗ 

lieder aus allen Theilen Deutſchlands und aus Oeſterreich⸗Ungarn. 
Bereits am Sonntag fand unter Vorſitz des Hen Lehmann⸗ 
Liebſchen eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, die ſich lediglich mit 
internen — 2 beſchäftigte. Der Eröffnung = Sitzung 
wohnten unter Anderen der Rector der landwirthſchaftlichen Hochſchule, 
Prof. Wittnack, der Vorſitzende des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. 
Rath Blank, Regierungs⸗ und Baurath Werneckin 


l vom Vorſtande des 
Canalvereins, Geh. Rath Dr. Thiel vom landwirthſchaftlichen Miniſterium, 
Stadtrath Kochhann als Vertreter der Stadt u. A. bei. Herr van den 
Wyungaert eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache über 
die Fortſchritte des Müllergewerbes feit Beſtehen des Verbandes. Gleich⸗ 
zeitig N die Ueberreichung eines Fahnenbandes für das Verbands⸗ 
banner. Nachdem Stadtrath Kochhann im Namen des Magiſtrats die 
Verſammlung begrüßt harte, trat dieſelbe in die Tagesordnung ein. Der 
Vorſitzende berichtete zunächſt über die Thätigkeit des Verbandes während 
des letzten Jahres. Der vom Verbande gewünſchte Zoll auf Kleie und 
utterftoffe habe bei den ſüddeutſchen a Death des Bundesrathes keine 
egenlie E e dagegen u Ay undesrath die vom Verbande 
. behaltung des Identitätsnachweiſes. Ueber den Nutzen der 
riebwerke für die Landwirthſchaft bezw. die Landescultur berichtete ſo⸗ 
dann Dr. Baumert⸗Nauen. An den Vortrag knüpfte ſich eine lange 
Debatte, in der die Mühlen⸗ und Sifcherei = Sntere en ſich ſcharf gegen⸗ 
übertraten. Herr Lehmann- Liebſchen beantragte, den Vorſtand zu 
beauftragen, an die Staatsregierung eine Bittſchrift des Inhalls 
zu richten: 1) Es möge für jedes Flußgebiet eine einheitliche 
techniſche Behörde geſchaffen werden, welcher unter Anderem ob⸗ 
liegen fol: s. das Waſſerbuch zu führen, in welches alle Rechte am 
Waſſer einzutragen find, b. die Genehmigung zu neuen Stauanlagen, 
c. die Merkpfahlſetzung, d. die Erhaltung des Hochwaſſerprofils zu über⸗ 
wachen; 2) die Waſſergenoſſenſchaften zur Errichtung von Sammelbecken 
find in ähnlicher Weite zu begünſtigen, wie dies den Ent: und Be⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaften zu Theil geworden ift.” Hierzu ſtellte Ingenieur 
Wolf⸗Charlottenburg den Zuſatzankrag, den Erlaß einer Beſtimmung zu 
erſtreben, wonach für jede Einrichtung, welche Betriebwerksbeſitzer zu 
Gunſten der Fiſcherei treffen müſſen, die Fiſcherei⸗Intereſſenten Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten haben. Beide Anträge wurden mit der Maßnahme 
genehmigt, daß ſie dem Vorſtand als Directive dienen ſollen, um mit den 
geſetzgebenden Körperſchaften und den Fiſchereivereinen in Verbindungen 
u treten. — Im weiteren Verlaufe der 2 ſprach Herr Kieſe⸗ 
amp⸗Münſter über die Verkaufsbedingungen bei Mehl und empfahl allge⸗ 
mein, den ſchon im Often üblichen Verkguf nach Bruttogewicht einzuführen 
und den Beſtrebungen der rhbeiniſchen Bäcker, welche den Verkauf nach 
Nettogewicht erzwingen wollen, entgegenzutreten. Die 58 SE a 
fanden den Beifall der Verſammlung, die ſchließlich folgenden Beſchluß 
annahm: „Die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, mit dem Vor⸗ 
ſtande der Bäckerinnungen in Verbindung zu treten, um im Sinne der 
Discuſſion gleichmäßige Sad: und Gewichtsconditionen beim Verkauf von 
Mehl herbeizuführen.“ — Herr Fritz Schäfer⸗Mainz en ne ſodann 
die Nothwendigkeit, die Bäcker zur Führung von Handelsbüchern zu ver⸗ 
pflichten. Die Verſammlung beſchloß, der Vorſtand möge die geeigneten 
Schritte, um bei den betreffenden Behörden dahin zu wirken, daß die 
Bäcker als Kaufleute im Sinne des Handelsgeſetzbuches erklärt und geſetz⸗ 
lich zur Eintragung ins Handelsregiſter gezwungen werden, thun. j 
[Die neuen 5 n tabtoerorbneten ft, wie bereits 
gemeldet, die Vorlage, betr. den Bau von ſechs neuen Markthallen, 
ugegangen, nämlich für die Stadttheile Moabit (Bauplatz nördlich vom 
rminiusplatz), Wedding (Reinickendorferſtraße 28), Gef undbrunnen 
Badſtraße 10/10 a und Grünthalerſtraße 3D, uns Vorſtadt 
Tresckowſtraße 14 und Wörthecſtraße 57), Luiſen ſtadt jenſeits des 
anals (Grundſtück an der Eifenbahn⸗, Wrangel, Pückler⸗ und 
Muskauerſtraße) und Tempelhofer Vorſtadt (Marheineckeplatz). Die 
Koſten des Grumderwerbes betragen 1 838 374 M. Für die ſchon be- 
ſtehenden acht Markthallen betrugen Grunderwerbungs⸗ und ae ron 
insgeſammt 16543 748 M. Der Magiſtrat nimmt an, daß dieſe eriten 
acht Markthallen in abſehbarer Zeit ein Ertrag en Unternehmen 
darftellen werden. Die Markthallen III (Zimmerſtraße), IV (Dorotheen⸗ 
traße) erfordern einen Zuſchuß von zuſammen 51270 M., während alle 
Ko Hallen — in erſter Reihe namentlich die Centralhalle trotz ihrer 
hohen Bau- und Unterhaltungskoſten Ueberſchüſſe liefern. Erft wenn die 
äußeren Theile der Stadt mit Markthallen verſehen ſind und wenn es 
gelingt, die Centralhalle als den Ausgangs- und Mittelpunkt der Ber- 
pflegung der Stadt angemeſſen zu erweitern, können die Markthallen nach 
Anſicht des Magiſtrats das wirken, wofür ſie beſtimmt ſind: die Träger 
u fein einer reichlichen, gleichmäßigen, reich abgeſtuften, für jeden Käufer 
eicht erreichbaren und in den Preiſen möglichſt gleichbleibenden Lebens⸗ 
mittelverſorgung der gegenwärtig um jährlich über 50 000 Einwohner 
wachſenden Stadt. Zur r der Centralmarkthalle 
beabſichtigte der Magiſtrat den Ankauf der der Firma Gebrüder Stein 
in Düſſeldorf gehörigen Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 29--30. 
Verhandlungen führken jedoch zu keinem Ziele, da das Angebot von 
400 000 M. als zu gering zurückgewieſen wird. Der Magiſtrat hat nun 
bei den Stadtverordneten den Erwerb jener Grundſtücke auf dem Wege 
des Enteignungs⸗Verfahrens beantragt. 


[Vom weſtfäliſchen Strike.] Das Strike⸗Comité ver- g 


breitet ein Placat folgenden Inhalts: 
„Beſchluß der Delegirten der Bergleute von Rheinland und Weſtfalen 
vom 24. Mai im Schilhenbof zu Bochum. Nach dem Vertragsbruche der 


— 


Reiſe die Obliegenheiten eines 


4 


Die 


Er. 


Eſſener Erklärung vom 18. Mai cr. durch mehrere Bergwerksbeſitzer ift 
auf dem heutigen Delegirtentage im Schützenhofe zu Bochum Folgendes 


beſchloſſen worden: 


J. Der Ausſtand der Bergarbeiter ſämmtlicher Zechen von 
pinna ew Montag, den 27. Mai er., 
und dauert, bis die Erfüllung folgender allgemeinen Forderungen von 


Rheinland und Weſtfalen be 


allen Grubenvorſtänden ꝛc. ſchriftlich dem Central⸗Strike⸗Comité zu 
Bochum, Tonballe, eingeſandt iſt. 

= Ford r en: 1) Es darf die Schicht unter Tage für alle Berg- 
arbeiter nur! t 
werden, daß die Seilfahrt Morgens 5, Mittags 1 und Abends 9 Uhr, bezw. 
6, 2 und 10 Uhr beginnt. 2) Es dürfen keine Ueberſtunden oder Ueberſchichten 
gemacht werden, bevor die Verwaltungen der Zechen ſich mit den Depu⸗ 
firten der Belegſchaften dahin verſtändigt haben. Hiervon find ausge⸗ 


EE diejenigen Ueberſtunden und Ueberſchichten, die zur Sicherheit 


8. Betriebes oder der Bergleute abſolut nothwendig find. 3) Eine Lohn: 
erhöhung von 15 pCt. für alle Schichtlohnarbeiter; eine Lohnerhöhung 
von 20 pCt. für alle im Gedinge Arbeitende mit einem bisherigen monat- 
lichen Verdienſte von nur 50—80 M.; eine Lohnerhöhung von 15 pCt. 
für ſolche, die 80 — 100 M. verdienten, und eine Lohnerhöhung von 10 pCt. 


für diejenigen, die 100 M. und darüber verdient haben. Es dürfen weder] d 
Delegirte oder ſonſtige Arbeiter nach Wiederaufnahme der Arbeit in irgend 


einer Weiſe gemaßregelt oder benachtheiligt werden. 
Mittheilung. 
Die übrigen Uebelſtände folen durch die Deputirten der einzelnen Be- 
legſchaften oder durch die Centralleitung beigelegt werden. 
Das Central⸗Strike⸗Comité. 
Weber: Bodum, Bunte: Dortmund, Dieckmannn⸗Ueckendorf, 
Broda:Gelfenfirhen, Mühlenbeck⸗Eſſen.“ 


Ferner hat das Strife: Comité folgende Berichtigung ver⸗ d 


Öffentlicht: 


„Die Redaction des „Märkiſchen Sprechers“ verbreitet ein Extrablatt, 
in welchem es heißt, der Vorſitzende des Strike⸗Comités habe die Parole 
Dem gegenüber giebt 

Parole keines⸗ 


ausgegeben: Krieg dem Capital, Sieg oder Tod. 
das unterfertigte Strike⸗Comite bekannt, daß eine folde ine 
wegs ausgegeben worden iſt. Herr Weber hat in ſeiner Rede lediglich 
geſagt, wenn feine zum Frieden rathende Reſolution nicht angenommen 
werde, dann werde vorausſichtlich ein Verzweiflungskampf entbrennen, aber 
er werde auch dann treu £ feinen Kameraden ftehen, ob nun Sieg 
oder Tod ſein Loos ſein werde; ſo viel ſei aber gewiß, baß, wenn man 
auch die Bergleute zum Aeußerſten bringe, dieſelben den ihnen aufge⸗ 
zwungenen Kampf ſtets mit geſetzlichen Mitteln führen würden. Wir ſind 
weit entfernt davon, verhetzende Parolen auszugeben, unſere Parole lautet 
wie bisher: Treu dem Geſetze, treu uns ſelbſt, treu den Kameraden!“ 

Nach den neueſten Nachrichten iſt die vom Strike⸗Comité ausge⸗ 
gebene Parole nicht befolgt worden. Die Belegſchaften der Zechen im 
Dortmunder Revier ſind faſt ſämmtlich angefahren. 


* Berlin, 27. Mai. [Berliner u Die Geſandt⸗ 
ſchaft des Sultans von Mandara folgte am Sonntag einer Ein⸗ 
ladung des Herzogs und der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg 
nach Potsdam, von wo ſie Abends nach Berlin zurückkehrte. Von den 
ſchwarzen Gäſten wird der „N. A. Z.“ Folgendes ergeht Diefelben waren 
auf Wunſch des Kaiſers auch zu der vor dem . von Italien ab⸗ 
ehaltenen Gefechtsübung auf dem Tempelhofer Felde erſchienen. Als der 
Kaiter nach Beendigung der Uebung an den Wagen herankam, in dem der 
vornehmſte der Geſandken neben Herrn E. Ehlers feinen Platz hatte, ließ 
der Kaiſer nach voraufgegangener Begrüßung den Sohn Afrikas durch Herrn 
Ehlers fragen, wie ihm die Uebung gefallen habe, worauf derſelbe in äußerſt 
verbindlicher Weiſe ſeiner Befriedigung mit dem Geſehenen Ausdruck verlieh, 

aber ſein Bedauern ausſprach, daß man ihm und ſeinen Kameraden nicht auch 
Gewehre gegeben habe, um mitſchießen zu können. Im weiteren Verlaufe 
des Geſprächs ſagte er, zum Kaiſer gewandt: „Du biſt ein großer König 
und haſt viele, viele Soldaten, aber mein König hat mehr Ochſen als 
Du“, worauf der Kaiſer unter herzlichem Lachen Herrn Ehlers den Rath 
ertheilte, feine Schützlinge einmal zum Central⸗Viehhof zu führen. Da 
der Kaiſer beim Abſchiede außer Herrn Ehlers nur denjenigen Schwarzen 
die Hand reichte, mit denen er ſich unterhalten, waren die übrigen drei 
im andern Wagen Sitzenden auf's Tiefſte gekränkt und ſollen ſich e⸗ 
rubigt haben, als Herr Ehlers ihnen mittheilte, der Kaifer dürfe an jedem 
Tage nur zwei Menſchen die Hand reichen. 

Die Vorunterſuchung gegen den Scharfrichter Krautz iſt nunmehr 
geſchloſſen worden. Die Anklage lautet auf ſchwere Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange. Die Hauptverhandlung vor dem Schwur⸗ 
gerichte des Landgerichts 1 wird vorausſichtlich erſt im Herbſte, nach be⸗ 
endeten Gerichtsferien ſtattfinden. Gui : 
In die Akademie des Bauweſens ift Profeſſor Heinrich Müller 
(Breslau) als ordentliches Mitglied neu eingetreten. Seine Berufung 
erfolgte, wie die „Boff. Ztg.“ meldet, in die Stelle des verſtorbenen Broz 
feſſors E. Winkler, deſſen Nachfolger er auch an der Techniſchen Hochſchule 


tunden betragen. Die Förderſchicht muß fo geregelt 


Privatlehrer der Statik, der Graphoſtatik und der Mechanik wirkte, ge⸗ 
langte durch ſeine klare Vortragsweiſe, ſowie durch die Sicherheit ſeiner 
Methode zu hohem Anſehen. Seine Veröffentlichungen über die „Elemente 
der graphiſchen Statik“, über die „Reſultate bei der Berechnung eiſerner 
Träger“ und die „Neueren Methoden der Feſtigkeitslehre“ begründeten 
weithin ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf. Seit 1883 war er als Lehrer der 
Ingenieurwiſſenſchaften in Hannover thätig, von wo er im vorigen Jahre 
wieder nach Berlin zurückkehrte. Er iſt am 13. Mai 1851 geboren, ſomit 
das jüngſte Mitglied der Akademie. Seine mathematiſchen und techniſchen 
Studien machte er an der Gewerbeakademie und der Univerſität zu Berlin. 
Bermifchtes aus Deutſchland. Caſſel, den 27. Mai. Unſere 
Stadt ſteht in dieſem Jahre unter dem Zeichen des Sports, hervorgerufen 
durch die vom Juni bis September ſtattfindende Allgemeine Aus⸗ 
ſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport. Die mir ifr | derjelben 
wird am 6. Juni ftattfinden. Man darf ſchon jetzt mit Recht behaupten, 
daß. namentlich auf dem Gebiete des Jagdweſens, dem Auge des Be⸗ 
ſchauers noch niemals eine ſo glänzende Schauſtellung von Schätzen aus 
alter und neuer Zeit geboten worden iſt, als es im Sommer 1889 in 
Caſſel der Fall ſein wird. Beſondere Erwähnung verdient die in der 
Schloßrotunde in 8 großen . pr veranſchaulichte hiſtoriſche Entwickelung 
des * in Deutſchland, und die litterariſche Abtheilung, welche 
in 3 beſonderen Zimmern die werthvollſten jagd- und ſportlichen Hand⸗ 
ſchriften, Druckwerke, Zeichnungen, Radirungen, Holz⸗ und Kupfer: 
ſchnitte ꝛc. in reicher Auswahl aus vielen öffentlichen und Privat⸗Biblio⸗ 
theken darbieten wird. — Auch das Gebiet der Fiſcherei und anderer Sport⸗ 
wege wird hervorragende Ausſtellungsgegenſtände in intereſſanter Ab⸗ 
wechſelung bieten. In dem eigens errichteten Fiſcherei⸗Hauſe findet eine 
permanente Ausſtellung lebender Fiſche ſtatt. — Die Section Caſſel des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins wird aus einer alpinen Schutzhütte 
en Ausblick in ein umfaſſendes, großartiges Alpen⸗Panorama eröffnen. 
— Drei Schießſtände werden für die ganze Dauer der Ausſtellung zu 
vergleichenden Unterſuchungen über die Leiſtungsfähigkeit von Schrot⸗ 
ewehren beſtimmt und mit den neueſten wiſſenſchaftlichen (elektriſchen u. a.) 
ten: Apparaten zu dem Zweck verſehen fein. — Durch Vorbereitung einer 
Fülle von Sondervorſtellungen auf dem Gebiete des ausübenden Sports 
if gußerdem Fürſorge getroffen, jeder Woche der Ausſtellungs⸗Periode 
ihr beſonderes Gepräge aufzuorücken. 


Frankreich. 


s. Paris, 25. Mai. [Die Rede Floquets. Briefmarken 
mit dem Bildniſſe Boulangers. — Der Beſuch des 
Königs Humbert in Berlin.] Die Rede, die Floquet geſtern 
bei der Uebernahme der Präſidentſchaft der Gauche radicale 
gehalten, wird allgemein als eine Kriegserklärung gegen die Oppor⸗ 
tuniſten und das Cabinet Tirard angeſehen. Der ehemalige Cabinets⸗ 
chef verwahrt ſich entſchieden gegen die Beſchuldigung, daß die Radicalen 
ihrem Programm untreu geworden ſeien und einen Compromiß mit 
den Gemäßigten auf Koſten ihrer Principien bei den allgemeinen 


Wahlen einzugehen gedächten. Er verlangt Reformen, obgleich er fih | 1 


die Schwierigkeiten nicht verhehlt, die eine Herbeiführung derſelben 
zur Zeit zur Folge haben könnte. Der ganze Ton der Rede beweiſt, 
daß der Intranſigeant, trotzdem er 10 Monate lang die Regierung 
Frankreichs in Händen gehabt, abſolut Nichts gelernt hat, und daß 
er nach wie vor mehr von dem Wunſche, die Gemäßigten und ihren 
verhaßten Führer Ferry zu vernichten, als von der Rückſicht auf das 
Wohl Frankreichs ſich leiten läßt. Infolge der Auseinanderſetzungen 
Floquet's in dieſer Rede iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß auch 
bei der demnächſt beginnenden Wahlpropaganda ein Zuſammengehen 
der Opportuniſten mit den Radicalen nicht zu erwarten iſt, daß ſich die 
beiden Parteien vielmehr, wie im Jahre 1885, aufs Heftigſte be⸗ 
kämpfen und ſomit den vereinigten, durch eine ſtramme Disciplin zu⸗ 
ſammengehaltenen Gegnern, Boulangiſten, Monarchiſten und Imperia⸗ 
liften in die Hände arbeiten werden. — Die „Action“ weiß zu be- 
richten, daß auf der Markenboͤrſe in den Champs Elyſees bereits 
5 Centimes⸗ und Frank⸗Briefmarken mit dem Bildniſſe Boulangers 
gehandelt werden. Dieſelben ſollen von einem deutſchen Fabrikanten 
Namens Dauth in Frankfurt a. M. hergeſtellt ſein und ſehr lebhaften 
Abſatz finden. — Die ſämmtlichen Pariſer Journale ohne Ausnahme 
commentiren die Reiſe des Königs von Italien nach Berlin, ſeine 
Aufnahme daſelbſt und die zwiſchen den beiden verbündeten Souveränen 
ausgetauſchten Freundſchaftsbezeugungen, ſowie die Sympathie⸗Kund⸗ 
gebungen der Berliner in ſo hämiſcher und unehrerbietiger Weiſe, 
daß eine Wiedergabe dieſer Gloſſen ſchon aus Anſtands⸗Rückſichten fi) 


verbietet. Es erſcheint jedenfalls zweifelhaft, ob die Franzosen es auf 
dieſe Weiſe fertig bringen werden, das ihnen ihrer Anſicht nach noch 
immer ſympathiſche italieniſche Volk, das in der That trotz ſeiner 
glühenden Freiheitsliebe durchaus monarchiſch geſinnt iſt, für ſich zu 
gewinnen. Es verdient bemerkt zu werden, daß die franzoͤſiſchen Be- 
richterſtatter fih anläßlich der in Berlin und Potsdam zu Ehren des er- 
lauchten Gaſtes des Deutſchen Kaiſers und des deutſchen Volkes ab- 
gehaltenen Paraden hoͤchſt anerkennend über unſere Truppen 
äußern, und daß einige derſelben, beſonders die des „Paris“, „Temps“ 
und der „Liberte“, eine gewiſſe Beſorgniß wegen der im Vergleich zu 
den Franzoſen „zweifellos beſſeren Haltung der deutſchen Cavallerie 
und ihrer beſſeren und tüchtigeren Pferde“ verrathen. 


Großbritannien. 

London, 27. Mai. [Der ſiebzigſte Geburtstag der 
Königin] wurde am Sonnabend in üblicher Weiſe durch Glocken⸗ 
geläute, Boöllerſchüſſe und Beflaggung der öffentlichen Gebäude be- 
gangen. Vormittags fand auf dem Platze vor den Horſe Guards 
eine Gala⸗Parade der Haustruppen flatt. In der Suite des Herzogs 
von Cambridge, der als Höchſtcommandirender der Armee die Parade 
abnahm, titten der Prinz von Wales (in Feldmarſchallsuniform), der 
Herzog von Teck, Prinz Albert Victor, Lord Wolſeley und die übrigen 
Offiziere des Hauptquartierſtabes, ſowie die Militärattaches der 
fremden Botſchaften. Auch die Prinzeſſin von Wales mit ihren 
Töchtern wohnte dem militäriſchen Schauspiele bei, welches, begünſtigt 
von ſchönem Wetter, eine ungeheuere Volksmenge anzog. Nachmittags 
hielt auf demſelben Platze die hauptſtädtiſche Feuerwehr ihre jährliche 
Uebung in Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
und einer etwa 40 000 Perſonen zählenden Volksmenge ab, wobei es, 
da keine hinreichende Polizeimacht erſchienen war, zu ſchmählichen Un⸗ 
ordnungen kam, welche die Ausführung des Programmes verhinderlen. 
Abends gaben die Miniſter und Großwürdenträger des Hofes die 
üblichen Galadiners und die Feier ſchloß mit einer glänzenden Illu⸗ 
mination des Weſtends. 


Spanien. 


Madrid, 20. Mai. 1 Die „erſte Schmurgerichts⸗ 
ver handlung“ in Madrid hat nun glücklich zu einem wall ge⸗ 
führt, der aber — wie der „Frkf. Ztg.“ beschrieben wird — Dank dem 
fofortigen energiſchen Eingreifen der ggrabe Stelle befindlichen Poltzei⸗ 
macht recht harmlos verlief. Die Demon eg ein halbes Hundert 
junger Burſchen, denen A Hundert Gamins oder wie man 
bier fagt, Chulos, um den Uif mitzumachen, anſchloß, benützte den geſtrigen 
on ch ur de Corridas“, die Rückkehr von den Stiergeſechten, 
um fid unnütz zu machen und um Gerechtigkeit zu fordern. Das Volk, 
und nicht nur das ſogenannte niedere Volk, 1 auch ein großer Theil 
der gebildeten Stände, will nun einmal von dem Glauben nicht laſſen, 
daß der ganze ſchwebende Proceß in Sachen des Verbrechens von Fuen⸗ 
carral nur eine Komödie fei, dazu beftimmt, die wahren Thäter des Raub⸗ 
mordes an der Wittwe Varela — d. h. deren Sohn und den Geſängniß⸗ 
director Millan Aſtray — mit Rückſicht auf deren hohe Protectoren ſtraflos 
ausgeben zu laſſen, an Stelle der Beiden ein paar Unſchuldige oder doch 
nur in zweiter Linie Schuldige zu verurtheilen und dieſe dann natürlich, 
weil ihre Schuld doch nicht ſo ganz unzweifelhaft feſtſteht, nachträglich 
auch zu begnadigen. Der „Liberal“ — übrigens trotz ſeines Namens nicht 
eigentlich eine liberale Zeitung, wenigſtens kein Blatt, welches die In⸗ 
tereſſen * — einer der liberalen Gruppen vertritt, ſondern von Klatſch 
und von Scandal lebt — ging in ſeiner Sonnabendnummer ſo weit, zu 
erklären, der Staatsanwalt ſei entweder verrückt oder ein Schurke, er 
die Geſchworenen in ibrer Einfalt dazu mißbrauche, die Gerechtigkeit au ſchän⸗ 
den und zwei Weibern Gewalt anzuthun, damit von den Männern, die in Wirk⸗ 
lihteit das Berbreiien begangen hätten, nicht, weiter die Rede ſei. Der 
Artikel wird dem „Liberal“ eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung u. ſ. w. 
einbringen, die ſechste oder ſiebente im Verlauf deſſelben Proceſſes aus 
der gleichen Urſache; die Anklage wird auch zweifellos mit einer Ver⸗ 
urtheilung enden, der Verurtheilung aber werden ein halbes Dutzend 
Appellations⸗ und Reviſionsanträge folgen; damit gehen dann viele Monate 
bin und da durchſchnittlich in Spanien jährlich zwei bis drei General 
Amneſtien für allerlei Vergehen, unter denen ſich in erſter Linie ſtets die 
Preßvergehen befinden, erlaſſen werden, fc ift das Ganze für die Redacteure 
des „Liberal“ eine ungewöhnliche Farce, die dem Blatt eine Menge Geld 
einbringen. Nicht ganz ſo ungefährlich war und iſt die Sache für die⸗ 
jenigen, welche pru bend in der Calle Alcala ein Bischen Revolution 
pielten. Es hat zunächſt von der „Guardia Civil“, welche gar wenig 


geworden iſt. Heinrich Müller, der ſeit 1875 in Berlin vorwiegend als 
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Am Webſtuhl der Zeit. 


Die deutſche nachclaſſiſche Epigonenlyrik, in ihren ſchwächlichſten Aus⸗ 
läufern ſeit ungefähr einem Menſchenalter bis zur berüchtigten Gold⸗ 
ſchnittspoeſie herabgeſunken, hat in einer vielfach geradezu gemeinſchäd⸗ 
lichen Weiſe den Sinnſpruch erhärtet „Getretener Quark wird breit, 
nicht ſtark“. Welche unergründlich tiefe und unüberbrückbar breite 
Kluft zwiſchen der köſtlichſten Blüthe Goethe'ſcher Liebeslyrik, den 
römiſchen Elegien, zwiſchen Heine's Buch der Lieder auf der einen 
Seite, und den ſchlecht verlificirten, affectirt peſſimiſtiſchen Primaner- 
gefühlen auf der anderen Seite, die in lächerlichen Zerrbildern lyriſcher 
Dichtung den modernen litterariſchen Markt frech überſchwemmten, 
weil unſre Strafgeſetze es jedem Dichterling frei ſtellten, von feinem 
Herzweh, von ſeinem Sinnen und Minnen der Mitwelt ſchwarz auf 
weiß Kunde zu geben! Wahrlich, es ging nur mit natürlichen 
Dingen zu, daß das Leſen lyriſcher Gedichte allgemach ausſchließlich 
zu einem Sport für Backſiſche wurde, und daß kein ernſter Mann an dem 
Singſang, der einen unreifen Geſchmack allenfalls zu befriedigen ver⸗ 
mochte, Gefallen fand. Wie lange noch das kindiſche Liebesgeſeufze, 
das wehleidige Gereime mit Herz und Schmerz, mit Sonne und 
Wonne bei naiven Menſchenkindern ein Echo wecken wird, das wiſſen 
wir nicht; aber das wiſſen wir: wenn unſere Lyrik wieder zu Ehren 
kommen will, wenn ſie es wieder dahin bringen will, daß ſie auch 
in ernſter Zeit einen ernſten Sinn befriedigt, dann muß ſie mit 
dem öden, abgedroſchenen Liebesgetändel brechen und ſich an Pro⸗ 
blemen emporrichten, die des lebenden, in angeſtrengter Arbeit 
tingenden und kämpfenden Geſchlechts würdig ſind. Die Anfänge 
zu dieſem Aufſchwung find gemacht. Der Grundzug modernen 
dichteriſchen Schaffens it mehr und mehr auf die lebendige Gegen: 
wart gerichtet. Was den Einzelnen und was die Völker zumeiſt be⸗ 
wegt, das ſociale Getriebe mit feinen tauſend Verſchlingungen, in die 
wir alle uns verſtrickt fühlen, das iſt das Gebiet, auf dem der 
moderne Lyriker ſich heimiſch machen ſoll. Der Kampf ums Daſein 
mit all ſeinen glänzenden Siegen über die elementaren Kräfte, die 
der Menſch ſeinen Culturzwecken dienſtbar macht, mit all' ſeinen 
ſchmerzlichen Niederlagen, durch die das Schwächere dem Stärkeren 
unterworfen wird, er ſoll dem modernen Dichter, der auf Beachtung 
Anſpruch erhebt, den Stoff zu ſeinen Geſängen liefern. Ein neuer 
Verſuch, fih in dieſem Sinne mit der durch die Gegenwart dem 
Dichter auferlegten Aufgabe abzufinden, liegt uns in der Gedicht⸗ 
ſammlung vor, die vor Kurzem unter dem Titel „Am Webſtuhl 
der Zeit, Poeſien aus dem modernen Leben“ erſchienen iſt.“) Der 
Verfaſſer, Julius Geſellhofen, hat und vor mehreren Jahren einmal 
ein warmes Lob abgenöthigt, als wir fein mit lyriſchen Elementen ſtark 
durchſetztes epiſches Gedicht „Die Jungfrau vom Kynaſt“ einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen. Der Sänger Kunigunde's hat inzwiſchen Zeit 
gefunden, den romantiſchen Staub von feinen Füßen zu ſchütteln; 


) Großenhain und Leipzig, Verlag von Baumert und Rogge. 


aus dem Dichter, der fih mit glücklicher Nachempfindung in den] mitten der mancherlei grellen, mit rückſichtsloſer Wahrheit behandelten 
Weiſen eines Eichendorff oder auch Scheffel ergangen, iſt eine Dichter⸗] Stoffe der ironiſtrende Humor, mit welchem der Dichter feine Figuren 
natur geworden, die auf eigenen Füßen ihren eigenen Pfad zu gehen] verrotteten Vorurtheilen ein Schnippchen ſchlagen läßt, wie in dem 
vermag. Mit dem Erdgeiſt in Boethe's „Faust“ ſetzt er fih, denim flotteſten Ton geſungenen „Märlein“, das den gelungenen Liebes- 
Spinnrocken der antiquirten Schönen vom Kynaſt weit hinter ſichf roman eines Studio und einer Comteſſe (Capftel: Mesalltancen) 
ſchleudernd, an den Webſtuhl der Zeit. „Du, Geiſt der Erde, biti schildert, oder in dem anziehenden Gedicht „Hertha“, das gleichfalls 


mir näher, ſchon fühl ich meine Pulſe hoher. .. Ich fühle Muth, 
mich in die Welt zu wagen, der Erde Web’, der Erde Glück zu 
tragen“ ſagt unſer Dichter, und beinahe herausfordernd kündigt er 
im Prolog ſeines Buches ſeine neuen Geſänge an: 

Will die Philifter nicht umwedeln, 

Will auch nicht höhere Töchter veredeln, 

Ich will kein Lehrbuch für die Jugend, 

Kein Mufter bürgerlicher Tugend, 

Kein Bändchen für die Sommerfriſche, 

Für zierliche Damenbüchertiſche 

Aus glatten Verſen und klingenden Reimen 

Fein ſäuberlich zuſammenleimen.“ 


Dem negativen Theil dieſes Programms ſteht als poſitive Leiſtung 
eine ſtattliche Reihe von Dichtungen gegenüber, die durchweg auf dem 
Boden des modernen Lebens erwachſen ſind, und weil es nun in 


dieſer Welt nicht überall Licht, ſondern auch viel Schatten, nicht] uns, um mit dem philoſophiſchen Schulb 
überall Glanz und Glück, ſondern auch viel Elend und Kummer fluß des Göttlichen gilt, unvertilgbar durch 


giebt, ſo ſpiegelt ſich auch in dieſen Gedichten der große Kampf 
unſres Daſeins mit feinen ſchweren Conflicten lebhaft, unruhvoll, zuweilen 
ergreifend wieder. Auch darin zeigt ſich der Reflex unfrer Zeit. daß 
viele der Geſtalten, 
an einer inneren Zerriſſenheit leiden, wie ſie in Uebergangsepochen 
erklärlich iſt, in denen ſo vielerlei zerſetzende Kräfte neben ſo wenig 
erhaltenden mächtig ſind. Die Hauptfrage, nach deren Beantwortung 
fih die Schätzung des ethiſchen Werthes der Geſellhofen jhen Poeſien 
richten wird, iſt nun die, inwiefern die Weltanſchauung des Dichters 
fähig ift, die geſtellten Probleme zu löſen. Und in dieſem Punkte 
müſſen wir ſagen, daß, mit wenigen Ausnahmen, der Verfaſſer für 
die Diſſonanzen, in denen er der Erde Weh erklingen läßt, die be⸗ 
friedigende und befreiende Löſung zur Hand hat. Und dieſe ift 
immer der Hinweis auf die Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit, die 
Vorurtheil, Lüge und Niedrigkeit im focialen Leben überwinden. Die 
Wahrheit gegen ſich und gegen die Welt, das Sichbeſinnen 28 beſſere 


im Menſchen, das ift das Recept, mit dem nach dem Dichter 45 


zwei Liebende in einem Siege der Liebe über Heuchelei und Be⸗ 
ſchränktheit triumphiren läßt. Neben den Gedichten, in welchen der 
leitende Gedanke in mehr balladenhafter, als rein lyriſcher Form zum 
Ausdruck gelangt, wie in dem dramatiſch zugeſpitzten „Ecce homo“, 
in dem ſchönen, einen ſchweren ſeeliſchen Conflict in der Bruſt eines 
katholiſchen Prieſters zum Austrag bringenden Gedicht „Der Wahrheit 
Sieg“, in dem, fauſtiſchen Drang beſingenden „Prometheus“, in dem 
die Rolle eines Märtyrers der Wahrheit trefflich charakteriſirenden 
„Propheten“, neben dieſen Dichtungen finden ſich in der Sammlung 
andre von lediglich reflectirender Natur, in denen der Verfaſſer zu 
den das All bewegenden Fragen von Glaube, Unſterblichteit und 
Menſchheitserlöͤſung Stellung nimmt, was vor Allem in dem 
„Glaubensbekenntniß“ geſchieht. ur wird n a un 
i s Beſſere ’ wa 
Rhythmen die Lehre gepredigt, daß da Tae 2 — 
die Ewigkeit fortlebt. 
elen⸗Verdammung 
a pe 5 b be i Gottentftammung.” 
Und weiter apoſtrophirt der Dichter die Seele des Menſchen, die 


die der Dichter vor uns vorüberziehen läßt,] das Irdiſche überwunden hat und im unendlichen All umgetrieben wird: 


Aeonen gehalten in aft 
Wat nur Beriagen an eigener | raft ; 
Rimmer, nicht zeitlich nicht ewig verdammt 
Iſt eine Seele, die Gott entſtammt.“ 


Da ſchwinden die Wolken, der Nebel entflieht, 
Ein heller Schein durch den Weltraum zieht, 
Und wieder ertönt das gebietende Wort, 

allet von Lichtſtrahl zu Lichtſtrahl fort. 

ief in den Tiefen beginnt es zu gähren, 
Das ſchweigende Chaos beginnt zu gebären, 
Denn droben befruchtend das Leben webt, 
Das thatlos und duldend Aeonen geſchwebt, 
Die ewge Verdammniß in Nichts serrit, 
Das Leben erkennt fih, das Herrſchen beginnt. 

Leben it alfo Herrſchen, d. h. Bethätigung aller Lebenskräfte, 


A . : in 
geſellſchaftlichen Schäden zu heilen ſind. Selbſt da, wo er T und da fih durch das ganze Buch wie ein rother Faden der Gedanke 


B. in dem mit ei 
Diſſonanz anſcheinend unaufgelöſt läßt, wie z Genrebild „Die] zieht, daß das wahre Leben nut 


wunderbaren Realismus der Stimmung gezeichneten 
Walzerlene“, iſt es doch die dem Gedicht zu Grunde liegende Kriegs⸗ 
erklärung gegen die Lüge, die als ethiſcher Ge 


Kampf gegen Lüge und Unnatur 
bedeutet, fo enthält dieſes „Glaubensbekenntniß“ in der That die 


halt ſittlich wirtſam ift. | poetiſch formulirte Weltanſchauung des Verfaſſers, die wir willig als 


In andren Fällen iſt der Glaube an die ſittlichen Mächte der Liebe eine beifallswürdige anerkennen. 


und Treue geradezu der Grundzug der Dichtung, wie in der „Heiligen 


Vom vorwiegend künſtleriſchen Standpunkte aus betrachtet, er- 


Nacht“, einem Gemälde von unheimlicher Gewalt der Darſtellung,ſcheinen die Geſellhofen'ſchen „Poeſien aus dem modernen Leben“ 
das einen wahrhaft verſöhnenden Abſchluß findet. Erquickend iſt in⸗] mindestens ebenſo bedeutend, wie fie in ethiſcher Hinſicht gehalt- und 


y ieb d auch halbſcharfe gehagelt und obendrei 
Se DE Aufruhrgefehes ei e som 


genommen worden. 
erſten Wagen von 
Der Volkshaufe, 
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oder Mißbilligung ausdrücken follte, blieb unaufgeklärt — in die Calle die 
ae a e erſten 

warfen 

Trupp 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Mat. 

Aus Reichen bach, 28. Mat, wird uns geſchrieben: Der 
Oberregierungsrath v. Strauß aus Breslau traf am Sonntag hier 
ein und begab ſich in Begleitung des Landesälteſten v. Prittwitz, der 
an Stelle des beurlaubten Landraths deſſen Geſchäfte führt, nach den 
durch die letzten Unwetter verwüſteten Ortſchaften des Eulengebirges. 
Da Montag über die Arbeiterbewegung in Langenbielau ſchlimmere 
Nachrichten eintrafen, wurde letzterer Ort beſucht und längere Zeit 
mit den Cheſs der Dierig ſchen Fabrik conferirt, beſonders über die 
Lohnverhältniſſe, zu welchem Behufe dem Oberregierungsrath von 
Strauß im Beiſein von Arbeitern mehrere Lohnbücher vorgelegt wurden. 
Gleichzeitig erfolgte durch Anſchlag in Langenbielau folgende Bekannt⸗ 
machung des Stellvertreters des Koͤnigl. Landraths: „Es iſt in den 
letzten Tagen in Langenbielau leider mehrfach vorgekommen, daß ſolche 
Fabrikarbeiter, welche die Arbeit niedergelegt haben, mit Gewalt und 
Drohungen andere von der Arbeit abzuhalten ſuchten. Indem ich 
auf das Strafbare dieſes ungeſetzlichen Verfahrens hinweiſe, warne 
ich ernſtlich vor ſolchen Handlungen. Es wird dagegen mit allem 
Nachdruck vorgegangen, und es werden mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln diejenigen Arbeiter geſchützt werden, welche arbeiten wollen. Der 
Königl. Landrath. J. V.: v. Prittwitz.“ Es folgt an den Anſchlägen die 
Veröffentlichung der 58 153 der Gewerbeordnung und 116, 125 des Straf⸗ 
ſetzbuches. — In den großen Färbereien von Suckert und von Liehr 
in Oberlangenbielau ſind die auf Erhöhung ihres Wochenlohnes ge⸗ 
richteten Wünſche der Arbeiter berückſichtigt worden. — Wie von 
wni ziemlich gut unterrichteter Seite erklärt wird, war ein partieller 
Strike der Fabrikweber erſt für künftigen Monat geplant, wogegen 
eine allgemeine Arbeitseinſtellung derſelben im künftigen Jahre erfolgen 
2 —— . heute bedeutend mehr Weber zur 
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A. Das X. Schleſiſche Muſikfeſt wird in Görlitz am 2. 3. und 

4. Juni d. J. abgehalten werden; die Vorproben finden am 31. Mai ſtatt. 
Lehrer, welche an dieſem Feſt mitwirkend theilnehmen, dürfen, um auch 
an den Proben ſich betheiligen zu können, nach einer von dem Cultus⸗ 
minifter unterm 16. Mai c. ergangenen Verfügung ſchon für den 31. Mai c. 
beurlaubt werden, während für andere Lehrer, welche nur den Auf⸗ 
führungen beiwohnen wollen, die Beurlaubung erft vom 2. Juni einſchl. 
ab erfolgen darf. Die Beurlaubung darf ſich bis einſchl. 5. Juni, als 
Von allen Lehrern ni ber Unterricht am 


der 1 b 


der Rückreiſe, erſtrecken. 
6. wieder begonnen werden. En eig, De 
richt, wenn auch mit verkürzter Zeit, KR ‚Dei har an ; 
sicht, und dies trifft insbeſondere die ein! ulen, durch Aus⸗ 
dehnung des Unterrichts auf den Sonnabend vor giten, wenn dieſer 
Tag ſonſt ſchulfrei iſt, und den Beginn deſſelben am Mittwoch nach 
Pfingſten in gleicher Weiſe tbunlichſt zu decken. Durch Verfügung vom 
23. Mai c. hat die hieſige königliche Regierung die Kreisſchulinſpectoren 
ihres Bezirks von dieſer Anordnung in Kenntniß geſetzt. 


Sonntags: 


AB Kaiſer⸗Denkmäler. Die ſchleſiſche Stadt Konſtadt ift der erfte 
Ort in Schleſien und, unſeres Wiſſens, auch in Deutſchland, in welchem 
Denkmäler für die beiden verewigten Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer 
Friedrich errichtet werden. Die feierliche Enthüllung der beiden Denk⸗ 
mäler ſoll am 11. Juli c. in Konſtadt ſtattfinden. An der Enthüllungs⸗ 
3 die Innungen und alle anderen Körperſchaften der Stadt 

e 


a. Kaſernenbanten. Auf dem Viehweidenterrain gegenüber der 
Kaſerne des 10. Infanterie-Regiments wird zur Zeit eifrig der Bau der 
Nebenräume für die dort zu errichtende neue Kaſerne unſeres Train⸗ 
Batajlkons betrieben. Der Wagenſchuppen mit 13 Einfahrtsthoren auf 
eder Seite iſt bereits fertig, in den . e Tagen wird auch der Bau 
es Stallgebäudes in Angriff genommen, und zwar wird ſich daſſelbe Ben 
der Poſener Straße hinziehen. Gegenüber dem bereits ſtehenden Wagen- 
ſchuppen wird alsdann die Kaſerne erbaut werden, und hinter dieſer befindet 
ſich der Exercierplatz für das Train⸗Bataillon. Der Kaſernenhof wird alsdann 
eingeſchloſſen durch die Kaſerne und den gegenüberliegenden Wagenſchuppen auf 
zwei Seiten; die andern beiden Seiten werden von dem Stallgebäude 
und der demſelben gegenüberliegenden Verbindungsbahn gebildet. Hinter 
dem an der Mündung der Poſener Straße und dem Tunnel der Ber: 
bindungsbahn gelegenen Geräthſchuppen des 11. e iſt 
ein Oekonomie⸗Handwerkergebäude aufgeführt. In demſelben follen künftig 


fämmtliche Oekonomie⸗ andwerten des 6. Armeecorps vereinigt werden, ß 


und es ſoll darin nur die Anfertigung von neuen Garnituren betrieben 
werden. Das Gebäude iſt im Rohbau aufgeführt und beſteht aus Hochparterre, 
erſten Stock und Boden. Im vorderen Theile des Gebäudes befinden fi 

die Wohnungen der Chargirten. Der Mittelbau umfaßt 2 Arbeitsſäle 
mit je 32 Ben. am Ende des Gebäudes befindet ga ein kleines 
Treppenhaus mit Steintreppen für die Handwerker. mmtliche Ge⸗ 
bäude werden mit Wellblech gedeckt. Durch dieſen Neubau dürfte dem 
ngh gefühlten Raumbedürfniß des hieſigen Train⸗Bataillons entſprochen 

den 


werden. 

a. Schießbaumwoll⸗Trausporte für Militärzwecke paſſiren jetzt 
öfters unſere Stadt. Dieſelben kommen aus Keltſch in Oberſchleſien. 
In den nächſten Tagen kommen wieder zwei Transporte, circa 7 Wagen 
ſtark, mit Militärbedeckung hier durch. Dieſelben gehen nach Ingolſtadt. 

—pB= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Folge der anz 
haltenden Oſtwinde und Wärme bedeutend abgefallen, fo daß die Schiffer 
nur noch mit balber rag fahren können. Durch den anhaltenden 
Oſtwind hatten ſich eine größere Anzahl leerer Fahrzeuge am Schlunge, 
ſowie in der Ohlemündung angefammelt. $ 

» Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 4 Uhr 17 Min. 
wurde von Station 2, eitnigerſtr. 3, die Feuerwehr nach der 
Brandſtelle, Adalbertſtr. Nr. 29, gerufen. Es brannte eine Quantität 


Theer in olge Ueberkochens. Das Feuer war bereits vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöſcht. 3 RES 


I Görlitz, 27. Mai. [Der Verein der Aerzte Schleſiens 
und der Lauſitz! hielt geſtern hier feine Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtanden interne Angelegenheiten des Vereins, Kaſſen⸗ 
bericht und ein . des hieſigen Dr. Böters. Als Vorort für die 
nächſte Generalverſammlung wurde Hirſchberg gewählt. 


Sterbekaſſe zu Rothenburg OL. ſein Amt en ih 
öffentlicht in den Biegen 2 


be 
Mit 


e in ein neues 


ch dern es find auch 


21 Männer⸗Commiſſion zum letzten Male zuſammen, um ñver die neuen, 
von einer beſonderen Commiſſion ausgearbeiteten Statuten zu berathen. 

bevor die Ende pr zweite Generalverſammlung 
ftattfindet, wird einem aus Mitgliedern der Commiſſion beſtehendes 
Directorium die Leitung der Kaſſe bis zur endgiltigen Beſetzung der 
Aemter übertragen werden. Nach glaubwürdigen Pittheilungen hat die 
De ee ii alle Monita der Königl. Regierung in Liegnitz beftätigt 
gefunden. 


t Glogau, 27. Mai. [Ausſtellungsverbot.] Die Ausſtellung 
des berühmten Gemäldes „Märchen“ von Profeſſor Gräf iſt durch den 
hieſigen Polik Sniper Grade verboten worden. Der Ausſteller, 
welcher das Bild am Sonntag im Börſenſaal ausſtellen wollte, hat der 
Stadt den Rücken gekehrt, und das Bild wird nunmehr in Brieg aus⸗ 
geſtellt werden. In der bieſigen Bürgerſchaft bat das Verbot des neuen 
Polizei⸗Inſpectors Verwunderung erregt. 

5 Hirſchberg, 28. Mai. [Jubiläum.] Ein Jubiläum, welches 
namentlich für Turner und Turnfreunde von Intereſſe ſein dürfte, ſteht 
der Stadt Hirſchberg am Ende dieſer Woche bevor. Nächſten Sonnabend 
ſind nämlich 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem der hieſige herrlich gelegene 
Turnplatz auf dem Cavalierberge, einer der ſchönſten Deutſchlands, ein⸗ 

eweiht wurde. Der hieſige Männer⸗Turnverein wird dieſes Exeigniß bei 
em Turnen am Vorabend durch beſondere Veranſtaltungen feſtlich be⸗ 
ehen. Nach dem Turnen findet im alten Schießhauſe ein geſelliger Abend 
tatt, bei welchem Lehrer Lungwitz als Augenzeuge der damaligen Ein: 
weihungsfeier über dieſelbe zu berichten gedenkt. 

Sagan, 27. Mai. [ n Nachdem nunmehr 
die biefige Handwerker⸗Fortbildungsſchule dreiklaſſig (bisher waren 2 Klaſſen) 
und bezüglich des Lehrplans nach den miniſteriellen Vorſchriften eingerichtet 
worden iſt, werden die ſtädtiſchen Behörden um den anderen Städten 
bereits gewährten Staatsbeitrag höheren Orts einkommen. (Gegenwärtig 
trägt der Gewerbeverein die Unterhaltungslaſt der Schule und erhält von 
der Commune einen jährlichen Zuſchuß.) 


s. Waldenburg, 27. Mai. [Feuer.] Heute früh zwiſchen 3 und 
4 Ubr kam bei dem Gutsbeſitzer Leuchtmann in Reimswaldau Feuer aus. 
Bei der Lage des Ortes und verſchiedener Beſitzungen zwiſchen — und 
Wald ift es faf nicht möglich, ein Brandunglück im Dorfe rechtzeitig zu 
emerken. Das war auch hier der Fall. Da dem bedauernswerkben 
Beſitzer keine Löſchhilfe zu Theil werden konnte, fo find nicht nur die zur 
Wirthſchaft gehörenden Gebäude ein Raub der Flammen geworden, ſon⸗ 
11 Stück Rindvieh, 4 Schweine und 1 Ziege um⸗ 
gekommen. Der Beſitzer iſt um ſo bemitleidenswerther, als derſelbe nur 
mit einer verhältnißmäßig geringen Summe verſichert iſt. Das Feuer 
iſt in de Scheune ausgekommen. Es wird böswillige Brandſtiftung 
vermuthet. 


» Prausnitz, 27. Mai. Bezirks feft. — Grundſteinlegung. — 
Reviſion.] Der XI. Bezirk des deutſchen Kriegerbundes, dem die 
Vereine Bernſtadt, Breslau (Landwehrverein), Feſtenberg, Leubus, Namslau, 
Prausnitz ( 1 und Militärverein), Wanſen, Winzig und Roth⸗ 
fürben mit 1429 Kameraden und 43 Ehrenmitgliedern angehören, feiert 
fein diesjähriges Bezirksfeſt am 7. Juli er. in Namslau. — Heute jand 
die Feier der Grundſteinlegung zu der in Gontkowitz neu zu erbauenden 
Kirche ſtatt. — Die Bereiſung des Meliorationsgebiets der Bartſch be⸗ 
innt am 3. Juni er. von Adelnau aus durch den Commiſſar der Königs 
ichen Regierung zu Poſen, Landrath Germershauſen. 

J. P. Glatz, 28. Mai. 
ſammlun 


A Landeck, 27. Mal. [Beſichtigung] Am 25. Mai c. beſuchten 
Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Strantz aus Breslau und Landrat Gia 
v. Finckenſtein unſere Stadt, um den durch das letzte Hochwaſſer anz 
gerichteten Schaden zu beſichtigen. 


„Frankf. Oderztg.“ geſchrieben, daß die Zulaſſung des Landverkehrs 
dieſer Brücke endlich geſichert ift. Dies ift bekanntlich dadurch möglich ge- 
worden, daß der Königsberger Kreis opferbereit einen einmaligen Beitrag 
von 42000 M. bewilligt hatte. Die Unterhaltungs: und Bewachungskoſten 


der Einrichtung werden dem gen. Kreiſe nun nicht aufgebürdet werden. 


— — an 4 
Ans den Nachbargebieten der Provinz. 
Frankfurt a. O., 24. Mai. [Oderbrücke. i tli z 
brücke der Eiſenbahn Wriezen 0 idenbort bel Alt Kubi wi Kr 
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werthvoll find. Den reimloſen iambiſchen Fünffüßler, in dem zu⸗ſiehen würde, fo wahr, fo überzeugend, fo draſtiſch, daß man das 


meiſt die balladenmäßigen Geſänge abgefaßt ſind, wünſchte man wohl 
häufiger, als es geſchieht, durch andere Versmaße abgelöft, doch drängt 
ſich dieſer Wunſch wahrſcheinlich nur dem auf, der die Gedichtſamm⸗ 
lung ohne große Pauſen durchſtudirt, wie der Kritiker thut, der von 
der Individualität des Dichters einen moͤglichſt geſchloſſenen Geſammt⸗ 
eindruck zu erhalten ſtrebt. Da im Uebrigen die Gedichte des vor⸗ 
liegenden Bandes bedeutend genug find, einzeln öfter geleſen und 
überdacht zu werden, ſo iſt die hervorgehobene Uniformität in dem 
Versmaße kein bedenklicher Fehler. Als große Vorzüge machen 
ſich in den Dichtungen die geſchickte Pointirung, die klare und ein⸗ 
drucksvolle Herausarbeitung des leitenden Gedankens, die treffende 
Prägnanz des Ausdrucks und nicht am wenigſten die bis zur 
Virtuosität (im guten Sinne) geſteigerte Stimmungsmalerei geltend, 
die eben jo leicht dem höͤchſten Schwung der Gedanken folgt, wie 
ſie für die Schilderung der Banalitäten des Lebens den entſprechen⸗ 
den, ſich mit der trivialen Wirklichkeit bis zur Congruenz deckenden 
ſprachlichen Ausdruck findet, wofür wir das bereits oben aus andren 
Gründen erwähnte Gedicht „Die Walzerlene“ als Beifpiel anführen 
wollen. Daſſelbe ſchildert mit eindringlicher Kraft das grenzenlose 
Elend, das öde Einerlei einer modernen Sclaveneriſtenz, des Opfers 
ſocialer Mißverhältniſſe. i 
„Da wo der Vorſtadt letzte Miethskaſer 
Auf braches Fe barten Auer aan: 
Geht's in der Branntweinſchänke luſtig her“, — 
denn hier trinkt und lärmt und flucht die „Hefe des Volks“, 
„Und mitten in das wüſte Zechgelage 
Tritt durch die Thür a Be binfies Weib, 
8 ſcht ſich die Angen, huſtet leicht und geht 
W durch den Raum nach einer finſtern Ecke, 
o ein verſtimmtes Pianino ſteht. 
Die Walzerlene! tönt's aus zwanzig Kehlen; 
OR grey = Walzerlene, jetzt wird's luftig.” 
nd nun thut das arme unglückliche Geſchöpf feine Schuldigkeit. 
— = 2 = adele ab den ngen N 
einer Hörer nach dieſer und jener „Nun u j 
im Zimmer die Muſik übertönt. . 
Die Spielerin hat ihre mag'r 
Nun ſinken laſſen, und nee e 
Ihr Blick iſt ſtarr, ſie hört das Johlen kaum 
Das ſchier betäubend um das Haupt ihr ſchwirrt 
Vergangne Bilder ziebn an ihr vorüber, 
Die unvergeſſen überall ihr folgen... 

Und in perſpectiviſcher Entfernung ſehen wir beſſere Zeiten auf⸗ 
tauchen, in denen diefe Unglückliche auch zu denen gehörte, die fih 
an des Lebens Tiſche fatt efen dürfen ... Wie alles fo gekommen, 
das erſehe man beim Dichter. Genug, daß die Aermſte rauh aus 
ihren Betrachtungen aufgeſchreckt wird. 

Im Folgenden wirkt das geftiſſentliche Vermeiden jeder Ausdrucksweise, 
die mit der platten Proſa der geſchilderten Situation in Widerſpruch 


glückliche Gefühl, das den Dichter an dieſen charakteriſtiſchen Stellen 
geleitet hat, bewundern muß. 

Es bedarf nach dem Vorſtehenden keiner beſonderen Verſicherung 
mehr, daß wir es mit dem Verfaſſer der Gedichtſammlung „Am 
Webſtuhl der Zeit“ als mit einem Dichter zu thun haben, der das 
Ohr auch ſolcher Kreiſe haben wird, die ſonſt ihre Zeit nützlicher und 
in geiſtiger Hinſicht erſprießlicher zu verbringen gewöhnt waren, als mit 
der Lectüre von Gedichten. Denn in dieſen „modernen Poeſien“ 
wendet ſich ein ernſter, an bedeutſame zeitbewegende Probleme mit 
hohem ſittlichem Ernſt herantretender Sänger auch an den ernſten 
Mann, der durch ſeinen Beruf oder durch ſeine Neigungen als thätiges 
Glied der Geſellſchaft an der Löſung der großen Aufgaben des Lebens 
betheiligt iſt. Gerade ein ſolcher wird dieſe Dichtungen beſonders zu 
ihägen wiſſen. Daß ihr Verfaſſer unter uns lebt, kann ihren künſt⸗ 
leriſchen Werth natürlich nicht erhoͤhen; es ſei dies aber aus Freude 
darüber conſtatirt, daß es noch immer in Schleſien Poeten giebt, die 
ſich dicht hinter der kleinen Schaar der „Führenden“ zu halten 
wiſſen. Karl Vollrath. 


Die Ausſtellung von Gemälden Guſtav Graefs, 
welche in den wiederholt zu Ausſtellungszwecken benutzten Räumen 
Zwingerplatz 2 im erſten Stock feit dem letzten Sonntag eröffnet ift, 
enthält als Kernſtück das im Anſchluß an den ſeiner Zeit gegen den 
Künſtler angeſtrengten Proceß viel beſprochene Bild „Die verfolgte 
Phantaſie“; durfte man doch annehmen, daß Graef durch dieſes Ge- 
mälde mit den Waffen ſeiner Kunſt ſich zur Wehr ſetzen wollte gegen die 
ihm widerfahrene Unbill einer monatelangen Haft und eines hochnoth⸗ 
peinlichen, bis in ſeine intimſten Privatangelegenheiten dringenden Ver⸗ 
hörs. Graef ſtellt die Phantaſie hier als ein in verzückter Begeiſterung 
himmelanſtrebendes, fih über ihre Verfolger triumphirend erhebendes 
ſchönes Weib dar. Die geballten Fäuſte, der Ausdruck des Fanatismus, 
des blöden Unverſtandes, des ſchmähſüchtigen Neides in den Geſichtern 
der Männer und Weiber, welche der in die Höhe Schwebenden Ver⸗ 
wünſchungen nachrufen, das Alles giebt von der blinden Wuth der Läſterer 
und Verleumder eine ſehr lebhafte Vorſtellung. Die Formen der Phantaſie 
ſind edel, lieblich und keuſch und zeichneriſch wie coloriſtiſch mit der 
vollendeten Meiſterſchaft durchgebildet, die man an den früheren Gemälden 
„Felicie“ und dem „Märchen“ nothgedrungen bewundern mußte. Die 
ſchwierige Aufgabe, das Bewegungsmotiv des Schwebens voll Wahrheit in die 
Erſcheinung treten zu laffen, ſcheint uns beſonders glücklich gelöft zu fein. 
Neben dieſem bis in alle Einzelheiten gut ausgeführten Gemälde ver⸗ 
mögen die Skizzen zu einer „Apotheoſe“ Kaiſer Wilhelms und Kaiſer 
Friedrichs, mit ſo großem Geſchick auch auf dem einen Bilde die Stimmung 
eines troſtloſen Wintertages, auf dem [andren die des jungen Frühlings 
getroffen iſt, nur ein untergeordnetes Intereſſe zu erwecken. Ueber die im 
Grunde immer froſtige Wirkung ſolcher Allegorien, wie ſie hier wieder als 
Trägerinnen eines Gedankeninhalts fungiren, der ſich beſſer in einem 


poetiſchen Nekrolog als in irgend einer maleriſchen Darſtellung ausdrücken 
läßt, haben wir uns erſt kürzlich bei der Beſprechung der Ferdinand 
Keller'ſchen „Apotheoſe Kaiſer Wilhelms“ ausgelaſſen. Von reinerer, un⸗ 
mittelbarerer künſtleriſcher Wirkung ſind die vier Allegorien der vier ſo⸗ 
genannten „Elemente“, an welcher Bezeichnung die moderne Scheide⸗ 
kunſt, die unter Elementen etwas ganz andres verſteht als die naive, 
unwiſſenſchaftliche Naturkenntniß früherer Zeiten, bekanntlich ganz un⸗ 
ſchuldig iſt. Die vier weiblichen Geſtalten, durch welche Waſſer, Feuer, 


Erde und Luft verſinnbildlicht werden ſollen, ſind, von jeder ihnen unter⸗ 


gelegten ſymboliſchen Beziehung ganz abgeſehen, von einem ſolchen Reiz 
der maleriſchen Darſtellung, daß man nicht müde wird, ſich in den 
Anblick dieſer Frauenſchönheiten zu vertiefen. Der jugendliche Liebreiz der 
Mädchenknospe, die uns als „Luft“ bezeichnet wird, die reifere, holde 
Schönheit der „Erde“, das ſanguiniſche Temperament der dunkelhaarigen 
Geſtalt, die als Repräſentantin des „Feuers“ gedacht iſt, und die blau⸗ 
äugige, uns nixenhaft magiſch anziehende Schöne, die wir fon vor 
Jahren bei der Ausſtellung des „Märchens“ als „Waſſer“ kennen gelernt, 
ſie wetteifern miteinander, uns in ihren Bann zu ſchlagen. Das 
feuchte, ſehnſuchtblickende Auge des „Waſſers“ und die blühende Ge⸗ 
ſundheit der Mutter „Erde“ können auch kühlere Naturen zur Be⸗ 
wunderung des Meiſters, der dieſe Bilder geſchaffen, hinreißen. Bon 
großem Intereſſe iſt ferner das romantiſche, in großem Maßſtabe aus⸗ 
geführte Marineſtück „Wikingers Ende“. Die Brandung des bis 
in feine Tiefen aufgewühlten Meeres ift hier bei koloriſtiſch böchſt wirk⸗ 
ſamer Abendbeleuchtung mit großer Kraft geſchildert worden. Der 
Wikinger Held, der nicht fern vom geſtrandeten Schiffe auf einem 
Felſenriff Rettung ſucht und von einer begehrlich herzugeſchwommenen 
Nire unwiderſtehlich in die Fluth hinabgezogen wird, iſt als eine gut ge⸗ 
wählte Staffage zu erachten, die dem Gemälde erfolgreich zu einem roman⸗ 
tiſchen Inhalt verhilft. Das kleine Bild „Der Waldkobold“ kenn⸗ 
zeichnet ſich als der erſte Entwurf zu dem „Märchen“. Wenn man dieſen 
„Waldkobold“ mit dem „Märchen“ vergleicht, dann ſieht man erft, was 
aus einer künſtleriſchen Idee werden kann, wenn ſie auf dem Wege allmä⸗ 
licher Um⸗ und Weiterbildung zu dem ausreift, was dem Künſtler als 
Ideal vorgeſchwebt hat; man begreift aber dann auch vollkommen, daß 
Graef bemüht ſein mußte, ſein berühmt gewordenes Modell eine ganze 
Reihe von Jahren hindurch an ſich zu ketten. 


Der Graef⸗Ausſtellung, die an ſich vollſtändig ausreicht, jeden Kunſt⸗ 
freund zu feſſeln, ſind verſchiedene, das Mönchsleben humoriſtiſch charakte⸗ 
riſirende Gemälde des in München anſäßig gewordenen Breslauer Malers 
Max Scholz eingefügt worden. Es liegt eine gewiſſe Ironie darin, 
daß man dieſe Träger der Enthaltſamkeit, dieſe in der Abkehr von aller 
ſataniſchen Weltluſt lebenden frommen Herren mitten in die Geſellſchaft 
der überwiegend recht dürftig bekleideten Graef'ſchen Frauengeſtalten hat 
bineingeratben laſſen. Aber was thut's? Wollte uns der Unternehmer 
der Graef⸗Ausſtellung bei dieſer Gelegenheit zeigen, daß Max Scholz ein 
talentvoller Künſtler iſt, ſo hat er ſeinen Zweck erreicht. K. V. 
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preußiſche Miniſter anweſend. 


Brückenzoll eingeführt werden. 


Dafür wird aber ſeitens der Eiſenbahnverwaltung wahrſcheinlich ein 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 28. Mai. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Die Faſtnachts⸗Mark.] Der Kuhmann Peter Drunk war Anfang 
dieſes Jahres ſeitens des Rittergutsbeſitzer Hochmuth zu Leipe auf ein 
Jahr, in Dienſt genommen worden, ſein feſtgeſetztes Lohn ſollte neben drei 
Mark Koſtgeld pro Woche für das Jahr 54 Mark betragen, außerdem er⸗ 
hielt Drunk wöchentlich einen halben Scheffel Kartoffeln und endlich die 
Zuſage, Hochmuth werde ihm zu „Faſtnacht“ 1 M. 5 Pf. als Zehrgeld 
für dieſen Tag geben. Drunk erſchien am Nachmittag des 17. Februar 
— alſo circa 14 Tage vor dem Faſtnachtsdinstag — in der Wohnung 
feines Dienſtherrn. Er verlangte von der allein anweſenden Frau Hoch: 
much die „Faſtnachts-Mark“ mit der Begründung, daß am heutigen 
Sonntag im Kretſcham zu Leipe Faſtnachtsmuſik ſei. Frau Hochmuth ver⸗ 
weigerte zunächſt den erbetenen Urlaub und erklärte auch, weder ſie noch ihr 
Mann ſei ſchon heute zur Zahlung der Faſtnachts⸗Mark verpflichtet. 
Darauf wurde Drunk ſehr grob, er drohte, ſeine Herrin zu ſchlagen, falls 
ihm dieſe die Mark nicht aushändige. Durch ſein in ſchreiendem Tone ge⸗ 


baltenes Verlangen wurde Herr Hochmuth herbeigerufen; derſelbe verlangte, 


ebenſo wie ſeine Ehefrau, die Entfernung des Drunk, dieſer mußte aber erſt 
mit Gewalt aus der Stube gebracht werden. Hierbei ſprach er noch 
eine ſchwere Beleidigung gegen Frau Hochmuth aus und drohte dann vom 
Hausflur durch die verſchloſſene Thür, er werde, falls er wieder in die 
Stube gelange, Herrn und Frau Hochmuth todt ſchlagen. Seine 
Verſuche, die Thür aufzudrücken, hatten keinen Erfolg. Er ging 
ſchließlich ſchimpfend wieder nach dem Kubhſtalle. — Auf die An: 
gi des Hochmuth wurde wegen diefer Vorfälle gegen Drunk die 

nklage der verſuchten Erpreſſung, des Hausfriedensbruchs, der Be: 
leidigung und Bedrohung mit einem Verbrechen erhoben. Die in heutiger 
Verhandlung der Sache als Zeugen vernommenen Hochmuth'ſchen Ehe⸗ 
leute und auch der Stellenbeſitzer Ernſt Vetter, welcher damals bei ihnen 
ge Beſuch geweſen war, beſtätigten in allen Theilen die erhobene An⸗ 
lage, wogegen Drunk ſowohl die verſuchte Erpreſſung, wie auch die 
Bedrohung leugnete. Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe 
von 6 Monaten Gefängniß; in dieſer Höhe wurde die Strafe auch vom 
Gerichtshof beſchloſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 28. Mai. Nach der heutigen Frühſtückstafel fuhr der 
Kaiſer durch den Thiergarten nach Charlottenburg, um von dort 
aus mit der königl. Dampfyacht „Alexandria“ ſich zu ſtändigem Auf⸗ 
enthalt nach Potsdam und nach dem Schloſſe Friedrichskron zu be⸗ 
geben. Die Kaiſerin hatte ſich mit dem Kronprinzen und den 
anderen königlichen Prinzen bereits Vormittags 9% Uhr mittelſt 
Sonderzuges von hier nach Potsdam bezw. Friedrichskron begeben. 

Berlin, 28. Mai. Ueber die Zuſammenkunft der Kaiſerin 
Friedrich mit dem König von Italien in Frankfurt a. M. 
wird folgendes Nähere gemeldet: Als die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern aus Homburg eingetroffen war, begab ſich 
der König mit Gefolge zur Kaiſerin in das Fürſtenzimmer des 
Hauptbahnhofs. Die Scene, die ſich nun abſpielte, war eine fo 
bewegte, daß ſie jedem Anweſenden zeitlebens in Erinnerung bleiben 
wird. Die Begrüßung der ſchwergeprüften, ſchluchzenden Kaiſerin⸗ 
-Wittwe ſeitens des Königs Humbert und des Kronprinzen von Italien, 
welche beide ein Trauerband für Kaiſer Friedrich am Arme trugen, 
war eine tief ergreifende. Zum letzten Male ſahen ſich die Kaiſerin 
und der König im Eiſenbahnzuge bei Pavia, als der leidende Kaiſer 
von San Remo nach Charlottenburg eilte. Das Publikum bereitete 
der Kaiſerin Friedrich, als ſie mit ihren Töchtern nach Homburg 
zurückkehrte, eine enthuſtaſtiſche Ovation. Die Kaiſerin war fo er- 
griffen, daß fie laut ſchluchzte. Sie betrat in derſelben Stimmung 
den Hofwagen und winkte durch das Fenſter mit dem Taſchentuch 
dem Publikum zu, welches immer wieder in enthuſiaſtiſche Jubelrufe 
ausbrach, ſo lange der Zug der theuren Wittwe des edlen Kaiſers in 
Sicht war. 

Die Nachricht, daß der Beſuch des Kaiſers noch nicht zu 
erwarten ſei, wurde in Straßburg von der amtlichen „Landes— 
zeitung“ in folgender Form bekannt gegeben: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer ſind verhindert, die beabſichtigte Reiſe nach Straßburg zur 
Zeit auszuführen.“ 8 n 

Aus London erhält die „Bof. Ztg.“ folgende Meldung: Die 
Flottenſchau zu Ehren Kaifer Wilhelms findet vorausſicht⸗ 
lich am 3. Auguſt fatt. Außer etwa 100 britiſchen Kriegsſchiffen 
tiller Gattungen, „Nelſon's Victory“ an der Spitze, werden an der 
Schau auch etwa 12 Schiffe der deutſchen Kriegsflotte theilnehmen. 

Gelegentlich des im Herbſt d. J. um Küſtrin und deſſen Forts 
ſtattfindenden Feſtungsmanövers wird den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen zufolge auch Neudamm bei Frankfurt a. O. vom Kaiſer 
beſucht werden. Am Montag und Dinstag voriger Woche waren 
zwei höhere Offiziere dort anweſend, um die nöthigen Wohnungen 
auszuwählen und die E Sarg Beſtimmungen zu treffen. 
Dauer des Aufenthalts pol auf 3 Tage berechnet fein. Der Kaifer 
wird in dem früher König'ſchen Hotel Quartier nehmen. Von Neu⸗ 
damm aus foll das Hauptquartier nach Bärfelde verlegt werden, wo: 
ſelbſt der Kaiſer im Schloſſe des Herrn von Sydow für einen Tag 
Wohnung nehmen wird. - 

Beim geftrigen Kronrath, der unter dem Vorſitz des Kaiſers 
im Schloſſe ſtattfand, waren der Reichskanzler und ſämmtliche 
Die Vermuthung liegt nahe, daß 
auch die neue Wendung im weſtfäliſchen Ausſtandsgebiet den Kron⸗ 
rath beſchäftigt hat. e 

Die Erwartung, daß die geſtrige Sitzung der Samoaconferenz 
die letzte ſein würde, hat ſich nicht erfüllt. Die Sitzung währte von 
3—6 Uhr Nachmittag und war die längſte, welche bisher ſtattgefun⸗ 
den. Die Verhandlungen wurden ſodann bis Mittwoch vertagt. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird indeſſen auch dann der Schluß der 
Conferenz noch nicht eintreten. Die Abwickelung der ſchwebenden 
Fragen ſcheint der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nicht mehr ſo glatt vor ſich 
zu gehen wie anfänglich. Die amerikaniſchen Delegirten haben bei 
ihrer Regierung zu Waſhington vielfach um Inſtructkonen anzufragen, 
wodurch Verzögerungen eintreten, welche die Dauer der Conferenz bis 
Pfingſten hinziehen dürften. 

Zur Reichstagswahl fol von den Socialdemokraten im Kreiſe 
Nieder⸗Barnim der Rechtsanwalt Arthur Stadthagen als 
Candidat aufgeſtellt werden. Derſelbe hat ſich neuerdings öffentlich 
zu den Grundſätzen der Arbeiterpartei bekannt. Die Cartellparteien 
im Kreiſe Nieder⸗Barnim halten an dem bisherigen Vertreter, Rentier 
Lohren-Potsdam, fet, während die Freiſinnigen fih diesmal um den 
Namen des Oekonomieraths Director Hausburg ſchagren. 

Der Erfurter Wahlverein zur Erzielung volksthüm⸗ 
licher Wahlen für den Wahlkreis Erfurt iſt auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes verboten worden. 

Wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, faßt man im Emin 
Paſcha⸗Comits die unklaren Telegramme aus Zanzibar dahin auf, 
daß Dr. Peters in der Delagoabai lediglich Träger zu engagiren und 
dieſe nach Lamu zu bringen beabſichtigt, von wo er den Marſch durch 
das Witugebiet antreten werde. 

In den für den Monat April des Etatsjahres 1889/90 veröffent⸗ 


lichen Einnahmen des Reichs aus Zöllen und Ver⸗ 
brauch sſt euern fehlen die Beträge, welche auch jetzt noch für die 
Nachſteuer von Branntwein eingehen. Die letzteren find in⸗ 
deſſen ſo geringfügig, daß man abgeſehen hat, ſie vom laufenden 
Jahre ab noch zum Nachweis zu bringen. 

* Berlin, 28. Mail. Dem Präſidenten der Akademie der 
Künſte, Profeſſor Karl Becker, iſt vom König von Italien das 
Comthurkreuz der Krone Italiens verliehen worden. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt nach Taraſp abgereiſt, um 
dort ſeine Ferien zu verleben. 

* Berlin, 28. Mai. Die Zahl der in den weſtfäliſchen 
Gruben zur Arbeit zurückkehrenden Bergleute iſt heut überall ge⸗ 
ſtiegen und die rückläufige Bewegung des Strikes auf der 
ganzen Linie unverkennbar. Die Bergwerksbeſitzer werden den 
Arbeitern einen Endtermin bezeichnen, bis zu dem dieſelben die 
Arbeit wieder aufnehmen müſſen, widrigenfalls die Grubenverwaltungen 
ſich nicht mehr für verpflichtet halten, die noch ſtrikenden Arbeiter in 
ihre alte Belegſchaft wieder aufzunehmen. Die neueſten Maßnahmen 
der Staatsanwaltſchaft gegen das Strikecomité werden allſeitig darauf 
zurückgeführt, daß die Bewegung einen ſocialdemokratiſchen Charakter 
angenommen habe. Die Ka een Ztg.“ berichtet darüber: Bei 
dem Vorſitzenden des Central⸗Strikecomites, Bergmann Weber, ſind 
bei der vorgenommenen Hausſuchung ſocialdemokratiſche Schriften 
und Briefe vorgefunden worden. Eine gleiche Hausſuchung fand bei 
den auswärtigen Delegirten ſtatt. Man fand Briefe von Bebel; 
auch war von letzterem eine Geldſendung von 260 M. für ſocial⸗ 
demokratiſche Zwecke eingegangen. Eine an Bebel abgeſandte Depeſche 
lautete: a. f. (wohl = „Alles faul“). — Das a. f. kann jedoch auch 
eine andere Bedeutung haben. 

* Berlin, 28. Mai. Die ſtrikenden Maurergeſellen Berlins 
hielten heut Vormittag 10 Uhr auf „Tivoli“ eine von eiwa 3000 
Perſonen beſuchte Verſammlung ab. Den Vorſitz führte der Geſelle 
Grothmann. Er erklärte, noch keinen genauen Bericht über den Ver- 
lauf des Strikes geben zu können. Ungefähr 6000 Maurer hätten 
Berlin verlaſſen, 12000 wären noch in Berlin, wovon etwa 1000 
arbeiteten. Zum Schluß gelangte folgender Antrag zur Annahme: 
„Die heutige in „Tivoli“ tagende Verſammlung der Maurer Berlins 
erklärt, ſo lange auszuharren, bis unſere Forderungen bewilligt ſind. 
Sie ſtellt den Meiſtern und Arbeitgebern anheim, ſo ſchnell wie möglich 
eine Einigung herbeizuführen, um den Strike zu verkürzen, der ſonſt 
noch lange dauern könnte, da wir ſonſt andere Forderungen ſtellen 
würden, wodurch das Capital Millionen verlieren könnte, während die 
Maurergeſellen nur Pfennige einzubüßen haben.“ 

In einer Verſammlung der Zimmergeſellen, die heut Nach⸗ 
mittag ſtattfand, wurde angekündigt, daß am Donnerstag oder Freitag, 
je nach der Zahl der bewilligenden Meiſter, Beſchluß gefaßt werden 
fol, ob der Generalſtrike durch den partiellen Strike zu erſetzen fei. 
Die Poliere haben ſich bis auf wenige Ausnahmen den Geſellen an: 
geſchloſſen. 

Etwa 500 Schu hmachergeſellen Berlins waren geſtern ver- 
ſammelt. Nach Erſtattung des Berichts der Lohncommiſſion wurde 
beſchloſſen, die freiwilligen Sammlungen zum Generalfonds eifrig 
weiter zu betreiben, um im nächſten Jahre mit Erfolg eine Lohn⸗ 
bewegung ins Werk ſetzen zu können. Zugleich wurde die Noth- 
wendigkeit einer feſten Organiſation bezw. des Eintritts in den Ver⸗ 
ein zur Wahrung der Intereſſen der Schuhmacher Berlins hervor⸗ 


gehoben. $ $ x 
Die Verhandlungen mit den zu einem großen Deichverbande 


zu vereinigenden zahlreichen Deichintereſſenten behufs Durchführung 
der Regulirung der Stromverhältniſſe an der unteren 
Weichſel ſind ſehr raſch und glatt verlaufen. Der Entwurf des Deich⸗ 
ſtatuts iſt mit einer ſehr großen Mehrheit ſowohl der Zahl der Intereſſenten 
als der Grundfläche nach angenommen worden. Die verhältnißmäßig 
geringe Zahl der Diſſentirenden recrutirt ſich zumeiſt aus den Be: 
figern der neuerlich in den Deichſchutz einbezogenen Ländereien. 
Ebenſo iſt eine Verſtändigung über die Vertheilung der erwähnten 
Summe von 7 230 000 M. auf die verſchiedenen Glieder des neuen 
Verbandes unſchwer erzielt worden. Es darf angenommen werden, 
daß in naher Zeit das Statut des erwähnten Deich verbandes zu 
Allerhoͤchſter Genehmigung wird unterbreitet werden können; iſt diefe 
erfolgt, fo find die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Inangriff⸗ 
nahme der Arbeiten erfüllt. 

Auf eine Anregung, die von dem Aelteſten⸗Collegium der Kauf: 
mannſchaft ausgeht, werden Vorbereitungen zu einem Unternehmen 
getroffen, das in Deutſchland fehlt, während es in anderen Ländern, 
Frankreich, Oeſterreich, England, ſchon vorzüglich ſich bewährt hat zur 
Förderung der Anſtellung und Niederlaſſung deutſcher Kaufleute und 
Induſtrieller im Auslande. Von der Ausführung dieſes Gedankens 

offt man, daß dem Abſatze deuiſcher Erzeugniſſe im Auslande Bor- 


Die hofft 


ſchub geleiſtet wird. Die Handelskammern und andere wirthſchaft⸗ 
liche Vereine werden in nächſter Zeit um ihre Anſicht befragt werden; 
wenn dieſe bejahend ausfällt, wird ein Aufruf zur Gründung einer 
Geſellſchaft zur Förderung der Niederlaſſung deutſcher 
Kaufleute im Auslande erlaſſen werden. Frankreich beſitzt 
übrigens eine Inſtitution, die mit der hier erörterten in engem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht; es handelt ſich um die Gründung von Handels- 
kammern im Auslande, die Frankreich ſchon lange beſitzt. 

Prinz Aloys von Liechtenſtein, der als Oberlieutenant dem 
öfterreichiihen Heere angehört, ift, wie aus Wien gemeldet wird, in 
einem Duell ſchwer verwundet worden. Er erhielt von ſeinem Gegner, 
einem Huſarenoffizier Namens Gerſtel, einen Säbelhieb, der ihm die 
Wange vom Ohr bis zur Lippe ſpaltete. 

Der ruſſiſche Student, der nihiliſtiſcher umtriebe ver⸗ 
dächtig war, iſt in der Umgebung von Aachen gefaßt und nach 
Feſtſtellung feiner perſönlichen Verhältniſſe nach Berlin gebracht worden 
behufs eventueller Auslieferung an Rußland. 

Eine Aufſehen erregende Scene ſpielte ſich am geſtrigen Morgen 
egen 8 Uhr an der Spreeſeite des königlichen Schloſſes ab. 
ort hatte man um die angegebene Zeit die Leiche eines Mannes entdeckt, 

welche allem Anſchein nach Parc den ſtarken Strom von oberhalb des 
Fluſſes hergeſchwemmt und an den dort verankerten Feuerſpritzenprahm 
angetrieben war. Seitens der Bootsleute wurde dieſelbe auf den Schloß⸗ 
hof geſchafft, mit Tüchern verhüllt und darauf telephoniſch der Leichen⸗ 
transportwagen herbeigerufen. Die Einfahrt dieſes bekannten ſchwarzen 
Kaſtenwagens ins Schloß erregte ſelbſtverſtändlich großes Erſtaunen be 
den vielen Straßengängern am Luſtgarten. Als die Leiche in den Wagen 
eſchafft war, erſchien plötzlich der Kaiſer und ließ ſich über den Vorgang 
Aufklärung geben. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhauſe gebracht, 

l. Pojen, 28. Mai. Im Courierzuge Warſchau⸗ Petersburg 
heute ein Schlafwagen während der Fahrt ausgebrannt. 
Zwei Paſſaglere find verbrannt, der Conducteur ift (Hwer verwundet 
und werthvolles Gepäck durch das Feuer zerſtört. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
28. Mai. Bei der Generalverſammlung des Vereins 
für Rübenzuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches waren 250 Fabriken 
vertreten. Den Vorſitz führte Stengel (Staßfurt). Die fünf Mit- 
glieder des Ausſchuſſes wurden wiedergewählt, Bauer (Wegeleben) 
und Korkhaus (Nordheim) neugewählt. Bezüglich der Londoner Con: 


Leipzig, 


it [ei dem Inſtitutsarzte ſtattfanden. Vom 


vention ging man, indem man fih der vom Aus 
Stellung anſchloß, zur Tagesordnung über. R 

Pilſen, 28. Mai. Zwei Bataillone erhielten die telegraphiſche 
Ordre zur Marſchbereitſchaft, um in das Pilſener Kohlenrevier abzu⸗ 
gehen, wo ein Strike auszubrechen droht. 

Paris, 28. Mai. Kammer. Der Präſident kündigt an, daß 
ihm eine Interpellation Laguerres an den Juſtizminiſter über das 
langſame Verfahren des Senatsgerichtshofes zugegangen fei. Der 
Präſident hält es trotz feines Wunſches, die Freiheit der Tribüne zu 
achten, für unmöglich, diefe Interpellation zuzulaſſen; das Verfahren 
des Senats müſſe völlig unabhängig fein. (Zuſtimmung links und im Cen- 
trum.) Laguerre beſteigt die Tribüne und erinnert an die jüngſte Inter⸗ 
pellation Millerands über das langſame Verfahren der Justiz. Der 
Juſtizminiſter habe das Recht, dem Senatsgerichtshofe zu erklären, 
daß das Verfahren ein zu langſames ſei. Es hieße, das erſte Recht 
der Kammer verkennen, wenn man ihr das Recht, Fragen an die 
Regierung zu ſtellen, ſchmälern welle. (Widerſpruch der Linken, Bei⸗ 
fall der Rechten.) Caſſagnac wirft den Republikanern Mangel an 
Schamgefühl vor, weil ſie das wenig edle Verfahren der Juſtiz nicht 
gerächt wiſſen wollen. Wenn die Kammer das nöthige Schamgefühl 
und den Muth beſäße, den ſie auf Grund ihres Mandats haben 
follte, würde“ ſie die Interpellation zur Berathung ziehen müſſen. 
(Großer Lärm.) Die Kammer verhängt die Cenſur über Caſſagnac 
und beſchließt mit 308 gegen 216 Stimmen, in der Tagesordnung 
fortzufahren. - 

Paris, 28. Mat. Kammer. Andrieux brachte eine der Inter⸗ 
pellation Laguerre's analoge Anfrage ein, worin der Regierung vor⸗ 
geworfen wird, eine Polizeiagentur des Unterſuchungsausſchuſſes des 
Staatsgerichtshofes zu fein. Die Miniſter Tirard und Thevenet 
wieſen mit Eniſchiedenheit dieſen Vorwurf zurück und erklärten, die 
Regierung habe gar nicht Theil an den Arbeiten des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes. Laguerre erklärte, der Unterſuchungsausſchuß habe nichts 
gegen Boulanger begangen. Der Redner erinnerte an die Wahl: 
erfolge Boulangers. Laguerre wurde zur Ordnung gerufen und ihm 
das Wort entzogen. Die Kammer nahm mit 331 gegen 209 Stimmen 
die einfache Tagesordnung an. H: 

Brüſſel, 28. Mai. Kammer. Der Juſtizminiſter gab Er⸗ 
klärungen über den in Mons verhandelten Socialiſtenproceß und hob 
hervor, er nehme die Verantwortung für denſelben voll und ganz 
auf ſich; er gab darauf einen geſchichtlichen Ueberblick über die innere 
Lage im Jahre 1888, in welchem man eine Wiederholung der Un⸗ 
ruhen von 1886 gefürchtet habe. Der Generalſtaatsanwalt habe er⸗ 
klärt, wenn der Juſtizminiſter nicht die gerichtliche Verfolgung einleite, 
werde er ſeine Entlaſſung nehmen. Der Juſtizminiſter habe in Folge 
der ihm zugegangenen, beunruhigenden Berichte ſich zur Einleitung 
des gerichtlichen Verfahrens entſchloſſen. Was die Behörde für die 
Handhabung der öffentlichen Sicherheit angehe, ſo hätte dieſelbe in 
der beſtehenden Form beſeitigt werden müſſen, da ſie ohne Rückſicht 
auf die Anſichten des Miniſteriums vorgegangen ſei. (Wiederholte 
Unterbrechungen ſeitens der Linken, lebhafter Beifall rechts.) Der 
Miniſter des Innern weiſt ſehr entſchieden die gegen ihn und den 
Cabinetschef erhobenen Anſchuldigungen zurück. ; 

Brüſſel, 28. Mai. Kammer. Houzeau und Bara griffen heftig 
den Miniſterpräſidenten und den Juſtizminiſter an und beſchuldigten 
fie der Mitſchuld an dem Vergehen der beiden Agents provocateurs. 
Der Miniſterpräſident erklärte, für eine eingehende Beantwortung 
der Oppoſitionsreden ſei heute die Zeit zu vorgerückt, doch wolle er 
nicht bis morgen warten, um gegen die Heftigkeit der verſönlichen 
Angriffe zu proteſtiren, welche bei der Linken traditionell ſeien und 
durch welche fie Macht zu erlangen ſuche. Der Minifterpräfident 
wird morgen weiter antworten. 

Bukareſt, 28. Mai. Der Ex⸗Metropolit Michael ſtattete auch 
dem ruſſiſchen Geſandten Hitrowo einen Beſuch ab. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 28. Mai. 


»Frauenbildungs Verein. In der Kochſchule, Catharinenſtraße 18, 
fand am 24. Mai mit Herſtellung der aus dem Erlernten ausgewählten 
Prüfungsarbeiten der letzte Monatscurſus ſeinen Abſchluß. Damit 
vollendete die Kochſchule das erſte Jahr ihres Beitehens. In 14 Curſen 
zu je zwölf Unterrichtstagen (darunter zwei Doppeleurſeß wurden 144 
Schülerinnen unterrichtet, wovon beinahe die Hälfte das Erlernte in der 
eigenen, erſt demnächſt zu gründenden Häuslichkeit verwenden wollte. Die 
„Bräute“ find eine Specialität dieſer Kochſtunden, doch treten fie ſelten 
gleich als ſolche hervor, ſondern die Enthüllungen finden erſt nach und 
nach mit zunehmendem gegenſeitigen Vertrauen ſtatt. Nur wenige Febl⸗ 
tage ſind in dieſem Curſus zu verzeichnen geweſen. Der folgende Curſus 
beginnt bereits am 29. ai. Die Leiterin der Kochſchule hofft, 
das beginnende zweite Jahr werde ein gia günſtiges Ergebniß haben, 
denn immer weiter dringt die Anſicht durch, daß eine ſyſtematiſch geordnete 
und methodiſch behandelte Unterrichtsweiſe ſicherer und ſchneller zum 
Ziele führt, als das Lernen vom „Zuſehen“ und durch gelegentliche und 
ohne Zuſammenhang ſtehende Belehrungen. — Auskunft wird im Melde⸗ 
zimmer des Vereins ertheilt. 


d. Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut. In der am 27. Mai e 
im großen Saale des Inſtitutshauſes (Neue Gaſſe 8) abgehaltenen General: 
Verſammlung erſtattete der Vorſitzende Paul Landsberg den Bericht 
über das 55. Verwaltungsjahr des Inſtituts. Nach demſelben ift die 
Mitgliederzahl im Berichtsjahre von 1256 auf 1108 rden (4 Ehren: 
mitglieder, 437 außerordentliche Mitglieder un Sb t entliche Mit⸗ 
glieder). Die im Winterhalbjahr veranftalteten ict S le en⸗ er Bor- 
trags: Abende fanden ſeitens der Mitglieder 5 Sisti kea er und 

ewünſchte Beachtung und Betbeiligung. A 50 Mit lie es In⸗ 
Aituts zählt 263 Werke mit 472 Bün lc tiglieder wurden 
200 Bücher ausgeliehen. Die Art des Fortbildungs⸗Unterrichts, welcher 
den Mitgliedern und ihren Lebrlingen MIT Inſtitut geboten wird, 
hat eine Aenderung erfahren. Der per des Inſtituts hat die Theil- 
nahme an der Fortbildungsſchule beai aufmänniſchen Vereins angeſtrebt 
und erlangt. Es nahmen im 71 zinterhalbjabr an dem Unterricht in 
der genannten For tb e tate Lehrlinge und 12 Mitglieder Theil, 
welche dem 3 Mal in der ode ſtattfindenden Unterrichte im Schönſchreiben, 
in Buchführung, faufmännifhen Rechnen und Handelscorreſpondenz bei⸗ 
wohnten. Der Vorſitzende gab hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß im nächſten 
Jahre die jüngeren Mitglieder gerade dieſem Fortbildunge mittel eine größere 
Beachtung ſchenken möchten. Der Thätigkeit der Stellen⸗Vermittelungs⸗ 
Commiſſion waren auch im vergangenen Jahre wieder enge Grenzen ge⸗ 
ogen; es konnten im Ganzen nur 10 Vacanzen beſetzt werden. Den von 
Wlitgliedern an den Vorſtand geſtellten Geſuchen wegen baarer Unter 
ſtützungen konnte in größerem Umfange entſprochen werden. Auf Koſten 


i des Inſtituts wurden von Herrn Dr. Hannes 64 Mitglieder in 82 Krank⸗ 


heitsfällen behandelt. Hiervon gehörten der Krankenkaſſe 10 an, welche von der: 
jelben bereits 13 Wochen aral erhalten hatten. Von den behandelten 64 
Mitgliedern befanden ſich 18 in häuslicher Pflege, während 248 Conſultationen 
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erg find 42 Mitglieder behandelt worden, von denen ufnahme und 
Heilung in deſſen Klint fanden. Der Berichterſtatter theilte ſchließlich 
noch mit, daß dem Curator des Inſtituts, Banguier Moritz Cohn (in 
Firma Gebr. Guttentag), bei deffen 50 jährigem Geſchäftsfubiläum feiten 
des Vorſtandes eine Abreife überreicht und das immerwährende Ehren- 
mitglied, Herr Wilhelm Kaliſch, bei feinem 50 jährigen Dienſtfubiläum 
im Hauſe E. Heimann hierſelbſt beglückwünſcht worden iſt. Von letzterem 


Jubilar i itut ein Pfandbrief über 300 M. überwieſen worden. 
Nach dem Raſſenbericdt batte = Verwaltungsfonds im letzten Geſchäftsjahre 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


im Monat Mai 1880 Ballen vor und während der Auction. 


kleiner wie in den Vorjahren sind. 


Erſte Beilage zu Nr. 370 der Breslauer Zeitung. 


„Fortſetzung) 

eine Einnahme von 12 656,25 M. und eine Ausgabe von 12 395,47 M. Der 
Unterſtützungsfonds wies am 1. April 1889 noch einen Beſtand von 1118,66 
Mark auf. Das Vermögen des Inſtituts iſt von 48 894,24 M. im Vor⸗ 
jahre auf 50 511,63 M. gewachſen. Dem Vorſtande und Kaſſirer wurde 
die von der Reviſions⸗Commiſſion beantragte Entlaſtung ertheilt. Bei 
der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die Herren: J. Wachsner, 
S. Hausmann, Mar Ledermann, Carl Kleine, Sally Schwarz 
und Carl Roſenthal wieder⸗ und Iſidor Krebs (bei Roſenderg und 
Mugdan) und Nathan Suckmann (bei Danziger und Schreuer) neu⸗ 
gewählt. Der Antrag des Vorftandes: den Zuschuß des Inſtituts zur 
Krankenkaſſe von 400 auf 600 M. zu erhöhen, wurde nach langer Debatte 
angenommen. Zum Schluß wurde dem Vorſtande für ſeine Thätigkeit 
die Anerkennung und der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. : 

»Die hieſige Stell- und Nademacher⸗Innung begeht in dieſem 
Jahre, und zwar am 1. Juni, ihr 450 jähriges Jubiläum. Die damaligen 
Wagner, jetzt Stell⸗ und Rademacher, wurden „von dem Könige Sigis⸗ 
mund von Böhmen und Herzog von Schleſien im Jahre 1439 und dem 
Willen des Raths der Stadt Corporafionsrechte verliehen und dieſe durch 
Herzog Albrecht im Jahre 1559 ergänzt“. Die Innung iſt ſomit eine der 
älteſten Innungen in Breslau. Die Urkunden befinden fih im Original 
in der Innungslade. Die ſeltene Feier, zu welcher ſämmtliche Innungen 
Breslaus eingeladen ſind, findet 1 Se 

Fünf ⸗Löffelſchießen. Geſtern Montag, 27. Mai er., wurde im 
Sage erden, l bei das ſogenannte aus 5 kleineren Legaten be⸗ 
ftebeude „Fünf⸗Löfſelſchießen“ abgehalten. Die Stifter dieſer Legate: 
Maurer⸗Mlittels⸗Aelteſter Daniel Kühlein, Schneidermeiſter Johann Balz 
Zirkelſchmied⸗Aelteſter Andreas Müntner und beffen Ehefrau Eleonore 
Müntner, Haben je einen Löffel, ſowie den „Himmelfahrtsfeſt⸗Löffel“ als 
Prämie ausgefebt, — Von den 43 . Pane Mitgliedern erbielten als 
beite e armen ag Kaufmann topte, Töpfermeiſter 

ippert, b riebs⸗Werkmei 

been — 98 Š etriebs⸗Werkmeiſter Schröter die 

—e Unglü e. Der 13 i 
eines auf der Weißgerberſtraße . . dend 
beim Spiele zu Boben und ſich ei beiterd, fiel am Sonnaben 
— Die auf der Steg zog ſich einen Bruch des rechten Armes zu. 

Die auf der Stockgaſſe wohnende Schlächtersfrau Rofalie W. ſpran 

am Sonntag Nachmittag bei einer Spazierfahrt von einem Wagen au 
die Straße hinab, weil das vor das Gefährt geſpannte Pferd plötzlich 
ſcheu wurde und durchging. Die Frau erlitt bei dem Aufprall auf das 
Steinpflaſter eine ſchlimme Kopfverletzung. — Beiden Verunglückten wurde 
in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hülfe zu Theil. — Der Schiffs⸗ 
eigenthümer Herrmann Tſchepe aus Költſch trat am 24. d. M. Nachmittags 
in einer . auf der Fiſchergaſſe in ein dreiſchneidiges 
Wiegemeſſer und zog ſich eine ſehr ſchwere Verletzung des rechten Fußes 
zu. Der Schiffer fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 25. Mai cr. wurde am fo: 
genannten Prahmenhof auf der Viehweide der Leichnam eines 30 Jahre 
alten Mannes aus der Oder gezogen. Der Eutſeelte hat dunkelblonde 


Kleider d Bart, und ift mit englischen Lederhoſen und dunklem Anzug 


befiger aus dem oblauer Kreiſe 9 Stück auslan 
2 Stück Enten, einem Handlungslehrling von d 
eine Brillantnadel; einer Kaufmannsfrau vom Ringe A ein gaben ” 


Kegel und eine Kegelfugel von Lignum sanctum- ola einem Gaſthofs⸗ 
ſche 
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„ Gloganer Wollmarkt, [Bericht von Wilhelm Eckersdorff.] 
Glogau, 28. Mai. Der grösste Theil Schurwollen hiesigen Kreises 
ist schon contrahirt, und der noch verbleibende Theil wurde am heu- 
tigen Markt theils nach Handmustern, theils als bekannte Stämme 
contrahirt. Die Wäschen fallen durchgehend gut aus. Gegen Vor- 
johr ist ein Preisaufschlag von 6—25 M. per Centner zu verzeichnen. 

wurde bezahlt für en Kreuzungswollen bis 130 
Rambouillet von 125 Mark bis 150 Mark, bessere Negreiti un 
Merino von 140 bis 160 Mark. Die wirklich hochfeinen grösseren 
Stämme werden dem Breslauer Wollmarkt zugeführt und ent- 
zichen sich heute noch einer Werthbestimmung. — Auch für 
Schmutzwollen, von welchen in letzter Zeit Mehreres gehandelt wurde 
zeigte sich recht lebhafter Begehr, und sind deren Preise von 50 M 
bis Anfangs der 60er M. zu notiren, je nach Qualität und Charakter. 
Die Preissteigerung hierfür ist ca. 6 M. pro Ctr, gegen das Vorjahr Die 


hier anwesenden auswärtigen Käufi 
h äuler i Jrü 
2 g waren aus Sagan, Grünberg, 


* 
un Wellberioht. Antwerpen, 25. Mai. Die steigende Tendenz der 

tzten Ondoner Auction blieb auch auf unsern Markt nicht ohne 
Einfluss. > Umsätze waren lebhaft und Preise, welche allmälig an- 
zogen, wiesen gegen Mitte Mai einen Aufschlag von voll 5 pCt. gegen 
unsere März-Auction auf. Umsätze aus freier Hand betrugen im 
Monat März 463 Ballen nach der Auction, im Monat April 3551 Ballen, 

f n In un 

dritten diesjährigen, vom 20. bis 25. Mai abgehaltenen ———— 
waren 


ausgeboten: wovon verkauft: 


7409 Ballen Buenos Aires 
60 c . Bande - Orientale er. 
nire-Rios............ Si 
886 = Australische... RE en k 
., a E La a a 49 „ 
233 „ Diverse und lavdes 8 153 
* ” 


,—_ — 
1 15 299 Ballen. 
äufer waren zahlreich und i 

Entschlossenheit zu letzten freihündigen } 


Sitzungen wurd ür wirkli è 
ae urden für wirklich schöne W 


11590 Ballen. 
von Anfang an mit grosser 
Preisen. In den folgenden 


z aare häufig 5 Centi 
Beste Buenos Aires Ia erzielte bis 5.25 arora eas 


Aires Ia erzielte bis 5,15 Fr., Buer i 
jelte i; a 108 Aires i ir bi 
Fr., we Aires vierfach Zephir und a =. 
52 * Buenos Aires Lammwolte 4,20 Fr., beste Montevideo Merinos 
„er., gute Montevideo Ia 5—5.15 Fr., Montevideo itte 
mua 33 33 1 Aires und Tosteige Sede anz 
1 530 —4. r. Alles per Kilo rein ohne W. 
Die ausgebotenen Cap- und Austral-Wollen erzielten höchste Londa 


Preise. Engl . an 
wehl Mr . 9 als aussergewöhnlich starker Käufer so- 


Elsass auf beste Wolle 
für deutsche Rechnun 
Wollen wurden meistens für 

greifen der bebe Käufer 
getretene erhebliche Besseru eschäftslage in England; von 
Deutschland. Jauten alle Berichte nach wie 92 7 sehr günstig und in 


nfalls gesund zu liegen. Es be- 


Jahres so schr gefürchtete Zunahme in ie in den ersten Monaten dieses 


bedeutend kleiner ausfallen wird 
hinter dem Bedarf zurückbleiben. al 


Die kleineren 
Das starke Ein- 


derselben um so wahrscheinlicher, als die Vo; 


„Wolle. Pest, 25. Mai. Das Geschäft war i 
Woche ganz unbedeutend, es wurde eine Partie 5 
Die Auction in Antwerpen sind stark besucht und betrügt > Auf- 
schlag gegen die letzte Auction ca. 5—6 pCt. Im Vergleich zu den 
letzten Londoner Auctionsresultaten hatte man eine grössere Avance 
erwartet, da die erzielten Preise immer noch nicht die Vorjahrsquoten 
erreichen. Der Medardi-Wollmarkt beginnt Ende dieses Monats. 

* Der Verein der am Zuokerhandel betheiligten Firmen in Ham- 
burg hat, wie man der „B. B.-Z.“ schreibt, an hose Ver- 
summlung vergebens versucht, den am 24. April gefassten Beschluss, 


die Zahl der zum Terminhandel zuzulassenden Makler auf 30 zu be.f 


schränken, wieder aufzuheben. Es war darauf hingewiesen worden, 
dass: eine derartige Maassnahme des Hamburger Platzes nicht würdig 
sei und zur Hebung des Geschäftes um so weniger beizutragen ver- 
möge, weil die Makler häufig Selbstcontrahenten wären und durch eine 
Beschränkung der Zahl derselben die Aufnahmefähigkeit des Hamburger 
Marktes verringert werde. Der Antrag auf Aufhebung des Beschränkungs- 
beschlusses ist denn auch mit 55 gegen 28 Stimmen angenommen worden, 
woraus die Geneigtheit für die angestrebte Aenderung mit Evidenz hervor- 
geht; da aber die bezüglichen Beschlüsse mit zwei Drittel Majorität gefasst 
sein müssen, um Giltigkeit zu erlangen, an dieser vorgeschriebenen Mehr- 


heit jedoch eine Stimme fehlte, so bleibt es thatsächlich vorläufig beim 


Alten. Das Resultat dieser Abstimmung rief eine so nachhaltige Be- 
wegung hervor, dass man beschloss, die Erledigung der übrigen auf 
der Tagesordnung stehenden Gegenstände auf eine weitere General- 
versammlung zu vertagen. Voraussichtlich wird der ersterwähnte 
Antrag abermals eingebracht werden und dann, nach noch kräftigerer 
Werbung für denselben, sicherlich Annahme finden. 


* Eisen-Industrio zu Menden und Schwerte Aotion-Gesellsohalt. 
In der am 25. d. M. stattgehabten ausserordentlichen Generalversamm- 
lung wurde einstimmig beschlossen, das Grundeapital durch Ausgabe 
von 1375000 M. neuer Stamm-Prioritäts-Actien behufs Erbauung eines 
Martinwerks zu erhöhen. Gleichzeitig wurde beschlossen, den 
Actionären ein Bezugsrecht einzuräumen, und zwar auf je acht 
Stammactien à 600 Mark: 3000 Mark Stamm-Prioritäten und auf je 
3 Stück Stamm-Prioritäten à 1000 Mark: 1 Stück à 1000 Mark zum 
Course von 128 pCt. Ueber die geschäftliche Lage theilte die Direction 
mit, dass soviel Aufträge wie wohl nie zuvor zu günstigen Preisen 
gebucht seien, Rohmaterial für dieselben frühzeitig. zu niedrigen 
Preisen beschafft wäre und ausserdem ein bedeutender Vorrath von 
Luppen vorhanden sei, der zu niedrigem Herstelluugspreise lagere. 
Ferner hat die Direction vor Ausbruch des Strikes ihren Bedarf an 
Kohlen für das nächste Geschäftsjahr gedeckt. — In Ausführung 
obigen Beschlusses offerirt die Direction, laut der im Inseratentheil 
enthaltenen Bekanntmachung, den Actionären diese neuen Prioritäts- 
Stamm-Actien zum Course von 128 pt. und ist das Bezugsrecht vom 
29, Mai bis 4. Juni c. bei den bekannt gegebenen Zeichenstellen aus- 
zuben. Die von den Actionären etwa nicht bezogenen neuen 
Prioritäts-Stammactien werden gleichzeitig und zwar zum Course von 
145 pCt. zur öffentlichen Subseription gestellt. 


Der Verein Deutscher Banken hat sich in seiner jüngsten in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen Jahres-Versammlung, wie bereits gemeldet, 
mit der Frage beschäftigt, ob es sich emptehlen würde, die nach $ 41 
des Bankgesetzes in Kurzem eintretende Kündbarkeit des Privilegiums 
der Reichsbank zu einer wesentlichen Umgestaltung, insbesondere zu 
einer von gewisser Seite angeregten Verwandlung der Bank in eine 
unmittelbare Reichsanstalt zu benutzen. Die Versammlung sprach sich 
bekanntlich einstimmig dahin aus, dass die gegenwärtige, auf Antheilen 
beruhende Form und die von dieser bedingte Gesammteinrichtung der 
Reichsbank diejenige sei, welche unseren wirtschaftlichen Interessen 
nach allen Seiten am besten gerecht werde, und dass sich daher die 
einfache Verlängerung der bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen em- 
pfehle. Dabei wurde selbstverständlich das gleiche Verfahren gegen- 
über den Privat-Notenbanken, soweit sie nicht freiwillig auf ihre Pri- 
vilegien verzichten, vorausgesetzt. — Die „B. B.-Z.“ giebt bei dieser 
Gelegenheit — — Mittheilungen über den Verein Deutscher 
Banken. Derselbe ist hervorgegangen aus dem chemaligen Verein von 
Privatzettelbanken, welche im 8 — der 70er Jahre wesentlich den 
Zweck verfolgten, bei reichsgesetzlicher Regelung des Notenwesens 
ihre Interessen zur Vertretung zu bringen. a die hierauf be- 
züglichen Bestrebungen sachlich gegenstandslos geworden waren, viele 
der dermaligen Mitglieder auch ausserdem auf das Notenausgaberecht 
verzichtet hatten, wurden die Ziele des Vereins ganz allgemein auf 
„gemeinsame Behandlung gemeinsamer Angelegenheiten, insbesondere 
auf lebendigen Austausch geschäftlicher Erfahrungen und Beobachtun- 
gen, sowie Beförderung des geschäftlichen Verkehrs zwischen den Mit- 
gliedern“ erstreckt, was die Veränderung des Namens und den Hinzutritt 
von zahlreichen grossen und kleinen Instituten aus allen Zweigen des Bank- 
geschäfts und aus fast allen Theilen des Reiches zur Folge hatte. Diese 
Natur der Vereinsziele und der Vereinsthätigkeit gab bis auf den vorliegen- 
den Fall keine Veranlassung zu einem H n in die 
Oeffentlichkeit. — Ueber die Verhandlungen der jüngsten General- 
Versammlung dürften noch einige weitere Mittheilungen von Interesse 
sein. Bezüglich des Checkverkehrs sprach man sich dahin aus, dass 


ein Check-Gesetz auf die Dauer nicht zu entbehren sein werde, dass | Ur 2 
es aber aus verschiedenen Gründen zweckmässig erscheine, den Check 4 bis 167—165,50—165,90, Nac 


sich zuvor noch mehr als bisher in die allgemeinen Verkehrsgewohn- 
heiten einbürgern zu lassen. Inzwischen gelangten die Anwesenden 
zu Vereinbarungen über die geeignete Behandlung der einen und 
andern auf diesem Gebiete bereits praktisch gewordenen Frage. Es 
wurden ferner Mittheilungen gemacht über die für Erlass eines 
Warrants-Gesetzes bestehenden Aussichten und der in dieser Beziehung 
(im Gegensatze zu vielverbreiteten Anschauungen) thatsächlich maass- 
gebenden Gesichtspunkte. Eine Besprechung der allgemeinen Lage der 
Börse und des Geldmarktes veranlasste zu einem klärenden und be- 
lehrenden Austausche der verschiedenen Wahrnehmungen. Dem An- 
trage, auch in den Kreisen des Bankgeschäfts einer erfreulichen Zeit- 
strömung Rechnung zu tragen und auf die Beseitigung unnöthiger, zu- 
weilen sinnentstellender Fremdwörter und überhaupt auf Herbeiführung 
einer reineren und edleren Geschäftssprache hinzuwirken, wurde freudig 
zugestimmt. Die übrigen Verhandlungsgegenstände gehörten in das 
Bereich der inneren Angelegenheiten. Das beste Zeugniss für den den 
Verein beherrschenden gesunden Geist liefert der immer allgemeiner 
zum Ausdruck gelangende Wunsch, es möge in Zukunft häufiger als 
durch die regelmässigen Jahres-Versammlungen Gelegenheit zur Pflege 
der in vielfacher Hinsicht werthvollen persönlichen Beziehungen der 
Berufsgenossen unter einander geboten werden. 


è Internationale Musterhalle für Industrie und Handel. Im 


belegen, also an dem Knotenpunkte der verschiedensten Verkehrsadern, 
hat die Firma J. Dreger einen Handelspalast, „Globus“ genannt, erbaut, 
in welchem nicht allein dem Handel und der Industrie Deutschlands, 
sondern auch allen anderen producirenden Ländern Gelegenheit ge- 
boten werden soll, ihre Producte sach- und fachgemäss permanent 
auszustellen, und dadurch ihnen neue Absatzgebiete zu erschliessen. 
Die Ausstellungsräume sind geschmackvoll und praktisch ausgestattet, 
mit elektrischer und -Gasbeleuchtung versehen, und soll neben zweck- 
mässigem Arrangiren der einzelnen Branchen auf die kaufmännische 
Leitung des „Globus“ das Hauptaugenmerk der Firma gerichtet sein. 
Diejenigen Aussteller, welche Special-Agenten in Berlin haben, können 
‘die Geschäftsräume zu Geschäfts-Abschlüssen benutzen, und sind zu 
diesem Zwecke besonders eingerichtete Zimmer für Conferenzen und 
Correspondenz reservirt. Die Eröffnung der Ausstellungsräume_ des 
„Globus“ soll Anfang Juli d. J. erfolgen. 

* Die North British and Meroantile Feuerversicherungs- Gesell- 
schaft mit Domicil in Berlin erzielte nach dem erschienenen Rech- 
nungsabschluss pro 1888 wiederum günstige Resultate. An Prämien 
vereinnahmte die Gesellschaft in der Feuerbranche abzüglich der Rück- 
versicherung 25 645 099 M., an Zinsen etc. 1886684 M. Als Capital- 
reserve sind zurückgestellt worden 25000000 M. und als Prämien- 
reserve 8548366 M. Auch das deutsche Geschäft der Gesellschaft ver- 
lief in befriedigender Weise, und es bezifferte sich die Prümien-Ein- 
nahme in Deutschland auf 2 633 185 M. pro 1888. 

_* Actien-Gesöllsohaft Breslauer Sohlaohtviohmarkt in Liquidation. 
Wir machen auf die betreffenden Inserate in vorliegender Nummer 
aufmerksam, in welchen sich die Bilanz und das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto pro 31. März 1889 befinden, sowie die Aufforderung an die 
Actionäre, eine Abschlagszahlung und die Zinsen und Dividende in 
Empfang zu nehmen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Mai. Neueste Handels nachrichten. An heutiger 
Börse bedangen: Oesterreichische Creditactien 0,10 Report und glatt, 


Franzosen 0,10—0,15 und Lombarden 0,125 —0, 15 Deport, Disconto- 
Commandit 0,375 —0,325 Report, Deutsche Bank 0,25 bis glatt, 
Bochumer 0,325 Report, Dortmunder 0,225 Deport, Laura 0,05 Report, 
taliener 0,15, Ungarn 0,10. Russische Consols 0.2125. 1880er Russen 


Im aus der 


Herzen Berlins, dicht am Stadtbahnhof Börse, am Hacke’schen Markt 


Mittwoch, den 29. Mai 1889 


0,20—0,10, Orient-Anleihe 0,20 und Russische Noten 0,75—1.40—1 M: 
Deport; alles mit Courtage. — Der Prospect behufs Einführung der 
Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn-Actien ist seitens der 
Deutschen Bank dem Börsen-Commissariat zur Genehmigung ein- 
ereicht worden. — Der Vorstand des Kaliwerks Vienenburg 
Bat beschlossen, für die nächsten Monate 40 M. Ausbeute pro Kux 
zu vertheilen; in letzter Zeit waren nur 30 M. gezahlt worden. — 
Die Ultimoregulirung beschäftigt die Börse, da bereits heut Nach- 
mittag die Einreichung der Scontrobogen beim Liquidationsverein er- 
folgt, nur noch in geringem Grade. Bezüglich der Geldverhältnisse 
ist gegen gestern keine nennenswerthe Aenderung zu verzeichnen, in- 
dem Reportgeld für erste Firmen bis ca. 3½ pCt. anhaltend offerirt 
blieb, während sich für mittlere und kleine Firmen der Prolongations- 
zinsfuss in zahlreichen Fällen nicht unerheblich höher stellte. Eine 

rosse Steigerung des Deports auf russische Noten verdient an dieser 
Kelle besonders hervorgehoben zu werden. — In dem Bericht über 
die Sitzung des hiesigen Aeltestencollegiums heisst es: Die Geschäfts- . 
gebarung eines vereideten Maklers hat schon mehrfach 
Anlass zum Einschreiten der Aufsichtsbehörden gegeben, und 
es ist auch 1885 die Gerichtsbehörde in der Lage gewesen, 
auf eine Geldstrafe von 1000 M. zu erkennen. Ein Vorgang vom 
22. d. M., dessen thatsächliche Unterlage durch vorläufige Erhebung 
ermittelt ist, nöthigte das Collegium zu dem Beschlusse, beim Ver- 
waltungsgericht auf Zurücknahme der dem Betreffenden ertheilten Be- 
stallung als Handelsmakler Kiage zu erheben. — Gegen den Beschluss 
des Aeltesten-Collegiums, die amtliche Notirung von Stärke 
vom 1. August d. J. ab zu unterlassen, sind circa fünfzehn in Stärke 
handelnde Firmen vorstellig geworden, indem sie sich bereit 
erklärt haben, alle diejenigen Notizen zu geben, welche für 
die amtliche Notirung des Preises vom Bürseneommissariat 
für erforderlich erachtet werden könnten. Das. Collegium wird 
in Folge dessen in erneute Erwägung darüber treten, ob 
sich ein Weg finden lässt, auf welchem die amtliche Notirung 
der Stärke aufrecht erhalten werden kann. — Ein Consortium unter 
Leitung des Bankhauses Leopold Friedmann zu Berlin wird demnächst 
einen Theil der Actien der Firma A. Wilhelmi zu Hattenheim 
im Rheingau an der Berliner und Frankfurter Börse einführen. In 
der demnüshst stattfindenden — — soll die Vertheilung 
einer Dividende von 8 pCt. für das abgelaufene eschäftsjahr in Vor- 
schlag gebracht werden. 

„ Berlin, 28. Mai. Aus Wien geht der Kreuzzeitung die Mel- 
dung zu, dass die ausserordentliche General-Versammlung der 
Staatseisenbahngesellschaft, die am 31. d. Mts. stattfinden und 
in welcher über den Ankauf der türkischen Bahnen beschlossen 
werden sollte, unterbleibt. Dieser Beschluss beweist, dass eine Eini- 

ung zwischen der Staatsbahngesellschaft und Baron Hirsch, betreffend 
die rwerbung der türkischen Bahnen, nicht erzielt worden ist. 


„ Wien, 2. Mai. Die ausserordentliche Generalver- 
sammlung der Länderbank hat die Umwandlung des Goldcapitals 
in österr. Währung und die ng des Goldagios mit 381/3 
Gulden per Actie gemäss den Anträgen des Verwaltungsrathes ein- 
stimmig beschlossen. Die Auszahlung des Goldagios soll unmittelbar 
nach der Erfüllung der gesetzlichen Formalitäten stattfinden. 

W.T.B. Wien, 28. Mai. Die Generalversammlung der 
Nordwestbahn genehmigte die bekannten Anträge betreffs des Rein- 
gewinns. 3 

Berlin, 28. Mai. Pondsbörse. Nach der ansgreifenden Reprise, 
die sich gestern vollzogen, machte sich heute zu Beginn eine gewisse 
Abspannung bemerkbar, die in der Zurückhaltung der Speculation zum 
Ausdruck kam; die Haltang charakterirte sich zwar fest, doch hielt 
sich dieselbe nicht frei von Schwankungen und ging bald nach der 
Eröffnung in Schwäche über. Als Motive wurden Meldungen aus Bel- 
grad angeführt; anderseits sind auch die Verhältnisse in den west- 
fälischen Strikegebieten noch nicht geklärt, um sie zur festen Basis 
einer Berechnung machen zu können. Die Erwartung eines zufrieden- 
stellenden Ausganges der dortigen Verwickelungen schien zwar, so- 
oursbewegung Schlüsse gezogen werden können, zu 
überwiegen, wenigstens etablirte sich auf dem Montanmarkt zum Be- 
ginn Festigkeit, doch konnten sich die höheren Anfangsnotirungen nicht 
aufrecht erhalten. Bochumer ultimo 198,10—197,25—197,75 bis 
197.25, Nachbörse 196, Dortmunder 87,40— 86,0 — 86,50, Nachbörse 
84,75 (— 1,25), Laura 128,60 —127,40—127,75—127,25, Nachbörse 126,75 
(— 0,50). Bankactien ge höher, dann schwächer; Credit 166,70 

börse 165,50 (— 1,50), Commandit 237,40 
bis 236,40, Nachbörse 236,00 En 0,75). Heimische Bahnen fest, doch 
still; fremde Bahnen ziemlich gut behauptet, Gotthardbahn gofragt, 
Fremde Renten ruhig; höher stellten sich Egypter, Mexikaner, russische 
Fonds; 1880er Russen 94,20—93,80, Nachb. 93,40 (— 0,50), 1884er Russen 
103,00, Nachb. 102,80 (— 0,05), russ. Noten 217,50, Nachb. 217,20 ( 0,70), 
Ungarn 88—87,90, Nachbörse 87,70 (— 0,30), Auf dem Gebiete der 
inländischen Anlagewerthe lagen Aproc. Prioritäten fest, 3½ procentige 
Consols gewannen 0,10 pCt., beide Reichsanleihen gaben je 0,10 pCt. 
nach, 4proc. Consols 0,05 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
hatten bei geringen Umsätzen feste Tendenz. Serben gingen lebhaft 
um; Russ. Prioritäten verloren durchschnittlich 0,20 pCt. Amerikaner 
fest bis auf Arkansas - Texas, die 2 pCt. einbüssten. Fremde 
Wechsel weisen in den Notirungen unbedeutende Veränderun- 

en auf; kurz London gewann 1 Pf. Prämienverkehr auf allen 

ebieten sehr belebt. Cassabergwerke sehr belebt, Harpener 
(+ 5,00), Kölner (+ 7.00), Hörder (g 2,00), Georg Marienhütte (4,00). 
Unter den übrigen Papieren des Industriemarktes blieben gesucht: 
Schwartzkopff (J 2,00), Germania (+ 6,00), Löwe (+ 2,00), Frister 
Rossmann (+ 4,00), Glauziger (+ 2,00), Schlesische Cement (＋ 3,00). 
Neu eingeführte Germania Cement-Obligationen 99,75 bez. Gld. Archi- 
medes 144,50 Brf. 

Berlin, 28. Mai. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lag heute wieder wenig günstiges vor. Die Feldstandsberichte der west- 
lichen Districte lauten vorwiegend gut, so dass die minder günstigen der 
östlichen Provinzen garnicht in Betrachtkamen. Für die meisten Artikel 
wurden neue Preisermässigungen zur Notizgebracht. — Loco Weizen ver- 
nachlässigt. ImTerminverkehr wirkten andauernde Realisationen besonders 
auf nahe Sicht nachtheilig, so dass ein Preisdruck von 1½¼½ M. herbeige- 
führt wurde. Später gewann der Markt einigermaassen an Festigkeit, 
und es schlossen alle Sichten etwas erholt, freilich merklich unter den 
gestrigen Notirungen. — Loco Roggen hatte unbedeutenden Handel 
zu verhältnissmässig guten Preisen. Im Terminverkehr wirkten die 
gesterh geschilderten Verhältnisse weiter verflauend. Zu Realisationen 
naher Sichten gesellten sich solche per Herbst seitens der nung 
sten Hausse; diese letzteren wirkten um 80 nachhaltiger, 
als das damit verbundene Nachforderungs - Recht das dreifache 
Quantum liquide machte. Die Course schlossen etwa 1½ M. niedriger 
als gestern. Loco Hafer matter. Von Terminen war der laufende 
Monat höher, die späteren matt. — Roggenmehl, merklich niedriger, 
war am Schlusse ein wenig befestigt. — Mais still. — Rüböl bei 
kleinem Geschäft schwach preishaltend. — Petroleum behauptet. — 
Spiritus wenig verändert. Deckungen naher Sicht stützten die Preise. 

sen, 28. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, loco 
iine Fass (70er) 33,80 M. Tendenz: Still. Wetter: Drückend. 

Hamburg, 28. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai-September 87, per De- 
cember 88, per März 1890 88!/,. Tendenz: Behauptet. 

Havre, 28. Mai, Vorm. 10 Uhr 80 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per Mai 104,25, per Septbr. 106, per December 107. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 28. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 52—52 
weisser Zucker fest, per Mai, per Juni, per Juli-August 58,75, per Oc- 
tober-Jannar 41,75. 

London, 28. Mai, 12 Uhr 15 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 
880% per Mai, Juni, Juli und August 23, 4,, per October 15, 101/2, per 
Novbr.-Decem er und Januar 14, 101/2. Raffnirte fest. 

London, 28. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 23½, 
fest, Rübenrohzucker 231/4, fest. t 

Newyork, 27. Mai. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 2 
zu 75¼16—7 7/16 und Umsätze in Muskovaden 89% zu 65/16 folglich sin 
Festofierten zu 21 verkäuflich, Syndicatofferten zu 21, 6 uferlos. 

Glasgow, 28. Mai. Roheisen. 27. Mai. | 28. == 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |43 Sh. 3½ D. | 42 Sh. 11 D. 
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Italiener 97, 35. Staats ahn 518, 75. Lombarden —, —. Egypier 


Berlin, 28. Mai. [Amtliche Sehluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —| 89 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 40|108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 155 201156 40 do. do. 3½% 104 20104 10 
Lübeck-Büchen .... 198 50198 10 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 100126 90] do. do. 3½0% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 75 
Warschau-Wien.... 251 60 249 75 do. 3½% dto. 105 10105 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deös 174 10174 10 
Breslau-Warschau.. 70 60! 70 50 en 101 601101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 122 — 121 50 Schl.3! 20% Pfdbr. L. A 102 — 102 10 
Bank-Aotien, do. Rentenpriefe.. 105 50/105 80 
Bresl.Discontovank. 112 701113 20 | „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechelerbank. 108 20 108 70 Oberschl 2% Lit k. — — 102 — 
Deutsche Bank 173 — 173 70 p, E eh 10.1679 — - 14 — 
Disc.-Command. uit. 236 10/236 10 K. O. U ande Fend ! 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 20 165 90 Ausländische Fonds. 


z Egypter 4% .. 94 10 
Schles. Bankverein, 134 10134 70 . 97 40 


Industrie-Gesellschaften, Mexikaner 97 10 
Archimedes .. 145 — 144 50] Oest. 4% Goldrente 94 10 94 70 


per September-December 56, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 42, 50 3 : > ` 
per Juni 42, 50, per Juli-August 42, 75, per Septbr.-Decbr. 42, 50. = genen, N he an en 22 

Liverpool, 28. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 fanden nur mässige Umsätze in sämmtlichen Cereali N wacher Zufuhr 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. Preisen statt. Laut Ermittelung 1 — warden 
Abendbörsen. : i; 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 17,80 bis 17,00— 16,00 M., Rog- 

Wien, 28. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien | gen 13,80—19,60—12,00 M., Gerste 13,00—12,00 bis 11,40 Mark, Hafer 
307, 25, Ungar. Goldrente 101, 95. Schwach. . 11490 13,50—13,00 M., Kartoffeln 2,20—1,60 M. 

Frankfurt a. M., 28. Mai, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Credit- Trautenau, 27. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
Actien 265, —, Staatsbahn 209, 50, Lombarden 97, —, Galizier —, —, markt ak sich eines befriedigenden Käuferbesuches seitens des 
Ung. Goldrente 87, 75, Egypter 93, 65, Türkenloose 24, 25. Fester. 2 Ane su ar Bögebr ist ein 5 5 Auch 

as A ebhaftere Nachfrage, wobei jedoch die Coursver- 

Marktberichte. ee An ober erschweren. Der Umsatz richtet sich auf Deckung 

g Getreide. oto, Transporte. In der Woche vom 19. bis incl. 25. Mai e.] ind unverändert wie m der Vangganne recht gut abgehen. Die Preise 
gingen in Breslau ein: Schuss mit 35—37, 20er Te A e; notirt werden: 20er Tow ord. 
eizen: 81000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und L w Ta Schuss mit 37—39, 20er Tow Ia Kette 
deren Seitenlinien, 80000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 


mit 39—42, 40er Line ord. Schuss mit 25 — 26, 40er Lin i 
f 3l : 5 e Ia Schuss mit 
bahn, 15400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 26—29, 40er Line Ta Kette mit 29—32 Gulden per Schock zu üblichen 
10.000 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 84400 


Conditionen, übrige, INT r 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- h. London, =. {ai [Talgmarkt] In Folge geringer Zu- 
bahn, 51 200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 


fuhren von inländischem Talg waren Consumenten auf fremden Im- 
322 000 Klgr. (gegen 450500 Klgr. in der Vorwoche). pors angewiesen . und. en i eine weitere Befestigung. 
Roggen: 53000 Klgr. von der oberschlesischen Strecke und deren er 1 allen ee erhöhten panahe Be angeboten 
Seitenlinien, 20000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, en. Schaftalg lief 2½ sh, 
20 000 Ir über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kilogramm 
a 


Ochsentalg Be sh besser ab als 8 18 Vorwoche. Es erlöste feiner 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 132500 Kigr.| Schaftalg 294, sh, fair 28 sh, feiner ur iure de p., fair 27% sh, 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 160900 Kilogr. a 


geringe Waare 24½—26½ sh, — Für in Saaten bleibt die 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 158 000 Klgr. über Tendenz sehr fest und Preise haben ferner angezogen. Loco Calcutta 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 14 900 


Bismarckhütte ..... 206 — 205 — do. 4½% Papierr. 74 10 
Bochum.Gusssthl.ult 196 — 196 25 do. 4'/,%, Silberr. 74 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 — do. 1860er Loose. 126 90127 20 
do. Eisenb. Wagenb. 172 — 174 20 Poln. 5% Pfandbr., 64 80 65 — 
do. Pferdebahn. . 153 — 158 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 60 58 90 
do. verein. Oelfabr. 97 1.98 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 90 98 — 
Cement Giesel... . . 157 70,158 70 do. 6% do. do. 107 80,107 80 


Leinsaat wurde zu 40 sh 6 p. bis 41 sh verkauft, Mai-Juli 
steamer 40,9 sh. Bombay offerirt fast Nichts. — Rapssaat stark 


D kh. ... 73 50! 72 50] Russ. 1880er Anleihe 94 10; 93 80 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer tirt 

Dortm. Union St.- Fr. 85 50i 86 50| do. 1884er do. ult. 103 101102 90 | Eisenbahn, 166 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- | fragt, ing ee R a 245 3 6006 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 70 105 60 do. 41/B.-Or.-Pfor. 99 — 98 90 schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 736 200 KIgr. (gegen 572 300 KIgr. 75 sh, gelbe Guzerat 45½ sh. Für Mohnsaa Matte e 
Fraust. Zuckerfabrik 198 70195 20 do. 1883er Goldr. 116 — 116 90 in der Vorwoche), öhere Preise gemeldet. Cottonsaat flau und geschä — Leinöl in 


sehr fester Haltung. Loco in Fässern wurde mit 19 Pfd. Sterl, 17%, sh 
bezahlt, in Barrels 20¼ Pfd. Sterl., Mai-August gleichfalls 201/4 Pfd. Sterl, 
— Braun Rapsöl ist so gering angeboten, dass für sofortige Lieferung 
27 Pfd. Sterl. bewilligt wurde, — Cottonöl unverändert, 7 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Odersohlfffahrt. [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Angekommen sind die Dampfer „Alfred“, „Martha“ 
und „Agnes“ mit den bereits gemeldeten Schleppkähnen und leeren 
Fahrzeugen. — Erwartet werden den 18. Mai ab Stettin Dampfer 


este p h \ à i Koinonia“ mit Ladung und mit den Steuermännern Herm. Brühl 
linie 2 slau- en g A ; 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, Hit Eisen, G. Labsch, mit Eisen, Aug. König, mit Eisen: den SIE 2 


131900. Klgr; über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr h 7 z 
5000 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, ne A K ren 5 5 W ung und, mit den, Stene = 
40700 Kier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener| Aug. Schneider mit Gütern. C. Tillich, mit Gütern. — Ferner sind de 
Eisenbahn, 50400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Dae für " Elisabeth“ Nad Gun key“ mit leeren Fahrzen — 
Brenlau-Werschener 5 10300 Klgr. über = Rechte-Oder-| auf ti er Kate v g 
er-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im. Ganzen 318.400 Sohiffs-B ka 
Eya -Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikant- 
Kler. (gegen 449600 Kigr. in der Vorwoche). schen paskettaheteMotien-Gesellsohaft. „Wieland“, von Newyork. am 
Mais: 10 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Myslo- 20. Mai in Hamburg angekommen; „Polynesia“, 21. Mai von Newyork 
2 57 5000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, nach Stettin abgegangen; „Holsatial von St Thomas 4 ne Pr 
im Ganzen 15000 Klgr. (gegen 10.000 Klgr. in der Vorwoche). Hamburg angekommen; „Rugia“ g ; . 
Oelsaaten: Nichts (gegen 35 000 Klgr. in der Vorwoche). 55 
Hülsenfrüchte: 10000 Kilogr. von der Warschau: Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 15 100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 12 100 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 7700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von e chen Eisenbahn, Cruz angekommen; „California“, 24. Mai von Hamburg nach Newyork 
n nn ar 3 W De. 1 3 d: abgegangen; „Bavaria“ von Hamburg, 24. Mai in Colon angekommen; 
8 10000 Kler. von der Oberschlesischen nach der Märki- „Bohemia“, von Newyork nach Hamburg, 25. Mai Scilly passirt; „Suevia“ 
* — Eisenbahn, 10000 Klgr. nach der rel Prey Eisenbahn, im Ban re 25. ar A geri Sack LE von Bh 
28 gen, 6 400 Gloger auf ar ; En Freiban = Eisenbahn, Thomas nach Hamburg, am 25. Mai von Havre weitergegangen; „Gellert“, 
10960 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen | “On Newyork nach Hamburg, 26, Mai von Cherbourg weitergegangen; 


Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der ‚Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der z Wieland 26. Mai von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Teur 


Gerste: 80000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 150000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 38000 -Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20.000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 358 200 Klgr. (gegen 387 400 
Kler. in der Vorwoche), 

Hafer: 70000-Kler.. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 183 90/183 90 do. Orient-Anl. II. 66 60 66 40 
Hofm. Waggonfabrik 166 — 169 90 Serb. amort. Rente 87 20 87 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 138 — | Türkische Anleihe. 16 90 16 80 
Laurahütte 126 70127 90 do. Loose 73 50| 79 70 
Obschl. Chamotte-F. — — 159 75 do. Tabaks- Actien 101 io 8 — 


do. Eisb.-Bed. 100 — 101 — | Ung. 4% Goldrente 88 10 
do. Eisen-Ind. 201 50/201 70 do, Papierrente 83 70 
do. Portl.- Cem. 140 — 140 10 Banknoten. - 
Oppeln. Portl.-Cemt. 117 80/119 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 70172 80 
Redenhütte St.-Pr. 140 — 141 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 217 50217 60 
do. Oblig... 115 50/115 60 Wechsel. 
Schlesischer Cement 193 — 196 — | Amsterdam 8 T.... — — 
do. Dampf.-Comp. 129 50/129 50 London 1 Lestr}. 8 T. — — 
do. Feuerversich. 2150 — 2150 — ] do. 1 „ 3M. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 166 — 166 60 Paris 100 Frcs. ST. — — 81 25 
do. St.-Pr.-A. 166 — 166 90] Wien 100 Fl. 8 T. 172 50 172 65 
Tarnowitzer Act.... 32 — 31 — do. 100 Fl. 2 M. 171 80 171 90 
do. St.-Pr.. 96 20| 97 — [Warschau 1008R8S T. 217 10) 216 — 
r Pıivat-Discont 94% 
Portland Germania 99, 75 bez, K: u 
Berlin, 28. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Schwach. t 3 
Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. 
Berl. Handelsges. alt. 174 25 173 87 | Ostpr.Südb.-Act. wt. 117 25118 — 
Dise.-Command. ult. 236 75,235 75 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 86 —| 85 — 
Oesterr. Credit. ult. 167 — 165 50] Laurahütte ..... ult. 127 25/127 — 
Franzosen ult. 105 — 104 —Egyp ter ult.. 94 — 93 62 
Galizier ........ alt. 89 12| 85 12 Italiener ult. 97 25 96 75 
Lombarden ut. 53 87 53 50 Russ. 1880er Anl. ult. 93 87 93 50 
Lübeck-Büchen .ult. 198 50198 50 Türkenloose .. ult. 73 — 78 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 127 37 125 75 Russ. II. Orient-A. ult. 66 12 65 75 
Marienb.-Mlawkault. 77 — 77 — | Russ. Banknoten ult. 216 50 215 75 
Mecklenburger .ult. 171 87,172 12 | Ungar. Golärente ulte 88 —| 87 50 
Berlin, 28. Mai. [Schinsspericht.) 


169 40 
20 441), 
20 36 


1 ‚am 22. Mai von Hamburg nach New- 
15785 abgegangen; „Slavonia“, von Stettin nach Newyork, 22. Mai 

unnet passirt; „Thuringia“, von Hamburg, am 22. Mai in St. Thomas 
angekommen; „Augusta Victoria“, 23. Mai von Newyork nach Ham- 
burg abgegangen; „Borussia“, von Hamburg nach Colon, 23. Mai von 
Havre weitergegangen; „Rhenania“, von Hamburg, 23. Mai in Vera 


Cours vom 27. 28. Cours vom 8 ja i 1 en: 
Weizen p. 1000 Kg. A 85 Rüböl pr. 100 Kgr. N Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 72 460 KIgr. (gegen 10 300] nie“, von Hamburg nach Vera Cruz, 26. Mai in Havre en 
Befestigt. g Ruhig. : Kigr. in der Vorwoche! is, ini.) | BE RE 8 von Hamburg, am 5 — in e nen; 
ee ee 178 17 % u. 3 40 5330| Gerste: 18000 Kigr. von der Oberschlesischen und 20 200 Kier | lansmenlee, von Hamburg, am 23, Mai in Newyork angekommen; 
Eine = 5 at; von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisen 3 2 a ibe: — n Newyork angekommen. 
Beptbr..Octbr. -178 .. i 8917755 ERS a N 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 7 der *. ischen Eisen- g = 
Ren L.-pOb- bahn, im Ganzen 48300 Klgr. (gegen 69200 Kler. in der Vorwoche), om Standesamte. 27./28. Mai. 
a Ke P. 85 i Hafer: 5000 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen Aufgebote. / 
wen. 128 25 137 - Loco mit 70 M. verst. 35 10 35 20 15 100 Kigr. in der Vorwoche). - Standesamt I. Sabel, Julius, Kürſchner, k., Gr. Groſchengaſſe 10, 
Juni-J uli. 138 25.137 —| Mai-juni 70er... 34 — 34 30 Mais: 14000 Kler. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 Kler. | Stier, Agnes, k., Fährgaſſe 1. — Guttmann, Paul, Geſchäftsreiſender 
Septbr.-Oetbr. . 142 30/141 50 August-Septbr. 70er 35 — 35 — | auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Kler. auf der Breslau- und Kaufmann, k., Hermannſtraße 2, Rieger, Franziska, k. ebenda. — 
Baier pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 — 54 90] Posener Eisenbahn, 15000 Klgr. von ‚der Oberschlesischen nach der Scheler, Paul, Maurer, k., Paulſtr. 24, Goldmann, Maria, k., Münz⸗ 
s 142 50 143 50 Mai-Juni 50er. . 53 60! 53 70 Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10.000 Kilogr. von der Oberschlesischen ſtraße 6a. — Gärtner, Rudolf, Schiſfer, k., Uferſtraße 43, ckolaus, 
Mai-Juni 141 50.141 50] August-Septbr.50e: 54 40| 54 40 nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 54000 Klgr. (gegen n ev., Uferſtr. 44. — Partuſch, Fritz, Strohhutarb., k., Hirſch⸗ 
Stettin, 28. Mai. — Uhr — Min. 45 000 Klgr. in der Vorwoche). \ trape 72, Maftlad, Erneſtine, ev., Niedergaſſe 3. — Wandel, Emil, 
Cours vom 27. 28. Conrs vom 27. } 28. Oelsaaten: 15000 Kilogr. auf der. Oberschlesischen Eisenbahn, | Schloſſermeiſter ev., Schmiedebrücke 28, Zimmer, Clara, ev., Shiller- 
Weizen p. 1000 Kg. | Rünpöl pr. 100 Kgr. | 11.000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5000 Klgr. von ſtraße 25. — Becker, Paul, Keſſelheizer, k., Adalbertſtraße 29, Kuſche, 
Flau. 8 | Ruhig. der. Oberschlesischen nach der Breslau-Freibur: er ‚Eisenbahn, 5000 ohanna, ev., Matthiasplatz 3. — Han e, Wilh., Töpfer, ev., Uferftr. 908, 
Mai-Juni.......: 173 50 171 50] Mai-Juni ........ 55 50) 55 50 Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, | Bieöner, Emma, geb. Freier, ev., ebenda. — Sochahky, Bernh., Serg 
Septbr.-Oetbr. 175 — 173 — | Septbr.-Oetbr.. . 54 — 53 70 im Ganzen 36 000 Klgr. (gegen 10 000 Kigr. in der Vorwoche). f., BürgerwerdersKaſerne 2, Brzezicha, Franziska, k., Abolfſtraße S. 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, Standesamt II. Fölckel, Hermann, Premier-Lieut., ev., Reichenbach, 
an P pr. 10000 L -pCt. 5300 Kigr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10000 Kilogramm von der] Morawe, Eveline, ev., Margarethenſtr. 18. — Baum, Mar, Sattler, 
Maigonis.. o: 138 50 136 — Lt m5 M verst. 54 60 54 60 Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 KIgr. ev., Vorwerksſtraße 77, Neugebauer, Bertha, ev., ebenda. — elarek, 
Septbr.-Oetbr. . . 142 — 139 — | Loco mit O M.verst. 34 90 34 90 von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen ] Joh., Schuhmacher, k., Friedrichſtr. 57, Schelenz, Aug., ev., ebenda — 
: Mai-Juni 70er... 33 60 33 90|30 300 Kilogr. (gegen 37 000 Kilogr. in der Vorwoche). Pranje, Ed, Kaufmann, k., Uferſtr. 20a, Brühl, Hedwig, geb. Keil, k., 


t 
petroleum loco.. 11 70 11 70 Augus:-Septor.70er 34 20 34 50 


Berlin, 25. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
Wien, 28. Mai. [Sch!nss-Gourse,] Schwankend. 


Fiſcherg. 10. — Richter, Joh., Schloſſer, k., Loheſtr. 3, Frömel, Anna, 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] Obwohl , 


l. Groſcheng. 26. — Peters, Hermann, Arbeiter, ev., Itzehoe, Viez, 


Cours vom 27. 2 Cours vom 27. 28. [der Verkehr in bebauten Grundstücken auch in der abgelaufenen] Emma, k., Bahnhofſtraße 28. — Conhoff, Mar, Hilfsweichenſteller, ev., 
Oredit-Actien 307 75 308 25 [Mur knoten 57 97 57 82J Woche äusserlich das Gepräge grosser Lebhaftigkeit zur Schau trug, | Hubenſtraße 104, Rother, Anna, k., Hubenſtraße 32. 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 — 241 50 4% ung. Golärente. 102 35 102 2080 konnte es dem aufmerksamen und mit den Einzelheiten des Ge- Sterbefälle, 
Lomb. Eisenb. 113 75 114 — [Silberrente 86 20| 86 20 schäftes vertrauten Beobachter doch nicht entgehen, dass eine Ab.] Standesamt I. Weinitſchke, Arthur, S. d. Arbeiters Heinrich, 1 J. 
Galizier <- 206 25 206 25 London 118 50118 30 — Nitſchke, Auguſte, T. d. Arb. Conſtantin,7 M. — Landeck, Anna, 


schwächung, wenn auch vorerst nur von geringer Tragweite, Platz ge- Con 
griffen hat. Bei aller Kauflust und bei ie F üeigkelt des Geldes ist 22 J. — Gntſche, Clara, T. d. Schiffbauers Hermann, 10. M. — err- 
doch eine gewisse Stauung der bisherigen Hausse- Strömung unver-] mann, Robert, Fleiſchermeiſter, 37 J. — Quander, Alois, S. d. Kärr⸗ 
kennbar eingetreten, die von heilsamer Wirkung sein würde, wenn sie] ners Paul, 1 J. 7 Felix, Max, S. d. Eiſenbahnarbeiters Paul, 1 J. — 
der hier und da bereits zu weit gegangenen Speculation einige] Wilde, Bruno, S. d. Schuhm Auguft, 2 J. — Manter, Margarethe, 
Zurückhaltung auferlegte. Das Angebot fertiger Häuser ist in raschem] T. D. Amtsgerichts⸗Secretärs Julius, 1 J. — Zindler, Marie d 


Napoleonsd'or. 9 41½ 9 40 [Uogar Papierrente 97 35 97 25 
Paria. 28 Mai. 30% Rente 87, 05. Neueste Anleihe 1878 104, 80. 


464, 68. Träge. 


e 28. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. ) ) ; 

; 8 vom 27, 28. Cours vom 27. 28. Zunehmen begriffen, ohne dass es indess möglich wäre, unter den] Muſikers Theodor, 1 J. — Franke, Elfriede, T. d. Kutſchers — 
3proc. Rente 87 32 86 87 Türken neue cons.. 16 90| 16 75 angebotenen Objecten solche leieht herauszufinden, die einen dauernden] 6 M. — Feldmann, Leifer Joſef, Handelsmann, 28 3 Graud e, 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 66 — 67 — Ueberschuss oder mindestens doch eine sichere Verzinsung gewähren. Auge Muſiker, 21 J. — Arlt, Emil, ſtädt. Rector, 2 Barth udeng. 
104 75 | Goiärente, österr.. — —! — —IIn der letzten Woche sind mehrfache Umsätze in Villen im Preise] — Viebig, Wilhelm, S. d. Haushälters Franz 5 M. „Sofie, 


proc. Anl. v. 1872. 105 — 
Italien. 5proc. Rente 97 65| 97 25 do. ungar. . 88% | 87 78. 
Oesterr. .St.-E.-A.... 523 75 517 50 Egypter.......... 465 62 
Lombard. Eisenb.-A. 266 25 265 — ee d'Escompte 90 — 92 — 

London, 28. Mai. Consols 99, 1873er Russen 103, — 
Egypter 92, 25. Schön, 

London, 28. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discount 1¾ pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


i i d S. d. Raths⸗ 
zwischen 30—100 000 M. zu Stande gekommen. Für höher bewerthete] geb. Weiſe, verw. Feldwebel, 74 J. — Neumann Alfre 
Objecte herrscht viel Angebot, aber wenig Kauflust. Dauernde Nach-] dieners Julius, 4 M. — Michaels, Hermann, . — 
trage erhält sich für nicht zu weit von der Stadt abgelegene villenartig | — Ang Georg, S. d. Hausdieners empf Tobias Sn 55 
gebaute Häuser, die sich zum Bewohnen für das ganze Jahr eignen.] Roſina, g . Singfe, verw. Kutſcher, 87 J. d. Sattlers Josef, 11 Udels⸗ 
Der Hypothekenmarkt gewann einige Lebhaftigkeit durch die An-] mann, 45 3. — Slawik, Reinhold, S. m. dwig, T d. W. = 
Miller, Ernſt, Buy halter, 54 K ＋ 5 5. Henrich N 
„ te artha, T. 9. 8 ich, — z 
PaA ae: E d. Arbeiters Johann, EM. — Pförtner, Ernſt, S d. 


näherung des Johannis-Termins, für welchen verschiedene Finanzirungen 
erforderlich scheinen. Bei sehr flüssigem Geldstande nehmen die Re- 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. ulirungen, sowohl für sogleich, wie für spätere Sichten glatten Ver- [ — r A 8 
Consolsp.2¾% März 99 03 99¼ Deer ane 1 Bee 8 auf. Erststellige a age e rk pCt., = fan r Ernſt, 7 W. — Scheibel, Anna, geb. Niſſel, Böttcher: 
Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Golar. ....- 8 ə | quisite Abschnitte 23/8 pCt, entlegenere Strassen 4½ —4½ pCt. fra 
Ital. 5proc. Rente... 96/% | 96%, [Berlin . — — 20 39 Zweite und fernere Stellen ganz nach Lage und Beschaffenheit 45 Standesamt i du; 95 d. Arbeiters Heinrich 3 
Lombarden 10¾ | 10 09 Hamburg — — 20 59 pis 5¼½ —6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3/8 —4—4¼ pCt.] — ae a dene Carl 33 S ioführer, 42 * Aer, F 
5proc.Russen de1873 103 — 103¼% | Frankfurt a. M..... — — 1 — mit und ohne Amortisątion; Als verkauft. melden wir: Rittergut paa Pi 1 Schmuck Auge Sone A bad: 3 
K ! dr a 00 — — zierspitz, Kreis Marienwerder. uarlotte, E. d. Straß „ A r ý . — 
Türk. Anl, convert. 160% 16% Paris ....... eere 54% ], —ck.— Berliner Bierberioht vom 20. bis 27. Mai 1889. Bet an- Pi han, Bibeln, © de Oer, PK Jain, 10 Sn Pol in, 
Unifieirte Egypter.. 99; | 913, Petersburg BE as dauernd ruhigem Geschäftsgange ist die Tendenz eine feste geblieben. | Sofie, geb. Hedinger, verw. Dberpofkeon ülffarius 67 other, 

Frankfurt a. I.. 23. Mai. Mittags. Junicourse. Credit- | Der Börsenpreis stellte sich für normale Handelswaare auf 2,0—2,50 Epuarb, Krahnmeiſter, 61 338 a Makie, T. d. Decorateurs 
Actien 266, — Staatsbahn 208, 1%. Lombarden —, —. Galizier —, —.|Mark., für aussortirte kleine ete: Eier 2,05—2,15 M. pro Schock. Im] Johann, 16 k. — Riedel, A nes 2 d. Handelsgärkners Richard, 5 J. 
Ungarische Goldrente —, —. Egypter 94, —. Laura —. —. Zieml. fest.] Kleinhandel wurde je nach Beschaffenheit der Eier 55 bis 70 Pf. pro] Hennig, Leopold, J í gne, T. d. Ha g n 

Köln. 28. Mai. [Getreide markt.] (Sehlussbericht.) Weizen | Mandel bezablt. irte, Mori old, Inſpeckor des de St. Trinitas, 
loco —. per Mai —, —, per Juli 18, 75. — Roggen loco — per Mai —. —, Birke, 5 ürgermeiſter a. D A 


2 "p 3 

* Breslaner Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier] j Buchhalters Reinhold, 8 W. — Hoffmann, Fr t - 
Breslau, 27. Mai. Bei etwas reichlicheren Zuführen, jedoch ee — Dr. Kreutzer, Alfred ae a. = 47 Fröhlich, Max, 
ändert lebhafter Nachfrage entwickelte sich in der abgelaufenen Woche] S. d. Nachtwachtmanns Wilhelm, 2 J. — 12 Samid, 
ein recht animirtes Geschäft, so dass die vorwöchentlichen Preise 5 66 J. — Langer, Clara, T. d. Tiſchlers Paul, 9 M. — Schmidt, Helene, 
um ein Geringes nachzugeben brauchten. Im Grosshandel Ba l.] T. d. Schloſſers Wilhelm, 11 W — Bö — leonore, geb Reichelt, Frei- 
frische normale Eier mit 2,10—2,15 Mark begeben, während der 2 a: gärtneuroittwe, 67 J. — Graf Matuſchka, Reinald, Standesbeamter, 
Preis 2,25—2,30 M. per Schock und 60 Pf. per Mandel betrug. Mittel- 7 J. — Glinſchert, Walter, S. d. Arbeiters Carl, 1 M. — Dant, 
grosse Eier waren zu 1,90 M. per Schock gefragt. Georg, S. d. Schneiders Louis, 9 W. — igr ois Max, S. d. Getreide: 
per Mai —, per Novbr. 189. Roggen loco —, per Mai —, per Oct. 109. Leobschütz, 25. Mai. [Marktbericht von Bruno Alt- arbeiters Jofef, 2 J. — König, Mar, N 5 8 Max, 3 J. A 

Paris, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] mann.] Am heutigen Wochenmarkt, der wieder ziemlich gut befahren Weigmann, Maria, T. d. ietualienh 2 er Gran, W. — Hau b 
behauptet, per Mai 22, 90, per Juni 22, 90, per Juli-August 23, 10,| war, stellten sich die Preise, bei ruhiger Kauflust, gegen vorige etwas | mann, Auguft, — 12 J. — Finger, Johanna, geb. 

er September-December 22, 60. — Mehl fest, per Mai 53, 40, per] niedriger. Es wurde per 100 Kilo netto gezahlt: Für Weizen 16,50 Schebitz, Dienſtmannswittwe. 55 J. — Kuſchmann, Arthur, S. d. Arb. 

Juni 53,50, per Juli-August 53, 60, per Septbr.-Decbr. 52, 30. — -Rüböl bis 16,80 Mark, Roggen 13,40—13,60 Mark, Gerste je nach Qualität 14] Auguft, 8 W. — Wuttke, ofefa, Privatiöre, 82 J. — Roland, Pa 
ruhig, ler Mai 55, 00, per Juni 55, W, per Juli-August. 55, 50, bis 14,80 Mark, Hafer 13,40 — 13,80 Mark. i ae S. d. Schloſſers Paul, 2 


er Juli 14, 05. — Rubel loco —, per Mai 57, 60, per October 
„50. — Hafer loco 14. 50. 

Hamburg. 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig. holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
loco 150—160, russ. flau, loco 89—94. Rüböl ruhig, loco 55. Spiritus 
still. per Mai-Juni 208/4, per Juni-Juli 211/4, per Juli-August 221/4; per 
September-December 29%/,. Wetter: Heiss. $ 

Amsterdam. 28. Mai [Scehlussbericht.] Weizen loco —, 


— Herting, Mathilde, T. d. 
— 5% 


— —— — 


—— 

Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 
— verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
! Briefe often 20 Pf. Porto. 025 


Die Hauptwerke der von uns jüngst erworbenen Gemälde- 
Sammlung sind in Privatbesitz übergegangen. Immerhin 
bieten die übrigen Bilder Kunstfreunden noch Gelegenheit, Treff- 
liches für sehr mässige Preise zu erwerben. [6393] 


Kunsthandlung, 


Kohn & Hancke 


Junkernstr. 13, neben ddr „Goldenen Gans“. 


Sie follten in keinem Hanfe fehlen. Habelſchwerdt. Auf Ihre 
Anfrage theile ich Ihnen 5 ne E Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen ſehr zufriedengeſtellt bin. So lange ich jetzt welche ge- 
braucht habe, ſind meine Leiden bedeutend gebeſſert. Ich leide ſchon gegen 
7 Jahre an Kopfſchmerzen mit heftigem Erbrechen, Magenſchmerzen, 
Appetitloſigkeit, Mattigkeit in den Gliedern, Schwindel im Kopf und 
zuweilen wurde ich von einer furchtbaren Ang gequält, alle Mittel, die 
ich anwandte, blieben erfolglos. Seitdem ich aber Ihre werthen Schweizer⸗ 
pillen gebrauche, bin ich Gott fei Dank wieder etwas wohler. Hoch⸗ 
achtungsvoll Maria Nettuſch, Seminarſtraße 313. — Man fei ſtets vor- 
ſichtig, auch die echten Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen und 
keine Nachahmung zu empfangen. Die Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynkh, Bitterklee, Gentian. [2773 


Zu Geleiszwecken 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11, 88 4, OOO 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 
Käuflich bei Oscar Giesser, Breslau. [4156] 


alte Eiſenbahnſchienen 


„Jofferiren billigſt 
Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung. 
Breslau, Freiburger Bahnhof, Am Petroleum⸗Speicher. 


geeignete 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: i Durch die glückliche Geburt eines 
Albert Kahn, derben Jungen wurden hocherfreut 


Paul Schwandt und Frau. 
Marie Kahn, ges. Freyhan.] Berlin, den 26. Mai 1889. 
Berlin, im Mai 1889. 2779] 


Todes : Anzeige. 
Die Geburt eines Knaben zeigen]. Am 27. d. Mts., früh 7 Uhr, ent- 
hocherfreut an [8100 ſchlief in Folge Herzlähmung unſere 
Julius Schäffer und Frau liebe gute Schweſter und Schwägerin, 
Charlotte, geb. Schäfer. 


die verwittwete Frau 18114 
Breslau, den 28. Mai 1889. 


Rofalie Spiller, 
Die glückliche Geburt eines 


geb. Przyhoduyk, 
ſtrammen Mädels zeigen hocherfreut an 


im Alter von 58 Jahren. 

Emil Waldſtein und Frau, Um ſtilles Beileid bitten 
get. Kroner, 
Gneſen, 27. 


Julius Przyhodnyk und Frau. 
Mai 1889. [6257] 1 Breslau, den 28. Mai 1889. 


Unterfertigte erfüllt niermit die traurige Pflicht, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven von dem am 25. hs. in Grünberg er- 
folgten Ableben ihres lieben alten Herrn, (6388) 


des Proreotors und Professors am Realgymnasium 
zu Grünberg 


Rudolf Matthaei, 


geziemend in Kenntniss zn setzen, 


Die alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks. 
. 
Kurt Anders, cand. med., 
2. Z. Schriftwart. 


Nach längerem Leiden entschlief heut Morgen unser Hospital- 
Inspector, [2776] 


Herr Leopold Hennig, 


im ehrenvollen Alter von 85 Jahren. 


Mit seltenem Fleiss und treuer Hingebung hat der Dahin- 
geschiedene seit 18 Jahren sein Amt verwaltet, so dass ihm ein 
ehrendes Andenken bei uns gesichert bleibt. 


Breslau, den 27. Mai 1889. 
Das Vorsteher-Amt 


des Hospitals zu St. Trinitas. 
Beblo. Kiehlmann. Kutta, 


Gestern Nachmitt: 


Gesruhautenisteän ag ½3 Uhr entschlief sanft an chronischer 


ng unser innigst geliebtes Söhnchen 
Max 


im Alter von nahezu drei Jahren. Sch i i i 
hiermit, um stille Theilnahme bittend, Berk 4648136 


Die tiefbetrühten Eltern 
Max König und Frau. 


Breslau, den 27. Mai 1889. 


Krea digung: Donnerstag Nachmittag 5Uhr vom Trauerhaus, 


Senats Danksagung. 
r die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 


scheiden unserer heissgeli i 
geliebten, unvergesslic i 
Tochter, Schwester, Schwägerin i e 


und Tante, 16374 
Frau Dora Freudenthal, 
geb. Katz, 


sprechen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank aus 
Beuthen 08., den 27. Mai 1889, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. U bs Milz, 
Gelbsucht, Gicht.) Mineral-, 8oo0i-, Kiofernadel-, der. 
Inhalationen für Hals- und Brustieidsnde. Molkonkur. Heilgymn, 
Institut (Eloktrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten. Luftkurort 
orsten Ranges für Nervenleidende und Reoonvalesoenten. Eleg. 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, IIluminationen ete. 


RE S 


8 


Tr 


Breslau. 


Unübertroffen billig! 

Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 

Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Reſte, ausreichend für Sopha⸗Bezüge, 


ſpottbilligen Preiſen. 7847 


Julius Aber, Teppich⸗Fabril-Lager, 


Ring 51, erſte Etage. 


Patent-Kugelfallmühle, 


beste und billigste Einrichtung zum staubfreien Ver- 
mahlen von Cement, Thomasschlacke, Asphalt, Kalk, Thon, 
Chamotte, Phosphoriten, Erzen etc. etc. werde ich auf dem 
Breslauer Maschinenmarkt (6. bis 8. Juni) in Thätigkeit] 
zeigen und bitte Reflectanten um Besichtigung. Ueber 
200 Stück dieser Mühlen sind innerhalb 2 Jahren zu obigen 
Zwecken bereits verkauft worden. [6234] 
H. 
Eure 


Humbert, Broslan, 


15 M., 20 M., 30 M., 40 M., 50 M, 


Wo noch Leben, da ift noch Hoffnung? 

Dieſe troſtreichen Worte, welche als Deviſe der ſo beliebten und 
weit verbreiteten „Sanjana⸗Heilmethode“ ſchon fo manchen Leidenden 
vor dem Verzweifeln bewahrt haben, ſind wiederum der Anlaß zur 
Rettung eines ſchwer Kranken geworden. Herr Wilhelm Haist zu 
Oberndorf am Neckar litt an einem vorgeſchrittenen Stadium von 
Tuberkuloſe (Lungenſchwindſucht). — Athembeſchwerden, ſtarker Huſten 
und Blutauswurf, Nachtſchweiß und andere gefährliche Symptome 
bewieſen die weite Dimenſion, welche dieſe zerſtörende Krankheit 
bereits angenommen hatte. Alle angewandten Mittel blieben erfolglos 
und eine tiefe Muthloſigkeit bemächtigte ſich des Leidenden, denn er 
fühlte, daß ſeine Tage gezählt ſeien. Da leuchtete dem Kranken das 
Motto der Sanjana⸗ Heilmethode „Wo noch Leben, da it noch 
Hoffnung“ entgegen, er wandte ſich alsdann an das Sanjana⸗Inſtitut 
zu Egham, England, und empfing dort die lang erſehnte Hilfe. 
Herr Haist iſt jetzt relativ geſund und arbeitskräftig und kann feiner 
Familie noch lange Zeit erhalten werden. Die Saujaua⸗Heilmethode 
wird mit außerordentlichem Erfolge bei ſämmtlichen Lungen⸗ 
und Nervenleiden in Anwendung gebracht. Man erhält dieſelbe 
gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana⸗Company 
Herru Paul Schwerdfeger zu Leipzig. (1516) 
eee Mittel gegen Mücken! 
Mücken⸗Stifte, neue Compoſ., vor u. nach d. Stich! 50 Pf., m. Salmiatal, 75, 
Mücken⸗Tineol, Fl. m. Schwamm, d. Haut damit befeuchtet, vorzügl., 50 Pf., 
Näucherkerzen (Patronen), vorzügl. . Abhalten, Cart. 35 u 60 Pf., 
Mücken⸗ u. Bremſenſchug, für Thiere, ſchützt vorzüglich, Fl. 1,00, 
nur echt bei E. Stoermer's Nachfig., F. Hoffschildt, Oblaueritr. 24/25. 


Zurückgeſetzte 
Preiſe 


laut 
geſtriger Annonce. 


Albert Fuchs 
fof, 


16391 


Korte & Co., 


unverändert nur 


Ring 45, I. Etage, 
Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in 
Rollen zum Zimmerbelag, % 
Aueste Farbenstellungen, 


Läuferstoffe 


per Meter von 40 Pf. an, 
Tischdecken, 


Wachstuchläufer 
in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt, 


Korte & Co., 


N 1 2 Teppiohfabrik-Lager, 
Se AA Breslau, Ring 45, 1. Et. 


Co., . Perlkragen. 
Einen großen Poſten in ver⸗ 
ſchiedenen Deſſins, Stück von 


3 Mark an, nur bei [8119] 


C. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6. 


24 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 28. 


Orthopädische Corsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 

Hüften ohne Polster nach elgenem, seit Jahren als 

einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 

gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
züglichster Ausführung 


A. Franz, 
Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse. 


P erst. Rang. v. 380 Nan 


Gebr. Guttsmann, 
. Maschinen- und Pumpenfabrik 
NR 4) Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
ul.) =) fabrieiren als Specialität: 
. 


Pumpen in 15 Systemen für alle Zwecke; | 
Rotations-, Oentrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen eto. 
Verkorkmasohinen, Röstmasohiner 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz etc., 
Kühlsiebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 
maso = Verkapselungs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparats, 
Flasohenversohlässe 
sowiesämmtlicheKellereimaschinenetc. 

IIlustrirte Preiscourante gratis und franco. 

Präm.: Stastsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 15 

Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
unde-Fabrik gr. u. fr. [034 


r 


. 
Luther Feſtſpiel. 
Nächſte Probetafel [6394] 
Mittwoch, den 29. Mai: 
I., II. und III. Abtheilung. 
Freitag, den 31. Mai: 
IV., V., VI. und VII. Abtheilung. 
Aufaug ſtets 7 Uhr. 
Ort: Thalia- Theater. 
Es ſind dies vorausſichtlich die 
letzten Geſammtproben vor Ein⸗ 
treffen des Herrn Dr. Devrient. 
Director Georg Brandes. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend, den 1. Juni: 
Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel des Ge- 
ſammtperſonals vom Centraltheater 
in Berlin. Zum 1. Male: „Leute 
von Heute.“ Geſangspoſſe in 
4 Acten von Jean Kren und Fritz 
Brentano. Muſik von Guſtav 
Steffens, Couplets theilweiſe von 
R. Bender. Der Vorverkauf be⸗ 
ginnt Freitag, den 31., von 10 bis 
2 Ubr. Preiſe der Plätze wie 
gewöhnlich. 


Alebich's Etablissement. 8 
Täglich 1 


Großes Concert 


der geſamuiten 


Stadttheater⸗Capelle 


unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


aus Berlin. (6337 
Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder ein 

Dutzend billet. 

Kinder à 10 Pfg. 
Anfang 7¾ Uhr. 
Donnerstag, den 30. er. 
Anfang des Concerts 5½ Uhr. 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib-Küraſſier-Regiments! 


„Großer Kofi“ Schef) E or 


Nr. 1, 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [6383] 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allison-Troupe 
(A Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Souͤbretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 


—.— 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


< Neudori-Strasse 35,** 

und [6384] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20, 
Heute Mittwoch, d. 29. Mai c.: 


Doppel Concert 


von der Breslauer Concert- 

Capelle unter Leitung ihres 

Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 

Directors und Profeſſors Herrn 

Ludwig v. Brenner, 

und 

der Tiroler National⸗ und 

Concert: Sängergeſellſchaft 
„Hinterwaldner“ 

mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Alwin. 

Anfang 7 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
Näheres die Anſchlagzettel. 


Paul Scholtz’s Cent 


Heut, Mittwoch, den 29. Mai 1889. 


Großes Tanzlränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] Schmiedebrücke 58, St. Danzig. 


RR S 
Am Himmelfahrtstage: 


Extrafahrt nach Ohlan 


p. Dampfer „Kronprinz“. 
Abfahrt 9½ Uhr Um. von Breslau. 
Rückfahrt 6 Uhr Abends von Ohlau. 


Krause & 


agel. Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


b eogiſcher Garten a 
ND Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 
Schauſtellung der Seelöwen. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Sonntag, den 2. Juni 1889: 


Herren Partie 


nach Friedland, Görbersdorf, Wieſen, Merkelsdorf. 
Anmeldungen hierzu bis Freitag, den 31. c, bei Herrn Oscar er 
[2786 


SJunkernfirhge 38.) 4 ©. 000 en er aTe] 
Fechtſchule für ſchleſiſche Waiſen. 


Die I. ordentliche Haupt⸗Verſammlung der Fechtſchule für ſchleſiſche 
Waiſen findet am Sonnabend, den 29. Juni 1889, Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des Concerthauſes (Gartenſtraße) ſtatt. 

Vorläufige Tagesordnung: Bericht und Rechnungslegung pro 1888/89. 
Bericht der Rechnungsprüfer, Entlaſtung der Oberfechtſchule. [2785] 


Der Vorſtand der Oberfechtſchule. 


chemische Waschanstalt. 
: Reinigung jeder Art A 
Damen- u. Herrenkleider, 


(2949) 
aller Besätze, Borden, Litzen ete. 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N: Schweidnitzerstrasse 1617. 


also mit Belassung 


Gervelatwurst, 


hart und weich, 


Thüringer 


Mittwoch, den 29. Mai, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, Beſichtigung der E. 


Shaufier, datei Sufammentichen. | Cexvelatwurst, 
Gemäldeausstellung] Delicatess- 

2 Zwingerplatz 2. Schinken, 
=, Sur weniee Tose | Dresdner 

- Appetit- 

Gustav Graell mnchen, 
(ereo Antwort auf seinen Far cirten 3 
Ferner von. Max Scholz aus A u e r h a h n 4 
5 klostorsoonon. Strassburger 
pe Entrée so Pr >a | Würstchen, 


Jeden Donnerstag: 


Backschinken 


für Kranke und zur 


Reflectorbeleuchtung). [6368] 
Die Eintrittskarte ist 2mal gültig. 


Mont. d. 31. V. 7. R. A IV. 
J. O. O. F. Morse Q d. 29. V. 


en Carlsbader Cur 
In Tre ni i. l. „„(rztlich empfohlen), 

er ae ; Filet-Schinken, 
peri ha Un ne iialen Hose“ den schr nahrhaft und leicht verdaulich, 
Badegätch ue en e Cexvelatwurst 

empfohlen. ” 

een 
Wölfelsfall. empfiehlt _ [5992 


Max Cimbal, 
Pasteten- und Wurstfabrik, 


5, Schweidnitzerstr. ö. 
In Czwiklitzerer's 


Villa Adlerhorſt, Bad Landeck, 
in der Nähe des Waldes gelegen, 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt. J. W 


eins. 
Wartha. 
DE~ Hôtel zum Stern 


„ enommirtes Haus). ; 
Vorzügliche Küche. — Solide Preife. 
Hausdiener am Bahnhof. 


[2675] H. Seifert. pop eleg. und einfache Zimmer zu 
Verreiſt bis S. Aug ut. oliden Preiſen zu verm. 105 
2 * * 
Dr. Burchard. Heiraths⸗Partien 


aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. 


Gustav Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


gie en Hieiraths⸗Geſuch! 
Bandwurmkranle. 8 junger Kaufmann, 27 Jahre 


Sprechſtund. tägl. 11—1, 3—4, 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


H A für Studium und 
taninos Unterricht bes, 
geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 


eines alten Holzgeſchäftes, wünſcht 
12 zu verheirathen und ſucht eine 

ersten, welche neben 
guten Charakter ⸗Eigenſchaften eine 
baare Mitgift von W Mille 9099 


beſitzt. 

Nur Eltern ſolcher Damen be⸗ 
lieben ihre Offert. nebſt Photographie 
und Angabe des Alters der betr. 
Fräuleins an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Unt. P. P. 65 vertrauensvoll zu fenden. 


Robey & Comp., Lincoln, 


Filiale Breslau, ee 


BT * Getreide! 


empfehlen ihre weltberühmten [6369] 


Locomobilen 
Eisenrahmen - Dreschmaschinen 


(keineswegs theurer als deutſches Fabritat). EE 


5 2 Jede Garantie für hoͤchſte Leitung, Rein⸗ 
S druſch, gutes Sortiren und marktfertiges 


uniformen etc. imdanzen, 


DEE Soulante Bedingungen. 


Ueber 10000 unſerer Maſchinen find im Betriebe; in Schleſien ſeit 1871 eingeführt. 
Viehfutter-Dämpfapparate, bewährteſte Conſtruction, 
Johnson's Ensilage-Pressen zur Bereitung von Süßgroßfukter, 
Centrifugal = Pumpen (auch miethweiſe), außerordentl. Leiſtungsfähigkeit, 
Patent-Feld- u. Industrie-Bahnen mit allem Zubehör. a 
DEE Billigfte Preiſe. Proſpecte ꝛc. auf gefällige Anfrage. 


(2743| 


Marshall Sons & (0.8 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein 
anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. 
empfehle unter jeder Garantie, — Die Marshall’schen Dreschmaschinen sind 
mit allen nöthigen Schutz-Vorrichtungen gegen Unglucks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Das Getreide wird 
marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die 
Adressen der Besitzer von 2450 Marshall’schen Maschinen in 
Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


Marienburger u. Weseler 
GELD-LOTTERIE 


Ziehung unwiderruflich 5.—7. Juni ı 
Hau 


A ooon, 90000, 15000 I 


Kleinster Gewinn 15 M. 


Winne: 


| 40000, 10000, 5000 


Kleinster Gewinn 30 M. 


Original-Loose 


aM. 3,50. 11 Stück 35 M. | à M. 3,50. 11 Stück 35 


: empfiehlt und versendet 
5 D L Bank- und Lotteriegeschäft 
„Le Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
l Y, Marienb. Antheile à M. 1.75, 'Y, M. 17.50 
elegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. — Prospecte gratis. 


Probedrusch. == 


Ziehung unwiderruflich 4. Juni 


= Aux baare Geldgewinne ohne Abzug SSR £ 


[6247] 


3 
N 2 
1 


andamin Argynataisen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, 
Suppen, Saucen, Cacao. 


„Neinige EW 


Ueberall vorräthig. 


Sandtorten, zu Verdiekung von 
Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erien Schneiders Liegnitz, Kais. Kgl- u Grossh. Hoflieferanten. 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht Der 3 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz-Öegenftände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 88. 


ift bei der ur 
nen Firma 


Mitgliede 
wählt. 


und Motte 
enſchaden Königshütte, 


034 


regiſters eing 
Gust 


Das Hand 


. Bu 
Oels, den 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


nter Nr. 14 eingetrage⸗ 
6377 


.  Bismarckhütte 
Actiengesellschaft für Eisen- 
hüttenbetrieb 

heute folgendes vermerkt worden: 
ngenieur Emil Marx 
zu Bismarckhütte ift zum zweiten 


des Vorſtandes ge⸗ 
den 23. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 126 unſeres Firmen⸗ 


etragene Firma 
av Ollendorff 


zu Oels iſt heute gelöſcht worden. 


elsgeſchäft iſt auf die 


sub Nr. 29 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragene offene ee 
0. 


chwald & 


zu Oels übergegangen. 6367 
e 1880 


23. Mai 


Königliches Amts⸗Gericht. 


H. F. Eckert, Berlin, Filiale Breslau. 


Comptoir u. Ausstellungshalle: Breslau, Tauentzienplatz 10, 
empfiehlt in bekannt solidester Ausführung: 


Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl, 
für alle Bodenarten und Culturzwecke; 
Nutenwalzen — Drillmasehinen „Berolina“, 

= D. R.-Patent Nr. 34847; 

Leue leichte Wieseneggen, ganz aus Stahl, 
. Zickzack- und Aeme- Eggen; 4 
= 29 Original Wood’sche Gras- u. Getreide-Mähmasehinen; Garbenbinder; 
Pferderechen; Heuwender; Locomobilen und Dreschmasehinen in allen Grössen; 
Maschinen für Presshefen- und Stärkefabriken, Brennereien, Molkereien, 

nach eigenen, bewährten Systemen. 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren : 


An die Act.-Ges. II. F. Eckert in Breslau, Tauentzienplatz 10. 


Eisen-Industrie zu Menden & Schwerte 


Actien-Gesellschaft. 


Ausübung des Bezugsrechts 
auf Mark 1375000 Prioritäts-Stamm-Actien. 


Die ausserordentliche General-Versammlung vom 25. Mai d. J. hat beschlossen, das Grund-Capital der Gesellschaft durch Ausgabe 
von 1375 Stück Prioritäts-Stamm-Actien, auf den Inhaber lautend, jede über M. 1000. — um den Betrag von M. 1375000 auf M. 4 500 000 zu 
erhöhen. und den Actionairen ein Bezugsrecht darauf einzuräumen. r 

„Zweck der Erhöhung des Grundcapitals ist in erster Linie die Erlangung von Geldmitteln zur Erbauung eines Martinwerkes, um 
von den Schwankungen des Rohmaterialienmarktes unabhängiger zu sein.“ 

Diese neu zu emittirenden Prioritäts-Stamm-Actien tragen die Nummern 2001 bis 3375, sie sind, gleich den bestehenden, mit einer 
Vorzugsdividende von 5 pCt. vor den Stamm-Actien ausgestattet und nehmen an der Dividende des t dem 1. Juli d. J. be- 
ginnenden Geschäftsjahres Theil. 

Nachdem die Eintragung des obigen Beschlusses in das Handelsregister erfolgt ist, stellen wir die auszugebenden 
41 375008 M. Prioritäts-Stamm-Actien unseren Herren Actlonairen unter nachfolgenden Bedingungen 
zur Verfügung: 

Das Bezugsrecht ist in der Zeit vom 89. Mai bis einschliesslich 4. Juni d. J. 


in Berlin bei dem Bankhause Julius Samelson, Unter den Linden 33, 


„ Cöln -a 5 Deichmann & Co., 
„ ——— Bear Dresdner Bankverein, 
unumover bei dem Bank! Co 
auszuüben, widrigenfalls dasselbe erlischt. een 
entfallen auf je: 


8 Stück Stamm-Actien à 


[5463] 


J 600 Mark 3 Prioritäts-Stamm-Aetien über je M. 10C0. — 
Prioritäts-Stamm-Actien à 1000 Mark 1 neue dergleichen über M. 1000 


3 1 L 
zum Course von 128 pCt. und hat die Zahlung mit MM. pie > 
der Anmeldung zu erfolgen. 8 1280 für jede zu beziehenden M. 1000 sofort bei 


Diejenigen Stamm-Actien und Prioritäts-Stamm-Actien, auf welche das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, sind ohne 
Dividendenscheine und Talons während der üblichen Geschäftsstunden mit doppeltem, arithmetisch geordnetem Nummern-Verzeichniss bei 
einer der genannten Zeichenstellen einzureichen und werden solche abgestempelt, zugleich mit einer Bescheinigung über die erfolgte An- 
meldung und Einzahlung sofort zurückgegeben. Die hierzu erforderlichen Formulare sind bei den oben angegebenen Firmen erhältlich. 

Die Ausgabe der neuen Prioritäts-Stamm-Actien erfolgt gegen Einlieferung der Einzahlungs - Bescheinigung vom 
11. Juni d. J. ab. 


Die von den Actionairen etwa nicht bezogenen Prioritäts-Stamm-Actien 
legen wir unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription auf: 


Die Zeichnung findet ebenfalls vom bis einschliesslich 4. Juni d. J. bei den oben ge- 
nannten Zeichenstellenm statt. 7 3 z > 

Der n ist auf 145 pCt. festgesetzt. Bei der Zeichnung sind 45 pCt. des gezeichneten 

nzuzahlen, welche bei der Zutheilung angerechnet oder zurückgegeben werden, falls die Zeichnung nicht berück- 


16356] 


Zweite Beilage zu Nr. 370 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. Mai 1889. 


ichtigt werden sollte. 
5 Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermessen der Zeichenstellen unter baldmöglicher Benachrichtigung an die Zeichner. 
Caution zu erfolgen. 
Schwerte, 27. Mai 1889. 
Berckemeyer. Plentz. 
L T D co Concursverfahren. 
Srbeerbaume. |. 
z S 
amslau (zur Zeit unbekannten 
Lorbeerhäumen, am 2. Ma 1889 
ronen und Pyramiden, Nachmittags 12 Uhr 20 Min., 
Liebich’ihen Garten⸗Etabliſſement, 
Gartenſtraße Nr. 19, 
perſönlich ausgeſucht, in beſter Cult ö ; billi i 
abgegeben werden. Mein Were it tali non 9.1 Ubr dumeſend 
Breslau, Catharinenſtraße Nr. 7. 
Telephon 571. 
Station d. Eiſenb. 
Kohlenſäurereiche jod, brom: und lithibnhaltige Kochſal 
iche jod:, nd It zquellen 
von denen der Boni⸗ höchſten Lithion ehalt aller exiſtirenden 
er Schiweii Sool- u. Moorbäder 
ortreffl. Klima. Ozoureſche Luft. , 
egen Gicht, Nieren und Blaſenleiden, Harngries, Nieren- 
Blaſen⸗ und Gallenſteine, ee chroniſche Basen‘ 
rhoiden, Fettſucht, i i 
5 N ten obhuloſe, Rheumatismus, Nervenleiden 
Wohnung M. 3). 
Niederlage des Bonifacinsbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
Verſandt durch die Unterzeichnete. — 


Nominal- Betrages als Caution e 
Die Abnahme der Stücke hat am 11. Juni d. J. gegen Zahlung des Betrages unter Verrechnung der geleisteten 
* . e 
Eisen-Industrie zu Menden & Schwerte Actien- Gesellschaft. 
Ueber das Vermögen des Kauf- 
Der erſte diesjährige Transport von 7 
Eo) Aufenthalts) wird heute, 
tf jochen eingetroffen und fteht im 
zur gefl. Anſicht. Sämmtliche Bäume find von mir an Ort und Stelle 
II. Dammann, 
Gießen-Fulda Bad Salzſchlirf. . te 
faciusbrunnen d rk 
el:, Eiten- u. Bitterwaſſerque e, Sraa befit; 
Trink⸗ u. Badekur n ärzil. empfohlen u. überraſchendſte Erfolge 
Darm: und Brouchialkatarrhe, habituelle Verſtopfung, Hämor⸗ 
Billige Preiſe (Logis von 8 M. an per Woche; Penſton ercluſive 
lungen und Apotheken, ſowie directer 


Proſpect gratis und franco. Anfragen, Zimmer: und Waſſerbeſtellungen 
erledigt bie Brunnen“ und Badeverwaltung zu Salzschlirf. 12508 


Bekanntmachung. 


Die bei der Ober⸗Poſtdirection und bei den Poſtanſtalten des dieſſeitigen 
Bezirks vorhandenen unbrauchbaren Dienſtpapiere ſollen an den die. 
bietenden verkauft werden. = 

Gebote für je 50 kg Seidenpapier, größere Papiere, kleinere Papiere, 
Druckpapiere, Einbände und ferner für je 50 kg der nur zum Einſtampfen 
abzugebenden Telegrammpapiere, Morſeſtreifen und Ablieferungsſcheine 
find, für jede Gattung getrennt, bis zum 8. Juni d. J. an die hieſige 
Ober⸗Poſtdirection einzureichen. [6355] 

Oppeln, den 22. Mai 1889. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Behbock. 


das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann R. Titze zu 
Namslau wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 24. Juni 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Or lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf Mittwoch, den 26. Juni 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 2, und zur Prüfung der 
angemeldeten Forderungen 
auf Mittwoch, den 10. Juli 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 9, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Goncursverwalter 

bis zum 8. Juni 1889 
Anzeige zu machen. 6376 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Namslan, 
den 24. Mai 1889. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 83 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma [6366] 
Georg von Kessel 
zu Naate ift heute gelöſcht worden. 

Oels, den 24. Mai 1889. $ 
Königliches Amts - Gericht. 


Attiengeſellſchaft 
Breslauer Zoologiſcher Garten. 


Laut Beſchluß der Generalverfammlung vom 27. Mai d. J. wird den 
Actionären an Stelle der ausfallenden Dividende ein Procent in Eintritts⸗ 
karten gewährt, welche bis Ende dieſes Jahres Giltigkeit haben und vom 
1. Juni ab, gegen Rückgabe des fälligen Dividenden⸗Coupons Nr. 4, bei 
der Firma S. G. Sehwartz, Ohlauerſtraße Nr. 4, in Empfang 
zu nehmen ſind. È [6382] 

Breslau, den 28. Mai 1889. 


Das Directorium. 


Bilanz 
der Actiengeſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh-Markt in Liguidation 


pro 31. März 1889. 


Activa. 


1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto M. 115 300,.—. 
2 Utenſilien⸗Conto „ „% ie O 3500,—, 
3) Eferten-Eonto „ne 0.0. „355239, 
4) Caſſa⸗Conto é . e . . . „ . . . * s 51 289,72. 
M. 225328,72. 
Passiva. 
1) Acttencapital-Conto . . . M. 246000, —, 
ab 75 pCt. Rückzahlung. = 184500, —. 
bleiben M. 61500,—. 
2) Reſerve⸗Fond⸗Cont o . = 80000, —. 
3) Special⸗Reſerve⸗Fond⸗Conto 55 617,61. 
4 Gewinn „ 78211,11. 


16370 M. 225 328,72 


Breslau, am 27. Mai 1889. 


Der Nuffichtsrath. 2 
Attiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. des Actien⸗Reſtcapitals und 
der Dividende 70 Mark pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April 
1888 bis dahin 1889 findet nur gegen Vorlegung der Actien und 


Talons bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt 
vom 4. Juni 1889 ab ſtatt. [6373] 
Breslau, am 27. Mai 1889, 


Der Nufſichtsrath. 
Aͤttiengeſellſchaft 2 
Breslauer Schlachtpieh-Markt 
in Liquidation. 


Den Herren Actionären wird hierdurch bekannt gemacht, daß von 
dem Actien⸗Reſteapital der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlacht⸗ 
vieh⸗Markt in Liquidation eine Abſchlagszahlung von zwanzig 
Procent erfolgt. Die Auszahlung derſelben findet gegen Abſtempelung 
der Actien, welche mit einem quittirten Nummerverzeichniſſe einzureichen 
find, bei dem Baukghauſe Gebrüder Guttentag hierielöft 
vom 4. Inni 1889 ab ſtatt. [6372] 

Breslau, am 27. Mai 1889. 


Der Aufſichtsrath. 


Acſiengeſellſchaft Breslauer Schlachtvieh-Marki 


in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conuto 


am 31. März 1889. 


Debet. Credit. 
Caſſa⸗C onto M. 239,15. Saldo⸗ Vortrag M. 11 256,79. 
Neparatur-Conte. . . . = 6911,68. Effecten-Eonto . e e e = 3351,97. 
Marki:Conto . . e . . = 35646,45. Binfen-Conto > s-e o e s 234,95. 
Abſchreibuugen 887,65. Markt⸗C onto 387 142,70. 
o FE AB AiAi, Pağt-Conto .  » . 5647,00. 

Futter-Contð . . . . . - 14262,63. 
= M. 121896,04. M. 121896,04, 
Breslau, am 27. Mai 1889. [6371] 


Der Aufſichtsrath. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 26. Juni 1888 
zu Schierokau verſtorbenen Kauf⸗ 

6379] 


manns u z 
Felix Wieloch 
ift zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 24. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 19, beſtimmt. 

Lublinitz, w; pri Mai 1889. 


rich, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 309 die Firma [6366] 
A. Wiesner 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Wurſtfabrikant Anguſt Wiesner 

zu Oels eingetragen worden. 
Oels, den 24. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdin gung 
der Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Gr.⸗Strehlitz, rund 1700 qm 
Zufuhrwegefläche. 

Angebote ſind gebührenfrei, mit entſprechender Aufſchrift verſehen und 
verſiegelt, an uns — Zimmer Nr. 9 bis zum Terminstage am 
10. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, einzureichen. Bedingnißhefte 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können von uns gegen Erlegung von 
70 Pf. (auch in Briefmarken & 10 Pf.) bezogen werden. 

Snſcla in n * 

eln, im Mai } 
4 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Alter Viehkrug, 
Schwertſtraße 7, Breslau. 


- Am 1. Juni c. wird unſer diesjähriger Trans⸗ 
—— t [6398] 


Fasz por 
* * ‚m * 
anz vorzüglicher 1: u. 2jähriger Bullen 
von der Oſtfrieſiſchen, Oldenburger, Holländer und Holſteiner Race in 
obigem Gaſthofe eintreffen; dieſelben ſind mit Abkunfts⸗ und Körungs⸗ 
Scheinen verſehen, dürfen daher mit Recht zum Ankauf zu Juchtzwele 
empfohlen werden. 

Gleichzeitig nehmen wir dafelbft, auch im Gaſthofe „zum weißen 
Roß“, Aufträge für ſpätere Lieferungen auf alle Gattungen der obigen 
Racen entgegen und berechnen bei reeller Bedienung zeitgemäße Preife- 


Leer in Oſtfriesland. 
E. C. Rüst Söhne. 


[6401) 


* u 


A r 


CET TEE VIE EHRT 
* A 


7 
5 
f 
Ẹ 


frisehender Limonade. 


Reicheit’s Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 


Saucen, Caviar, Austern, Gelées, Bierkaltschale, 
Punsch se): [036] i; 
Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 


½1 Fl. 2 Mark, 
Adler-Apotheke, Ring 30, 

sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 

wasaren-Handlungen. 


½ Fl. 1 Mark. 


reſp. vom 1. 
ſich für jede Waarenbranche und 


Näheres bei 


J. Rausnitz, 


Königsberg i. Pr., 


Wegen Umzug beabſichtige ich das von mir ſeit 60 Jahren zum 


Confections⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 


benutzte Kaufhaus, Schmiedeſtraße 20, preiswerth zu verkaufen, 
uni cr. oder ſpäter zu vermiethen. Daſſelbe eignet 


heiten zu Wohnungen eingerichtet werden. 7) 


önnen auch die oberen Gelegen⸗ 
: 1270 


Königl. Hoflieferant, 
Schmiedeſtraße 20. 


Gras⸗Verpachtung. 
Die 9 des Graſes im 
dieſigen Stadtwalde findet den 
„ J., A,, 7. und 8. Juni b. J. 
ſtatt. 6170 
Trachenberg, den 20. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Kirſchen⸗ 
Verpachtung. 


Die diesjährige Kirſchennutzung 
auf den Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Reichenbach 
und zwar: [2781 

1) für die Provinzial = Chauſſee 

Schweidnitz⸗Frankenſtein, 

2) für die Provinzial = Chauffee 

Reichenbach⸗Strehlen und 

3) für die Kreis⸗Chauſſee Gnaden- 

frei⸗Diersdorf 


u 
À ontag, den 3. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthof „Zum goldnen 


Stern“ in Reichenbach, 

4) für die Kreis⸗Chauſſee Pilzen: 
Lauterbach und 

5) für die Kreis⸗Chauſſee Erns⸗ 
dorf⸗Költſchen 


Dinstag, den 4. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthof bei Herrn 
Stritzker in Költſchen 


an die Beſtbietenden gegen baare 
Bezahlung der Pachtbeträge ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können auch zuvor im Bureau des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Weigerteg den 24. Mai 1889. 
Der Kreis⸗Chauſſee⸗Techniker. 


tiger. 
Socius geſucht! 


Der Beſitzer eines flotten, ren- 
tablen Holzgeſchäfts mit alter 
Kundſchaft und flottem Platz⸗ 
verkauf a zur beſſeren Aus: 
nutzung deſſelben einen thätigen oder 
ſtillen Socius mit Mk. 20⸗— 25000 
Einlage. Offerten erbeten unter 
8. C. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


An einem nachweislich rentablen 


Fabrikgeſchäft, 


welches ſeine Production vollſtändig 
verſchloſſen, kann ſich Jemand ſofort 
ſtill oder activ betheiligen. 
Capital wird ſicher geſtellt. Offert. 
sub H. 22751 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [2780] 
. —— 


Müßhlen⸗Vertrelung 
geſucht. 


Die Vertretung einer durchaus 
concurrenzfähigen Mühle wird für 
Schleſien, hauptſächlich für den Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, zu über⸗ 
nehmen geſucht. Gefl. Offerten 
unter F. Z. 3263 an Rudolf Mofje, 
Breslau, erbeten. [2754] 


Tauſch Offerte. 


Eine in flottem Betriebe bef. Braun: 
holzſchleiferei mit Lederpapier⸗u Leder⸗ 
pappenfabrik, mit mech. Dütenfabrik u. 
Druckerei, 10 Min. vom Bahnhof 
entf, iſt für 300000 Mk., Belaſtung 
ca. 50000 Mk., zu verkaufen, oder 
auf ein nicht hoch belaſtetes Ritter⸗ 
gut zu vertauſchen. Off. nebſt ge⸗ 
nauer Beſchreibung nur v. Beſitzer 
ſelbſt nimmt entgegen 0. Eokardt, 
Görlitz, Bautznerſtr. 49. [2774 


Femdeneerbartniſf halber will ich 
mein ſehr rentables Putz⸗, Ta⸗ 
piſſerie⸗, Galanterie- u. Weiſi⸗ 
waarengeſchäft, 


das einzige am 
Platze, verkaufen. 8087 C 


Anzahlung 5 6000 Mark. 
R. Hondowaky; Piek OS. 


Kaufe ein Haus 


in gut. Lage. Off. erb. nur n. Spez. 
Ang. ©. V. poſtlagernd Poſtamt 10. 


In einer 8 Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens, an 
mehreren Eiſenbahnen ge⸗ 
legen, iſt ein großes matt. 
ves Grundſtück, worin 
ſeit vielen Jahren ein be⸗ 
deutendes Speditions⸗, 
Kohlen und Producten- 
geihäft mit beftem Erfolg 
etrieben wurde, ander: 
weitiger Unternehmungen 
halber preiswerth zu ver: 
kaufen. 16399] 
Gefl. Offerten erſuchen 
M. R. 126 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. zu fenden. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
Knotenpunkt zweier Bahnen, Fabrik⸗ 
ort mit ſtarker Land⸗Bevölkerung, iſt 
in beſter Lage der Stadt ein Haus⸗ 
grundſtück zu verkaufen, in dem 
das größte kaufmänniſche Geſchäft ſeit 
50 Jahren betrieben wird; Vorder⸗ 
haus mit Geſchäftslocalen, Kellern, 
ſchöner Wohnung, Hintergebäude, 
Speicher, Remiſen u. Wirthſchafts⸗ 
räume. Dedingung. fehr günftig. Näh. 
unter H. F. 129 durch Haasenstein & 
VoglerA.-6.,BerlinSW.,‚Leipzigerftr.48. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Die zu Kotſchauowitz belegene 


LA 
Waſſermühle 
mit 70 Morgen Land, darunter 
vorzügliche Wieſen, ſtets ausreichender 
Waſſerkraft (Stoberwaſſer) u. guter 
Lohnmüllerei iſt preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. [2782] 

Emil Biewald 
in Kreuzburg OS. 


Bier⸗Ausſchank 
an der Promenade! 


Hierzu geeignetes, vortreffliches 
Grundſtück mit großem Garten, direct 
am lebhafteſten Theile der hieſigen 
Promenade (Biergartenſtraße), ift ſehr 

ünſtig zu verkaufen. Hypotheken 
eft. Anzahlung von 15 000 Mk. an, 
welche auch in guter Hypothek oder 
ſonſtigen Werthen geleiſtet werden 
kann. Ernſte Reflectanten erfahren 
ſogleich Näheres unter T. 819 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2770] 


Hefchäftsverkauf! 


Mein in einer Kreis- 
und Garniſonſtadt Mittel- 
ſchleſieus mit großer und 
reicher Induſtrienmgegend 
belegenes Tuch⸗, Damen⸗ 
und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft, circa 40,000 Mark 
Umſatz, iſt Veränderungs 
halber ſofort zu verkaufen 
und bald oder 1. October 
zu übernehmen. Offerten 
an die Exped. der Bresl, 
Ztg. unter A. Z. 116. 

Fur ch nen Etablirende 
günſtigſte Gelegenheit. 


le bin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Lillenmiloh-Seife, 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 

Wer damit räumen will, inferive 
in d. „Deutſch. Deſtillateur⸗Ztg.“, 
entral⸗Organ für die gejammte 
Spirituof.⸗Induſtrie, Bunzlau Schl. 
Erſtes Inſertions⸗Organ d. Branche. 


Champagner, 


garantirt echt Hochheimer, unüber⸗ 
troffen in Qualität, dem franzöſ. 
Sect nicht nachſtehend, gut ein- 
geführt, offerire wiederholt ar 
Kiſtchen à 12 Flaſchen incl. 
= 24 und 30 Mark. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


C. G. Müller 


verkauft außergewöhnlich billig ſeine 
beliebten, mit Dampfbetrieb geröfteten 


Röſt⸗Kaffees. 
Jeder Conſument kann ſich über⸗ 
zeugen, daß nur die vorzüglichſten 
Qualitäten wirklich preiswerth ver⸗ 
abreicht werden. [5504] 
Echter Frank⸗Kaffee, d. Ctr. 25 M., 


Seinte ‚Arfelfpalten, 
Pflaumen und 99 — 
d. Pfd. 15—20 Pf. 

Ia. Große „Rofinen, 
Graupe, Nets Gold lese f Pfd. 13 Pf. 
Beſte reine Soda, 10 Pfd. für 38 Pf. 

P roßſtück. Stärke, d. Pfd. 22 Pf. 

P fr Oranienburg. Kernſeife, 

d. Pfd. 20 Pf. 
Stearinkerzen, d. Pack 23 Pf. 
Wohlriech.Brennſpiritus, d. Ltr. 15 Pf. 


Salon⸗Petroleum, s 
Beiter Getreide- Korn : : 50 ⸗ 


C. &. Muller 


Ecke Kätzel⸗Ohle u. Grüne Baumbrücke. 
Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Karpathen⸗Käſe 
e i 
vom 1. Mai an A 
in 5 Ko' Original Fäden 948390) 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


Dr. Spranger“ © 
Maagentropfen aer 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, fo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdannngs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ein neuer großer Reiſekoffer mit 

Einſatz. 2 Schlöſſern, für 15 Mk. 

ſofort zu pecanje u der Tiſchler⸗ 
erkſta 

Nr. 12, 3 en 5 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fri. A. Doering, Klosterstr. 1 f., 
empf. z. 1. Juli eine erf. franz. Bonne 
supérieure, desgl. eine tücht. fr. 
Elementarlehrerin. [2784] 


Eine Frau in mittl. Jahren, von 
gut. Charakt. u. Herzensbild., in 
Haus u. Küche erfahr., ſucht zum 
1. Juli Stell. als Wirthſchaft. z. 
ein. Herrn, auch mit ein. Kind, oder 
3. ein. Dame. Langjähriges Zeugniß. 
Offert, werd. an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unt. K. M. 69 bis 3. Juni erb. 


er 1. Juli ſuche ich ein Fräulein 
P ur Beaufſichtigung zweier Knaben 
im Alter von 5 und 9 Jahren; das⸗ 
ſelbe muß auch mit häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. [6307] 
Frau Martha Doctor, Liegnitz. 
ur Stütze der Hausfrau 
u. Beaufſichtigung eines 2 jähr. 
Mädchens ſuche ich p. 1. Juli er. 
ein auſtändiges zuverläſſiges 
Mädchen geſetzten Alters. 
S. Berliner, Schmiedebrückeß 7 


rür eine feinere Conditorei wird 
ein anſtändiges hübſches junges 
Mädchen zum ſofort. Antritt ges 
ſucht. Offerten nebſt Photographien 
und Gehaltsanſprüchen einzuſenden 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
unter J. M. 122. [6375] 


Eine ält. Kinderpfleg. nach Prag ſucht 
ſofort P. Großmann, Reußenohle 4. 
Empfohl. werd. Köch. u. Stubenmädch. 


Für die Stadt Breslau wird von 
einer erſten Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft und Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft eine ge: 
wandte, tüchtige, reſpectable, 
möglichſt mit Fachkenutniſſen 
ausgeſtattete Perſönlichkeit als 
Platzinſpeetor bezw. 8 
mit feſtem auskömmlichen Gehalt 
zu engagiren geſucht. [6387 
Dfferten unter D. E. 123 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Reiſender 


aus der Weißwaaren⸗, Tricotagen⸗ 
od. Kurzwaaren⸗Branche, der mit der 
Kundſchaft in den Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen bekannt, wird per 
1. Juli er. bei hohem Gehalt zu 
1 Leber Offerten unter 
N. N. 68 Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum ſofort. Antritt ſuche 


einen Stadtreiſenden, 


mögl. aus der Prei, au bei 
feſtem Geh. und Proviſ. [8104] 


D. Guttmann, Buchdinderei, i 


Herrenſtraſſe 26. 


Das Plaeirungs- Bureau 


für 


vis-A-vis der 


Hötels und Reſtaurauts 


Lie 


von C. Füsol befindet fidh a 156 enſtraße 17, 
e. 


Empfiehlt noch zur 
vr i Kirk und bittet 


Streng reelle Bedienung wird zugeſichert. 


Arzt oder älterer cand. med. 
zur Fertigung einer wiſſenſch. Arbeit 
Pires sub Ri— Cenutr.⸗Annonc.⸗ 


nrean, Magdalenenkirche 1. 


Per 1. Juli oder ſpäter geſucht 
ein im Manufacturfach erfahrener 


* * c 
tüchtiger Commis, 
der polniich ſpricht. Bevorzugt 
ſolche, die in Oppeln conditionirt, 
und die Landkundſchaft gut kennen. 
Offerten mit abſchriftl. Atteſten unt. 
Cbiffre H. 19 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2714] 


Per Juli er. 
ſuche ich für meine Colonialwaar.⸗ 
Handlung 


zwei Commis 


bei hohem Gehalt. . [6320] 
Zuverläffige tüchtige iunge Reute, 
die fih über ihre Ehrlichkeit ge- 
nügend ausweiſen und Bewerbungen, 
die mit feinſten Referenzen begleitet 
find, werden nur berückſichtigt. 
Fried. Wilh. Goerlitz, 
Daynan i. Schlef. 


Per 1. Juli er. wird für ein 
größeres Specerei- und Schnitt: 
waarengeſchäft der Hüttengegend 
ein tüchtiger, polniſch ſprechender 


Commis, 


flotter Verkäufer, Manuufacturiſt, 
bei hohem Gehalt geſucht. Den 
Meldungen ſind die Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Offerten nimmt ent⸗ 
egen Herr Gustav Steiner, 
Sleiwit. 6321] 


Ein branchekundiger, gewandter 


Commis 


wird für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. Juli 
geſucht. — 5 — unter Z. A. 117 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
erbeten. Marken verbeten. [6230 


"9 ® 

Für's Comptoir 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 
einen Commis aus der Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Branche. Derſelbe 
muß flott ſchreiben u. rechnen können. 
Offerten sub V. 530 durch Emil 
Kabath, Carlsſtr. 28, Breslau. 


Für ein Schnittwaaren⸗ und 
. wird ein er⸗ 
fahrener 16396] 


Omm 
bei hohem Gehalt geſucht. Ober⸗ 
ſchleſier bevorzugt. Offerten an die 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
N. N. 124 zu richten. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Mo dewaaren⸗,Herren⸗ 
u. Damen⸗Confeetions⸗, Band- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen durchaus tüchtigen [6400] 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Joseph Pinkus, Tarnowitz. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 


Deſtillations⸗Geſchäftes 


ſuche einen ehrlichen, ſoliden 


jungen Mann 


per 1. Juli zu engagiren. 

Nur mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene junge Leute wollen ſich mit 
Gehaltsangabe melden. [2766] 

Heimann Prager, Glat. 


Ein junger Mann, 


el. Specerift und Deſtillateur, 19 
Jahr alt, gegenwärtig noch in 
tellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, behufs ſeiner weiteren 
Ausbildung per 1. Juli in einem 
größeren Hauſe Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten unter ©. L. 237 
poſtlagernd Königshütte. [8088] 


in gebildeter hunger Mann, der 
nachweislich in der Getreide⸗, 
Wolle: u. Sämereienbrauche ſehr 
wohl bewandert, mit der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut und von durchaus 
ehrenhaftem Charakter iſt, findet in 
meinem Geſchäfte am 1. Juli Stel⸗ 
lung. — Bewerbungen unter Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. fonftigen 
Verhältniſſe erbittet 6258] 
S. Seligsohn, Bromberg. 


ür mein Getreidegeſchäft ſuche 
ic emen tüchtigen a 16359) 


jungen Mann, 
der mit der Buchführung vertraut 
und den Einkauf bei den Beſitzern 
beſorgen kann. — Poln. Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht. — Off. erbitte 
unter D. J. M. 121 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, in der 
Kurz⸗, Ealanterie und Woll⸗ 
waaren⸗Branche erfahren, mit 
der Buchführung vertraut, ſucht, 
eſtützt auf Ia⸗Referenzen, per 
bald oder 1. Juli dauerndes 
Engagement. 8101 
Gefl. Offerten sub M. G. 67 
Exped. der Breslauer Ztg. 


verantwortlich: Für den 


Saiſon Perſonal mit e Waffen Zeugniſſen 
ufträge 


um gütige 
[8103] 


Ein Commis 

findet in meinem Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft vom 1. Juli cr. Stellung. 
Hermann Dann, Thorn. 


legen 

mit guten Zeugn. geſucht von glei 
ob an 1. Auguſt c. für ungleich 
obergährige Brauerei Weſtpreußens. 
Selbſtſtändige Stellung. Fabrikat 
ca. 3000 Tonnen. Gehalt 12 — 1500 M., 
je nach Qualification. Meldungen 
mit Angabe, ob Vorſtellung möglich, 
unter S. 6. 60 in der Expedition der 
„Altpreußiſchen Ztg.“ in Elbing. 


Ein tüchtiger Zuſchneider wird 
für ein hieſiges größeres feines 
Herren⸗Garderoben⸗Beſtellungs⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Juli c. bei hohem Gehalt 
geſucht. Gefl. Offert. unter A. D. 
werden poſtlagernd Breslau erbeten. 


Ein Abiturient eines Realgym⸗ 
naſiums ſucht Stellung als 
. Be einem größeren Bank⸗ 
geſchäft Breslaus oder Berlins. 

efl. Offerten sub St. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird für 
unſere ren per bald 
geſucht, gewiſſenhafte Ausbildung 
zugeſichert. [6358 
Hoffmann & Aust, 
Breslau, Gräbſchenerſtraßſe 1. 


Für meine Tuch und Mode- 
eon ene ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station und Wäſche. 638 


L. Peiser, Feſtenberg in ehr. 


Für mein Galanterie- Kurz- 
und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 


2 „Bebrling, 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 


Balcon, in Nr. 55 


Ein möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bald 
zu vermiethen. Nicolaiſtr. 70, H. 


eſucht 1. October Wohn. mit 
I Gartenbenus. nahe Tanen: 
zienpl. od. Sonnenpl., 6 Zimmer 
u. Beigelaß, od. 2 Wohn. à 3 u. 4 
Zimm. nebeneinander in einer Etage, 
bis 2. Stock. 6397 
Offerten L. G. 125 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Erſte Etage, 
dicht am Mufenmöpiai 
hochelegante Wohnung, Höſchen⸗ 
ſtraſte 12, per 1. October zu vers 
miethen. Preis 2000 Mark per 
anno. Weieres beim Haus meiſter 
daſelbſt. [6259] 


Ernftitraße 3 


iſt die aus 5 Zimm., Cabinet, Bade⸗ 
summer, Küche zc. zc. beſtehende erſte 
Stage für 1200 Mark zu verm. 


b 
Vorwerksſtr. 74. AL 


Alrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücte, 
2. Etage, 5 Zimm., Badeeinrichtung 
und Zubehör, per October, 
3. Etage, für 2 ruhige Leute, 
00 Mark, per Juli, fein renovirt, 
zu vermiethen. [8096] 


Zan vermieten. EEL 
Junkernſtraße 2 
iſt die Hälfte der 2. Etage, 10 
„ 
a 7 1 zu á 
Näb. bei Lübhbert & Sohn. 


1. Etage, 5 gt. Zimm. 
mit Zubehör, Nähe Promenade und 
Neumarkt, f. renovirt, f. 350 Thir, 
ge gem: ust. Schuhbrücke 70, 
. Etage, beim Beſitzer. [8095] 


Roſenthalerſtraße 2a, 
prachtvolle Lage, 1. Etage, 5 gr. 
imm. (beſ. Eing.), Cab., helle Küche, 
ädchengelaß zc., ſofort bill. zu verm. 


Hintermarkt 2 


ift die 2. Et. als Geſchäftslocal od. 
Wohn., 5 Zimm., Küche, Mädchencab., 
gr. Entree, reichl. Beigelaß, neu renov., 
zu verm. Näh. daſelbſt bei Aug. Heyn. 


Zwei ſchöne 
Sommerwohnungen, 


in Nr. 58 zwei Zimmer, üche u. 
wei Zimmer 
und Küche, ſind in Hohenwieſe bei 


nahe Königsplatz, Sargonwohnung | Schmiedeberg zu vergeben. 


oder Comptoir, Keller, Remiſe z. verm. 


Alles Nähere ſchriftlich. [2783] 


Der Laden Reuſcheſtraße 67, 


worin ſeit 6 Jahren ein Tapiſſeriewaaren⸗ und Handſchuh⸗Geſchäft, iſt 


vom 1. October a. c. ab 8 zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Hauswir 


Shlauerſtraße Nr. 64 EM 
Geſchäfts local 1. Et. u. Comptoir 


im Hof und Kellereien. Näheres bei Krotosehiner, 2. Etage. 


Große helle 


im Ganzen oder getheilt zu verm. 


18100] 


abrikräume 


erlinerſtr. 25 bei Bräuer, 1. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


823852 8 | 
Ort. 32 „ wind. Wetter Bemerkungen. 

232 gO 5 | 

Be e „>| | 
Mullaghmore..| 748 13 080 4 Regen. 
Aberdeen..... 752 | 02 | bedeckt, | 
Christiansund .| 756 | 13 WSW I Regen. 
Kopenhagen 756 13 NNO 1 Nebel 
Stockholm. 756 13 80 2 Regen. 
Haparanda . 764 12 0 4 h. bedeckt, 
Petersburg. — | — ER er 
Moskau 767 26 880 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 749 13 W 4 wolkig 
Cherbourg 756 12 NNW 3 gone 
Helder —— — n — 
ek i % Tore 19 80 3 wolkenlos. Thau. 
Swinemünde. 756 17 a 1 5 — Thau. 
Neufahr wasser 756 | 16 iow 3 aliki | 
Memel —— eg NCEE. 
Paris — 1 

ünster 754 is |SW 3 wolkenlos. 

— — 756 17 8 bedeckt. G. Nachm. Gewitter, 
Wiesbaden 755 18 01 h. bedeckt. 
München 757 16 (SW 5 |bedeckt. 
Chemnitz . - - » - 755 | 17) stil wolkig. Nebel, Thau. 
Berlin 755 20 080 2 heiter. 
Wien — 2⁵⁵ 16 still bedeckt. 
Breslau 756 19 80 1 bedeckt 
Isle d' Aix — er == pEr 
Niza ms | — 2 == | 
Triest 757 20 | stil wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 


— stürmisch, 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ein tiefes Minimum von etwa 745 mm 


liegt westlich von Irland, 


einen Ausläufer ostsüdostwärts nach Oesterreich entsendend. Bei 
schwachen Winden aus variabler Richtung dauert über Central-Europa 
die warme Witterung fort, indessen hat die Bewölkung im allgemeinen 


etwas zugenommen. 


Im nordöstlichen und südwestlichen Deutschland 


fanden stellenweise Gewitter und Regenfälle statt. 


für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


